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Die Amfatzpleuev
und die pretttzifche Vegievung .

Das Stnrmlaufen unserer Kleinbürger gegen die » n -

bequemen Großbetriebe im Detailhandel ist bekanntlich
nicht auf Sachse n beschränkt geblieben .

So hat im vorigen Winter die bayerische
Kammer sich für den Erlaß gesetzlicher Bestimmungen aus -

gesprochen , „ welche eine so hohe Besteuerung der sogenannton
Waarcuhäuser , Versandgeschäfte , Zentralgeschäfte , Filiale
geschäfte , Bazare und anderer Großunternehmnugen in

Handel und Gewerbe möglich macheu , daß der durch diese
Unternehmungen drohende Ruin der mittleren und kleinen
Betriebe in Handel und Gewerbe verhindert werden kann . "

Die Folgerungen und Verhandlungen in der letzten
preußischen Landtags - Session werden unseren Lesern
noch in der Erinnerung sein . Der Antrag v. Brockhausen
wandte sich allerdings auch hier in erster Linie gegen
„Waarenhäuser , Bazare , Versandgeschäfte und ähnliche
Unternehmungen " . Aber ob eine Genossenschaft , eine

Aktiengesellschaft oder ein Privatmann an der Spitze eines
derartigen Geschäftes steht , ob der Detailhandel sich auf
Lebensmittel oder andere Waaren bezieht , das ändert an
der Beurtheilung der rechtlichen Zulässigkeit der ge
planten neuen Steuer gar nichts .

Es ist nun , schon im Hinblick auf die wahrscheinlichen
Erörterungen iunReichstage , wichtig und lehrreich , die Stellung
der prenßischen ' Regieruug zu der Forderung einer Uinsatzsteuer
nochmals genauer festzustellen . Diese Stellungnahme ist aller -

' dingS nicht offiziell seitens des gesammten Staatsministeriums
erfolgt ; die Aeußerungen des Generaldirektors Burghart in
der Komniission und im Plenum lauten jedoch immerhin
derart bestimmt , daß kein preußischer Regierungsvertreter
später so leicht über ihren wesentlichen Inhalt hinweg -
konlmen wird .

Zunächst räumte der Generaldirektor der direkten
Steuern keineswegs ein , daß der § 7 Nr . 6 der Reichs -
Geiverbe - Ordnung eine Umsatzbelastung der gewünschten
Art überhaupt zulasse . Die Gewerbe - Ordnung verbietet

bekanntlich „ alle Abgaben für den Betrieb eines Gc -
werbes " außer den an den Staat und an die Gemeinden

zu entrichtenden „ Gewerbesteuern " . Nach Herrn Burg -
hart ist jedoch „ unter den zugelassenen Gewerbesteuern nur

das gemeint , was man im allgemeinen unter einer Ge -
werbesteuer verstehe , das heißt eine analog wie von
andern Ertragsquellen von dem Gewerbebetrieb erhobene
Ertrags - oder Realsteuer ; eine stark progressive , prohibitiv
ivirkeude Sonder stener von gewissen Groß betrieben

971 Vienzi .
Der letzte der römische » Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bus wer .

„ Ihr seid muntere Gesellen, " sagte Adrian , „ aber hört ,
könnt ihr die Lebendigen eben so gut auffinden , als die
Tobten fortbringen ? Ich suche jemand in dieser Stadt ,
und wenn Ihr ihn entdeckt , sollt Ihr so viel haben , als

Euch ein ganzes Jahr Euere jetzige Beschäftigung ein -

bringt . "
„ Nein , nein , damit können wir uns nicht befassen .

Mau könnte eben so gut ein Sandkorn am Ufer wieder -

finden , als ein lebendiges Wesen in den verschlosseneu
Häusern oder eine Leiche in den offenen Grüfren . Wenn

Jbr aber die armen Becchini ' s vorausbezahlen wollt , so
sollt Ihr die erste Stelle in einem neuen Leichenhanse
haben , es wird gerade fertig sein , sobald Ihr dazu reif seid . "

„ Da ! " sagte Adrian , indem er ihm einige Goldstücke
hinwarf . „ Da ! und wollt Ihr mir wirklich einen Dienst
erzeigen , so verlaßt mich wenigstens , so lange ich noch am
Lebe » bin, " und hiermit ging er aus deni Zimmer .

Der Bxcchino , der mit ihm gesprochen hatte , folgte ihm .
„ Ihr seid freigebig , Herr , bleibt , Ihr werdet frischerer
Nahrungsinittel bedürfen , als diese verdorbene Ueberblerbsel
sind . Ich will Euch mit dem besten versehen , so lange —

so lange Ihr es bedürft . Und hört , wann soll ich ivieder -

kommen ? "
Adrian blieb stehen und nannte den Namen Jrcnen ' s

und theilte alles mit , was dazu dienen konnte , sie aus -
znfinden . Mit schwere in Herze » beschrieb er die Gesichtszüge ,
die Haare , die Gestalt jenes liebenswürdigen Wesens , das

den Dichter begeistern konnte und jetzt durch den Leichen -
träger aufgesucht werden mußte .

Der Becchino schüttelte mit dem Kopfe , als Adrian

seine Beschreibung beendigt hatte . „ Mehr als fünfhundert
solcher Beschreibungen, " sagte er , »hörte ich in den ersten
Tagen der Pest , als es noch Liebcode und Geliebte gab ;
aber es ist eine hübsche Beschreibung , Herr , und es würde

einem armen Becchino Ehre machen , wenn er so viele Reize
auffinden oder selbst begraben könnte . Ich will niein

bestes thun , übrigens kann ich Euch , wenn Ihr Eure Zeit

würde als eine nach § 7 Nr . 6 der Rcichs - Gewerbe - Ordnung
zulässige Gewerbesteuer kaum noch angesehen werden

können " . So der Koinmissionsbericht unter Gänsefüßchen ,
also wohl nach der schriftlichen Fixirung durch den

Regierungsvertreter selber .
Weiter richtete Herr Burghart seine Kritik gegen

das partikulare Vorgehen seitens der Einzel -
staaten : Was könne es nutzen , in Preußen eine derartige
Steuer einzuführen , wenn die anderen deutschen Bundes -

staaten nicht in gleicher Weise einschritien ? Insbesondere
die Vcrsandgeschäfte könnten ihre Waaren ebensogut und
mit derselben Wirkung für die preußischen Detaillisten von
einem Geschäftssitz außerhalb wie von einen solchen inner -

halb Preußens absetzen . — Das Gleiche gilt natürlich in

verstärktem Maße für ein Vorgehen gegen die Konsum
vereine seitens der einzelnen Gemeinden , während die

Nachbargemeindcn vielleicht ruhig bei der alten schonenden
Steuerpraxis bleiben .

In den P lena r vcrh andlun geil ging Herr Bnrghart
dann sogar soweit , die Kompetenz der Einzelstaatcn in

Frage zu stellen . Wir geben hier seine Worte vollständig
wieder :

Meine Herren ? Sie verlangen Schutz — Schutz der
Kleine » gegen die Großen ; und das könne » Sie nur erreichen
durch eine Stener . die . . � das Gewerbe selb st
reguliren will . Das ist das E nst scheidende . Sie
müssen , wen » Sie das erreichen wollen , die Steuer so ko »-
struire », daß Sie in die Gestaltung und die freie Eutwickelung
dieses Klein - und Großbetriebes , des kapitalkräftige » und des
minder kapitalkräftigen hiueingreist und sagt : so soll es hier
sein ; die Große » sollen nicht größer werden ; die Kleinen sollen
Raum und Licht haben . . . . Aber ob wir das durch eine
Stener mache » lönne » , und »arnentlich , ob wir es durch
eine Landes stener mache » können , das ist doch eine eminent
zweifelhafte und schwierige Frage . . . .

Das kann niemals Sache der Landessteuer , das kann n u r
Sache des Reiches sein . Das Reich hat die souveräne
Regelung der Gewerbc - Ordnung , und wohin sollte das
führe » , wenn jeder einzelne deutsche Staat seine Stener -
Einrichtungen so treffen wollte , daß er ihm mißliebige oder
ihm gefährlich scheinende Enlivickelnngen auf dem Gebiete des
Gewerbebetriebes durch st r a n g u l i r e n d e Stener » ein -
schränkte und zum Untergang verurtheilte oder iie so iveit ein¬
schränkte , daß sie nicht mehr ihre EK. stenz mit Gedeihen fristen
können . . . .

Darüber kann kein Zweifel sein : das Reich hat alle
Kompetenzen , die sich aus die Gewerbe - Ordnnng beziehen .

Diese Darlegungen des preußischen Rcgiernngsvcrtreters
betonen somit offen : daß eine „strangulirende " Umsatz -
besteuernng durch Gemeinden oder Einzelstaatcn unzulässig
ist , weil sie — wenn auch bei formeller Ansrechterhaltnng

noch benutzen wollt , manches hübsche Gesicht und manche
reizende Gestalt enipfchlen . "

„ Fort ! Elender ! " erwiderte Adrian zornig , „ich war
ein Thor , meine Zeit mit solchen Menschen zu verlieren . "

Das Gelächter des Becchino folgte seinen Schritten .

Diesen ganzen Tag wanderte Adrian in der Stadt rnn -
her , aber seine Nachforschnnge » und Fragen waren erfolglos ' ;
alle , denen er begegnete , und von denen er Erkundigungen
einziehen wollte , schienen ihn als einen Wahnsinnigen
zu betrachten . Lärmende Gesellschaften von Lüderlichen
und Trunkenbolden , Prozessionen von Mönchen , oder

hier und da einzelne Personen , die schnell einherschrittc »
und jede Annäherung oder jedes Gespräch vermieden ,
ivaren die einzigen lebenden Wesen , die man in den Straßen
erblickte , bis die Sonne , mit trübem Dunst umgeben , hinter
den Hügeln versank und die Finsterniß das stille aber rast -
lose Werk der Pest verhüllte .

Drittes Kapitel .
Die Blume unter den Gräbern .

Adrian überzeugte sich, daß der Bechino den Hunger
verhindert hatte , der Pest vorzuarbeiten . Das Mahl der
Tobten war entfernt n » d frische Speisen und Weine aller
Art — denn es herrschte jctzl Ueberstuß in Florenz , —
bedeckten den Tisch . Er genoß von den Speisen , jedoch
nur mäßig , und indem er die Ruhe in einem Bette nicht
suchen wollte , neben dessen kostbaren Vorhängen der Tod

noch vor kurzem so geschäftig gewesen sein mochte , ver -
chloß er sorgfältig die Thüren und Fenster und wählte
einen Ruheplatz ans einige » Kissen in dem Zimmer , in

dem er gespeist hatte . Seine Müdigkeit ließ ihn in einen
unruhigen Schlummer versinken , ans dem er plötzlich durch
das Raffeln einer Karre und das Geklingel einiger Glöck -

chen erweckt wurde . Er horchte , wie die Karre langsam von

Haus zu Haus fuhr und endlich der Ton in der Ent -

ernnng verhallte . In dieser Nacht konnte er nicht mehr
schlafen .

Die Sonne war noch nicht lange aufgegangen , als er
eine Nachforschungen fortsetzte , und es war noch früh , als ,

da er bei einer Kirche vorbeikam , zwei reich gekleidete Damen
aus ihr heraustraten und durch ihre Masken den jungen

der Gewerbe - Ordnung — thatsächlich die reichsgcsetzlich
garantirte freie Konkurrenz aushebt — daß serner eine

Sonderstener für bestimmte Geschäftsarten oder Betriebs »

grüßen nicht unter den Begriff der „ Gewerbesteuer " falle ,
die der Einzelstaat oder die Kommilne zu erheben berechtigt
sei. Nun mag man ja darüber streiten , wo die

Strangnlirnng anfängt . Aber die Motivirnug der sächsi -
scheu Maßregeln spricht offen die Erdroffelungsgelnste gegen
die Konsumvereine aus . Auch ein anderes Reichs -
gesetz, das Gesetz über die Wirthschafts - Genossen -
schaften , läuft hier Gefahr , für ein großes Gebiet

ganz hinfällig gemacht zu werden . Daß es Einzel -
staaten nicht zusteht , sich über Reichsrecht hinwegzusetzen ,
darüber kann ein Zweifel auf keiner Seite aufkommen . Es

ist jedoch gut , daß auch ein Vertreter der größten deutschen
Bnndesregierung scharf die Grenzen zwischen der Reichs -
und Einzelstaats - Kompetenz im allgemeinen gezogen hat ,
wen » er auch bei der Stellungnahme zu dem vorliegenden
Spezialfall wieder die üblichen , aber darum auch ganz

uichtsfagenden Vorbehalte machte .

politische Aebevstchk .
Berlin , 17 . Oktober .

Ter Alte vom Sachsenwalde ist sehr schwach ge -

worden , sonst würde er nicht jetzt nach 14 Tagen noch den

schon halb vergessenen nationalliberalen Parteitag trotz der

reaktionären Haltung und Beschlüsse desselben in seinem Organ
anrempeln lassen . Ein besonderer Leitartikel befaßt sich
mit folgender Resolution des Parteitages :

„ Die nationalliberale Partei tritt für eine durchgreifende
Reform der Arbeiter - Versichrrungsgesetze , namentlich im Sinne
der Bereinsachnng derselben , sowie für eine maßvolle , den prak «
tischen Verhältnisse » des Wirthschaftßlebens und der ans -

ländischen Konkurrenz genügend Rechnung tragende Weiter -

sührung der sozialen Gesetzgebung , insbesondere auch aus dem
Gebiete der Hausindustrie ei ».

Die »ationalliberale Partei strebt nach wie vor ein Reichs »
Vereinsgesetz auf liberaler Grundlage an . Sie ist damit ein -

verstanden , daß zunächst durch partikulare Gesetzgebung
wenigstens das Verbot beseitigt wird , welches die politische »
Vereine an der Verbindung mit einander hindert . Jedem
Versuch einer reaktionären Gestaltung der Vereinsgesetzgebung ,
wie einer Einschränkung des Koalitionsrechts wird sie entgegen -
treten . "

Der erste Theil des ersten Absatzes findet den un «

bedingten Beifall des Bismarckblattes , bedenklicher aber

erscheint ihm schon der zweite Theil . Die Hervorbebnug
der „ Fortsührnng der Sozialreform " hält es für eine

gewöhnliche Bauernfangsphrase , der sich eine „real -

Ritter mit ernster Aufmerksamkeit betrachteten . Er blieb

ftehrn, als eine der Damen zu ihm sagte : „ Schöner Herr ,
Ihr seid sehr kühn , denn Ihr tragt keine Maske und riecht
auch nicht an Blumen .

„ Ich trage keine Maske, " erwiderte er , „weil ich
erkannt werden möchte ; ich bin an diesen traurigen Ort ge -
kommen , um Eine zu suchen , deren Verlust mein Tod sein
würde . "

Eine der Damen flüsterte jetzt der anderen zu : „ Er ist
jung , hübsch , offenbar edeln Standes und die Pest hat ihn
verschont , er ivird ganz unserer Absicht entsprechen . "

„ Das sind meine eigenen Gedanken, " erwiderte ihre
Gefährtin , die sich mit den Worten an Adrian wendete :

„ Ihr sucht gewiß Eine , mit der Ihr nicht vermählt seid ,
da Ihr so eifrig sucht ? "

„ Es ist wahr . "
„ Jung und schön ? Mit schwarzen Haaren und Augen ?

Ich will Euch zu ihr führen ! "
„ Signora ! "

„ Folgt uns ! "

„ Wißt Ihr , wer ich bin und wen ich suche ? "
» Ja ! *

„ Könnt Ihr mir wirklich etwas über Irenen sagen ?"
„ Gewiß — folgt uns ! "

» Zu ihr ? "

« Ja , ja — folgt uns ! "
Die Damen gingen voran und Adrian folgte ihnen , wie

in einem Traume , erstaunt und noch zweifelnd . Ihr An -

zng , ihr Benehmen und der reine toskanische Dialekt
der einen , die ihn angeredet hatte , deuteten an , daß sie aus
edlem Stande seien , aber alles andere war für ihn ein nn -

auslösbares Räthsel .
Sie kamen an einer der Brücken an , wo eine Sänfte

und ein Diener zu Pferde , der ein anderes am Zügel hielt ,
sie erwarteten . Die Damen traten in die Sänfte , und die -

jenige , welche vorhin mit Adrian gesprochen hatte , ersuchte
ihn , auf dem Pferde ihnen zu folgen .

„ Aber sagl mir — " begann .
„ Keine Fragen , Ritter, " erwiderte sie ungeduldig, " folgt

den Lebenden schweigend , oder bleibt bei den Todten , wenn
Ihr es vorzieht . "



politische " Partei , wie die nationalliberale , hätte enthalten
sollen , doch läßt das BisMrckblatt dies noch hingehen , da
die Einschränkung , daß die Fortsetzung der Sozialrcform
„ maßvoll , den praktischen Verhältnissen des Wirthschafts -
lcbens und der ausländischen Konkurrent Rechnnng tragend ,
den praktischen Werth dieses Thcilcs der Resolution „sehr
zweifelhaft " mache .

Ginge so der erste Abschnitt der Resolution noch an ,
so tust der zweite den vollen Unwillen und Zorn des
Bisniarckorgans hervor , besonders die Schlußftelle , in
welcher erklärt wird , daß die nationalliberale Partei „ jedem
Versuche einer Einschränkung des Koalitionsrechtcs " ent -
gegcntrcten werde . Gerade hierin hat Bismarck am
meisten ans die nationallibcrale �Partei gerechnet , die
als der

„zuverlässigste Sammelplatz derer gegolten , die sich de » ehr
iiche » ( ?) Kamps gegen die Sozialdemokratie weder durch
Äliiivandluiigen von Schwäche oder Furcht , noch durch Speku -
lationen auf das Wohlwolle » der revolutionären Partei beein -
trächtigen ließen . Es iväre unsagbar traurig , wenn man iu
der wunderlichen KoalitionsrechtS - Resolution da ? Anzeichen
einer beginnenden Wandlung dieser klaren und tapferen Haltung
erblickeil mußte . "

Wegen des „ unsagbar traurigen " möge sich Bismarck
nur beruhigen ; er kennt ja seine Pappenheimer und weiß ,
daß nationalliberale Beschlüsse nichts weniger als zuverlässig
sind und am wenigsten wenn dieselben sich gegen die Re -
aktion wenden . Nach ivic vor und trotz aller Resolutionen
wird im Reichstag jede sich gegen die Arbeiter richtende
Maßregel der Zustimmung der Nationalliberalen sicher
sein ! —

Aus dem Reiche des Herrn v. Stephan . Mit bezug auf
unsere Notiz in der Nummer vom 16. Oktober wird uns von
unserem Berichterstatter aus Gotha geschrieben : An den gerügte »
Ucbelstäiide » über die verspätere Beförderung der Telegramme
vom Parteitage trägt zweifelllos die hiesige Postdirellion keine
Schuld . Infolge einer irrlhünilicheu Mittheilung seitens des
Lokalkomilees konnte die Postdirektion keine genügende » Vor -
kehrungen zur Beförderung der ungewöhnlich zahlreichen Depeschen
treffen . Erst aui Sonnabend vor Beginn des Parteitages
wurde die Direktion in Kennliiiß davon gesetzt , daß für den
„ Vorwärts " ein beständiger Depeschendienst eingerichtet werden

müsfe . Sie ließ eigens zu diesem Zweck von Erfurt einen Hughes -
Apparat kommen ; auch mußte eine große Anzahl von Beamle »
ihren Urlaub unterbrechen . Presse und Parteitag hatten sich
überhaupt in keiner Weise über mangelndes Eiitgegenkoinmen
seitens der Postbehörde zu beklage », im Gegentheil , während die
Post in Siebleben gewöhnlich » nr zweimal im Tag befördert wird ,
richtete die Postdirektion während der Dauer des Parteitages
einen ununterbrochenen Dienst durch Radfahrer ein , so daß alle
ankonimenden und abgehenden Briefe und Depeschen auf das
prompteste befördert wurde » .

Durch die vorstehenden Ausführungen unseres Bericht
erstatters wird , so schreibt uns der Verfasser der Notiz , die in
unserem Artikel tonstatirte Thatsache , daß Depeschen von Gotha
nach hier bis 4V « Stunden allein unterwegs waren , in keiner
Weise aus der Welt geschafft . Wenn auch das Gothaer Lokal -
komitee die dortige Postleilung von dem zu erwartenden Andrang
bedauerlicherweise etwas spät in Keinitniß gesetzt hat — ein Um -
stand , der uns nicht bekannt sei » konnte — , so meinen wir doch .
ist es Aufgabe der Verwaltung , als B e r k e h r s - Institut ,
in diesem Falle der Ober - Postdirektion in Erfurt ,
Handel und Verkehr zu verfolgen und im Bedarfsfälle
für richtige und rechtzeitige Abhilfe zu sorgen . Das
ist aber in diesem Falle nicht geschehe » . Wenn wirklich
ein Hughes - Apparat von Erfurt beschafft sei » sollte — und zur
Ansstaltung Gotha ' s mit zwei oder drei Hnghes - Apparate » war
auch noch am Sonnabend Zeit — so steht doch soviel fest , daß
er nicht in Betrieb gesetzt worden ist . Denn
sämmtliche Telegramme , die von Gotha direkt nach Berlin
gegeben worden sind , sind , wie die Anknnftssorinnlare ans -
weise », auf Morse zur Abtelegraphirnng gelangt .
Und daß der qn . Hnghes - Apparat mit Hall « , Erfurt oder Frank -

Die Sänfte wurde jetzt fortgetragen und Adrian bestieg
verivundert das Pferd und folgte . Als sie über die Brücke

waren , erstiegen sie eine kleine Anhöhe , und hier gelangten
sie bald aus den kahlen Mauern und öden Straßen
unter die Bäume und Blumen des Feldes . Nachdem sie
ungefähr eine halbe Stunde einen Weg durch Gärten

verfolgt hatten , erblickte Adrian plötzlich eine schöne und

stattliche Villa . Hier stiegen die Damen aus ihrer Sänfte
und der junge Ritter , der vergebens von seinem Begleiter
Aufklärungen über dieses Abenteuer verlangt hatte , stieg
ebenfalls ab und folgte ihnen über einen großen Hof , der

zu beiden Seiten mit Blumentöpfen und Orangenbäumen
besetzt war , und als er durch eine geräumige Halle an der
andern Seite des Vierecks getreten war , befand er sich an
eineni der lieblichsten Orte , den das Auge je erblickte oder
den der Dichter je besang . Es war eine Gartenanlage , in

welcher Rasenplätze von dem lebhaftesten und herrlichsten
Grün mit Lorbeer - und Myrthcn - Bosqneteu abwechselten ,
die zu beiden Seiten von Arkaden , mit Rosen und
anderen Blumen umrankt , eingeschloffen wurden . Ueberall

sah man Statuen und Springbrunnen vertheilt . Nächst
dem Gebäude stailden lange Reihen von Gefäßen ans
marmornen Fußgestellen mit Blumen und Gewächsen
aller Art , und breite Treppen führten von Terrasse
zu Terrasse , jede mit Statuen und Springbrunnen geziert ,
einen hohen , aber sanft sich neigenden grünen Hügel hinab .
Jenseits erblickte nian in der reichen Landschaft die Wein -

gärten und Olivenhaine , die Villen und Dörfer des Arno -

thals , durch das der in den Strahlen der Sonne er -

glänzende Fluß sich wand , und die Stadt in aller ihrer
Ruhe , aber ohne ihre Schrecknisse mit den stattlichen Domen

und Thürmen . Vögel voll allen Farben und Gesangs¬
weisen , einige frei , andere in Netzwerk von Golddraht

flatterten umher , und mitten auf einem Rasenplatz ruhten
vier unmaskirte und reich gekleidete Damen , von denen die

älteste kaum zwanzig Jahre alt sein mochte , und fünf

junge und schöne Ritter , deren reich gestickte Mäntel und

goldene Ketten ihren Rang verkündeten . Vor ihnen stand
ein niedriger Tisch niit Weine » und Früchten , und musika -

tische Instrumente , Schach - und andere Spiele lagen um -

her . Eine so schöne Gruppe und eine so liebliche Szene

sah Adrian nur einmal , und zivar mitten unter den Zcr -

störnngen der schrecklichsten Pest , die Italien heimsuchte ,
eine solche Gruppe und eine solche Szene köilnen wir nns

noch jetzt nach der vortrefflichen Beschreibung Boccaeio ' s

vergegenwärtigen .
Als die Gesellschaft Adrian und seine Begleiterinnen

sich nähern sah , erhob sie sich, ilnd eine der Damen , die auf
dem Haupt einen Kranz von Lorbeerblättern trug und vor

den andern ging , sagte : „ Dys ist recht , meine Marianna ,

willkommeil , meine schönen Unterthailen , und auch Ihr ,
Herr , seid uns hier willkommen ! "

( Fortsetzung folgt . )

fnrt ci. M. verbunden wurde , ist wohl nichit gut anzunehmen ,
hieße das doch , das Pferd beim Schwänze aufzäumen . Hat also
der betreffend « Hnghes - Apparat nicht in Betrieb gesetzt werden

können , dami NUI so schlimmer für — die Verwaltung .
* »

Teutscheö Reich .

— S e e m a n n s > O r d nn n g. Wie der „ Nordd . Nllgem
Zeitung " bestätigt wird , ist «in Gesetzentwurf in Vorbereitung
durch welchen eine Nengestaltnng der Seemanns - Ordnung beab -

sichtigt wird . Doch sollen die Seeberussgenossenschast und der Ger -

» mnische Lloyd in einer vielleicht noch in diesem , jedenfalls aber
im nächsten Monat abzuhaltenden Konfereuz über die Ab -

änderungsvorschläge . welche namentlich auch die Seetüchtigkeit
der Seeschiffe und deren Bemannung betreffen , gntachttich gehört
werden .

Solle » nur die kapitalistisch iuteressirtea Kreise und nicht
auch die weit mehr interessirle Schiffsmamischlaft gutachtlich be

fragt werden ? ?

— Der Nachfolger des Direktors des
Kolon ialamts , Dr . Kays er , scheint schon ernannt zu
sein. Wenigstens schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg . " ;

„ Sicherem Vernehmen nach ist Geheimer t ? sgatio »srath z. D

Freiherr v. Richthofen , bisher MitgIbÄ > der egyptischen
Schuldenkommission , als Nachfolger des DueAors der Kolonial -

abiheilung , Wirkl . Geh . Legationsraths Dr . Kayser , in Aus

ficht genonline ». "

— DerDruck des „ Armee - Verordn » n g s b l a t t ",
das bisher in der Hofbuchdrnckerei von C. S . Mittler n. Sohn

hergestellt wurde , ist , der „ Post " zufolge , imxmehr der Reichs
vrnckerei übertragen worden . —

— , . F ü r n e h m e r Geist . " Unter diesem Titel wird der

frühere bayerisch « Preiuierlientenaut Rudolf Kraffl , der Verfasser
von „ Glänzendes Elend " und „ Kaserne » - Elend " , demnächst eine

Broschüre erscheinen laffen , welche die Ossizievs - Ehrengerichte an
der Hand von nktenmnßig belegten Bildern ans der

Praxis gründlich unter die Lupe nimmt . Der Titel lehnt sich
an den Ausspruch des Wachtmeisters in „ W- aUensteüi ' s Lager "
an den Rekruten au : „ Mit dem Helm und Wehrgehniig ' —

Schließt Er sich an eine würdige Meng ' , — Muß ein für -
nehmet ©eist jetzt in Ihn fahren . " Die Gelegenheit , sich
über diesen besonderen Geist ein Urtheil zu bilden , will Herr
Krafft dem Zivilpublikum geben . —

Lüneburg . ( „ Hamburger Echo " . ) Die Ausweisung
von Frauen aus öffentlichen Versammlungen
wurde seit dem vorigen Jahre , wo der erste derartige Fall bei
der Wahlkreis - Konferenz eintrat , von der hiesigen Polizei mit

Eifer betrieben . Auck am 20 . Juli d. I . umd im September
bei der diesjährigen Wahlkreis - Konferenz beliebte die Polizei die

gleiche ungesetzliche Maßnahme , obgleich das preußische Vereins -
und Versammlungsgesetz klar und deutlich erkennen läßt , daß die

Ausweisung von Frauen aus öffentlichen Bzrsammlungen im -

gesetzlich ist . Eine wegen der am 20 . Juli ersrlglcn Ausweisung
der Frauen an den Regieningspräsidenten zn Lüneburg ge¬

richtete Beschwerde wurde von diesem als imbegründet zurück -
gewiesen . Auf eine an den Oberpräsidentea in Hannover ge -
richtete Beschwerde ist folgende Antwort eingegangen .

Der Ober - Präsident der Provinz Hanno « er .
Hannover , den 11 . Oktober 1896 .

Auf die Eingaben vom 4. August und 17. September d. I .
eröffne ich Ihnen nach Prüfung der Verhältnisse , daß ich die

erhobene Beschwerde wegen der polizeilicherseils bewirkten

Entfernung der Frauen ans der von Ihnen in Ihrer Eigenschaft
als Vertrauensmann der sozialdemokratischen Partei einbernfenen
öffentlichen Parteiversammlung als begrüirdet anerkenne .
Die Polizeidtreklon in Lüneburg wird wegen ihres zulüustigeii
Verhallens mit entsprechender Anweisung versehen werden .
Der Polizeidirektion kann übrigens , wie ich noch ausdrücklich
bemerke , ein Vorwurf ans ihrem Vorgehen nicht gemacht wer -
den , da ihr für ihre Annahme . daß in der Einberusuiig der

Versammlung eine Handlung des Sozialdemokratischen Wahl -
vereins bezw . von dessen Vorstand zn erblicken war ,
mancherlei Gründe zur Seite standen .

R. v. Bennigsen .

Däs Aufkommen
Vev ApvibeiüeufrhÄft iu Vöhureu . * )

Bei der Auflösung einer Hauskommunion wurde das vor -
handelte Land an die Soudergruppeii ansgetheilt . Der bis¬

herige Hansvorstaiid machte vor altem auf denjenigen Grund
und Bode » Anspruch , den er durch Knechte bis dahin hatte
bebauen lassen . Es liegt in der Natur der Sacke , daß dies

meistens der nahegelegene und bessere war . Auch nach der Auf -
theilimg blieb ein gewisse ? Verhältniß zwischen den ehemaligen
Genoffen und dem Vorstande bestehen . Das Friedensbedürfniß
blieb vorhanden . Und der Vorstand zeigte sich geneigt , den

Frieden zu schützen . Ralürlich nicht umsonst . So begannen die

Abgaben n » d Leistungen der noch freien Bauern an die auf «
irebenden Herren . Rur in einem Falle erfuhr diese Entwickelnng

eine Veränderung . Hatte die Hanskommunion sich schon zu
einer Zeit aufgelöst , in der das Soudereigenthum des Haus -
Vorstandes noch klein war , dann tonnte dieser zu
keiner überragenden Macht gelangen , die Bauern blieben frei .
In größerem Maßstabe geschah dieses i » Ostböhmen , in den

Gegenden , in denen später die Taboriten auslraten .
Schon während der Hauskommunion halten sich einzelne dieser

Vercinianngen in Phratrien zusammengeschlossen , und die Stämme

halten in den Gauen ihre territoriale Gkiederung erhalten . Das

gab verschiedenen Hausvorständen Gelegenheit , sich emporzuheben .
Die Borstände der Phratien und Gaue wurden anfangs ge -

wählt , später wurden auch diese Aemter erblich . Am schnelliien

bereicher » konnten sich die Gauvorstände . Ihr Wohnsitz fiel gewöhn -
lich mit einer öffentlichen Markt - oder einer bekannten Kultsiätte zu -
äinuien . Das Schiedsrichteraint war ebenfalls bei ihnen . Sie waren

im Besitz der Gaubnrgen und schrieben den Gangenossen vor , was sie
zur Herstellung und Erhaltung von Straßen , Wegen . Brücken k .

zu leisten hatten . Diese Leistimgeii waren ungemessen , ungleich .
Das ein Jahr größer , das andere Jahr kleiner . Alis ihnen und

nach ihrem Vorbilde entwickelten sich später die ungemeffenen
Frohnen .

Jeder Gau war von einem Markwald umgeben . Ans
diesen machten die Gauvorstände schon sehr bald einen Anspruch .
Erst mag ihnen der Nutzgenuß von den Gaugenosseu als Ent -

gelt für den Friedensschutz überlassen worden fein , bald aber

nahmen sie den Wald als Sondereigenthnui in Besitz , setzte
Knechte an und ließ sie für sich arbeiten .

Die in der Hauskommunion vereinigten Genossen hatten
auch nach der Anftheilung nicht jeden Zusammenhang mit dem

ehemaligen Gemein - jetzigem Herrenhaus verloren . Das Gemein -
haus war früher die einzige Stelle gewesen , an der Brot ge -
backen , Bier gebraut . Fleisch ausgeschrotet wurde . Auch dem

Herrenhaus verblieben diese Einrichtungen . Nur hatten die

einstigen Genossen kein Vesitzrecht mehr an ihnen , und bald

zing die Entwickelung in der Nichtnng , daß die Herrschaft die
Bauern zwang , Brot , Mehl , Fleisch u. s. w. von ihr zn kaufen ,
und alles , was sie verkausen oder vertauscheil wollten , erst ihr
anzubieten .

") Siehe : Julius Lippert . Sozialgeschichte Böhmens
in vorhufsitischer Zeit . I . Band . Wien . F. Tenipsky , und ver -

gleiche den Artikel : „ Die Hauskoiiiiiiunion bei de » Czechen " in

Nr . 239 unseres Blattes .

An Herrn C. Beck I

zu Lüneburg ,
Ans dem Meere 22 .

Damit wird also die Ungesetzlichkeit der polizeilichen Maß -
nähme vom Oberpräsidenten endlich zugegeben und wird nun

wohl auch in Lüneburg den Frauen das Recht , an öffentlichen
Versammlungen theilzunehmen , gesichert sein . Es ist ja im

übrigen erklärlich , wenn Herr v. Bennigsen bestrebt ist, die

Lüneburger Polizeidirektion und den Regierungspräsidenten in

dem Schlußsätze seines Schreibens in Schutz zu nehmen , aber

er hätte dann auch die „ mancherlei Gründe " angeben sollen .
welche der Polizeidirektion bei ihrem Vorgehen angeblich

zur Seite standen . Uns sind derartige Gründe durchaus
imvekailiit und die Polizeidirektion hat über solche Gründe
ebenso wenig etwas verlauten lassen , wie der Rezierungs -
Präsident . Letzterer war der Meinung , daß eine vom Vertrauens -

mann der sozialdemokratischen Partei einberufene öffentliche Ver -

sammlung nothwendig eine solche des „ Sozialdemokratischen
Wahlvereins " sein müsse , weil dieser die Partei - Orgauisalion
darstelle , «ine völlig haltlose Annahme , die bei Betrachtung der

sozialdemokratischen Partei - Organisation in sich selbst znsainmen -
fällt und die anch mit dem preußische » Vereinsgesetz unvereinbar

ist , wonach eine sich ans politische Vereine stützende Partei -

Organisation über ganz Deutschland einfach ein Ding der Un -

Möglichkeit ist . Wo sind den » also die „ mancherlei Gründe " .

Herr v. Bennigsen ? —

Gotha . ( Eig . Ver . ) Von den errungenen acht Wahlkreisen

haben wir einen wieder verloren . Bei der Wahl eines Ab -

geordneten sür den 10. Kreis erhielt der freisinnige Kandidat

Winter 22 , während auf den nnsrigen nur 20 Stimmen

sielen . Es muß dies überraschend erscheinen , wenn man bedenkt ,

daß auf unseren Listen 24 Wahlmänner durchgekommen sind ,

während die Gegner nur 18 durchbrachten . Das stiäthsel löst

sich einfach dadurch , d a ß 4 u n s e r e r W a h l m ä n n e r n nN-

gefallen sind und für den gegnerischen Kau di -

baten gestimmt haben . Ganz unerwartet kommt nns

das Resultat nicht . Zwei der Wahlmänner waren uns als am -

sichere Kantonisten bezeichnet worden , daß es aber den Gegnern

gelingen würde , vier derselben zu gewinnen , verinulheten wir nicht .

Dieser Borgang zeigt wieder einmal das Unsichere des Wahl -

mäiinersystems im allgemeinen ; im besonderen aber zeigt er die

Schwierigkeiten dieses Systems sür die Arbeiterpartei .

Erst hat man alle Mühe , die Wahlmänner zusammen zu be -

kommen , und dann ist man immer wieder der Gefahr ausgesetzt ,
daß es dem ökonomischen Druck rücksichtsloser Gegner gelingt .

dieselben zu Verräthern an ihrer eigenen Klaffe zu machen .
Gerade die ungemeine Schwierigkeit , Leute zu finden , die sich als

öffentliche Wahlmänner für die sozialdemokratische Liste hergeben ,

veranlaßt manchmal , auf Menschen zurückzugreifen , deren

Charakter nicht ganz zweifelsohne ist . Wie man sieht ,

ist dies ein Fehler . Lieber weniger Wahlmänner ans -

stellen , die aber absolut sicher sind , als die Listen mit zweifel -

haften Elementen voll machen . Man weiß dann wenigstens , wie

man zu rechnen hat . Die Gegner freuen sich natürlich über den

Streich , den sie uns gespielt . Ehrenwerth ist er ja gerade nicht .
Aber was fragen die Herren darnach . Im geheimen geben sie

sich der Hoffnung hin , uns noch einen oder den anderen Kreis

anf dieselbe Weise abzujagen . Darin werde » sie sich aber

gründlich täuschen . Die uns gehörigen sieben Kreise , in

denen unsere Wahlmänner die Mehrheit haben , sind durchaus

sicher . —

Koburg , 16. Oktober . ( „ Voss . Ztg . " ) Im dritten Wahlkreise .
der bisher im unbestrittenen Besitz der Rationatliberalen war ,

siegle heute die Wahlmäiinerliste sür den Redakteur des frei -

sinnigen „ Kob . Tagebl . " , Dr . Mensinger , mit 198 Stimme » gegen
165 natioualliberale und 45 sozialistische . —

— D i e Republik Bremen , welche in der Ausweisung
englischer Gewerlschastsführer so Großes leistete , indem sie Leute

auswies , die noch nicht einmal den Fuß auf bremisches Gebiet

gesetzt hatten , ruht nicht aus ihren Lorbeeren aus , sondern macht
weiter im Kampfe gegen das „ rothe Gespenst " . Wie die

„ Deutsche Bäcker - Zeitung " mittheilt , wurde der Bäckergeselle
Schneider , der eben eine 4monatliche Freiheitsstrafe hier abgebüßt
halte , weil er , nach dem Urtheil des Gerichts , einen Bäckermeister
wegen Uebertretung der gesetzlichen Sonntagsruhe „wissentlich

Starb nach der Anftheilung eine Familiengruppe aus , so
hätte ihr Antheil den übrig gebliebenen früheren Genossen zufallen
müssen . Aber auch hier mischte sich bald der frühere Haus -
vorstand darein nnd nahm das freigewordene Land für sich in

Anspruch . Und er besetzte es entweder mit Knechten oder mit
Bauern , die von allem Anfang an zu ihm in einem Unterthänig »
keitsverhällniß sich befanden . So entstand das Heimfallsrecht . In
großem Maßstabe übte es besonders der Gauvorstand aus , der
es auch auf den Sonderbesitz der Hausvorstände anwandte . Ans
einem von gleichberechtigten Genossen gewählten Beamten
wurde ein Fürst . Der Gaufürst ist im Besitz der ehemaligen
Gaubnrgen . Sie sind sein Soiidereigenthnm . Er hat Knechte
unterhalb seiner Burg angesiedelt , die für ihn als Handiverker
thätig sind . Er hat Knechte , die feinen Boden bebauen und ihm den
Ertrag abliefern . Das Geleit - und Wegegeld fällt ihm zu und die
Gerichtssporteln . Er bestimmt die öffentlichen Lasten und ver -
mehrt sie inimer mehr und mehr . Die AuSnbnna der Jagd und

Fischerei im Markwalde sind sein ausschließliches Recht . Und wie

er aus seinen Sonderländereien wirthschastet , so möchte er es am

liebsten auch im ganzen Gau thun . Und so setzt sich bei ihm der Ge -

dankefest : der ganze Gauboden gehöre eigentlich ihm , dem Fürsten , und

denen , die noch als Bauern auf den Läudereien säßen , stehe nur der

Nutzgenuß zu. Es konnte nicht ausbleiben , daß diese Gausürsten .
in dem Bestreben ihren Besitz zu mehren und zu häuse », gegen -
seitig aneinander gerielhcn . Die Folge waren unzählige Kriegs «
und Raubzüge . Mit ihnen wuchsen die Leistungen der Bauern .

Und im eigenen Gau plünderten die Kriegslente des Fürsten wie

im Feindesland . Erst spät unter den Königen wurde verordnet .
daß jeder ausgebotene Mann erst zwei Meilen von seinem Wohn -
sitze Lebensmittel fordern konnte .

Zum Schlüsse behielt der Gausürst von Prag die Oberhand
über alle seine Mitstrebeuden . Er wurde Landessürst . Das erste ,
was ihm zufiel , war die allgemeine Landesmark , der ausgedehnie
Wald . derBöhmeu umschloß . DieGeschlechter derGansürsten wurden

ansgerollet , ihr Soudereigeiilhimi siel dem Fürsten zu, der in die che -
maligen Gaubnrgen Beamte setzte , die Gangrafen . Der Landesslirst
besitzt jetzt an Sondereigeiithum : das Land , das er als Gausürst
von Prag eignete , das Sonvereigenthum aller anderen früher - »
Gausürsten und die allgemein « Landesmark . In diesem Gebiete
konnte er frei schalten und walten . Und seine Macht vermehrt
er beständig durch eine strenge Anwendung des Heimfallrechtes .
Auch die Justiz läßt er durch Beamte ausüben .

Und ein neuer Faktor tritt jetzt mitbestimmend in der

ozialen Gliederung auf , die Kirche . TaS Christcuthuui ist
Landesreligion geworden . Und die Landesfürsten , die vor
keinem Mord , keiner Gräuelthat zurückschrecken , wenn es
ihren Vortheil gilt , gebe » sich als treue Diener der

Kirche . Sie sind um ihr künftiges Seelenheil besorgt , gründen
und stiften Kirchen nnd Klöster . Die Sliftnnge » werden aus
dem Soudereigenthiii » bestritten , nnd das Land den Mönchen
mit oder ohne Knechte übergeben . Die Mönche sind gute
Wirthschaster , sie wollen ihre Arbeitsbienen möglichst erlrags -
ähig erhalten . Und so erbitten sie sich bald alle möglichen

Privilegien . Die Unterthancn der geistlichen Stifte werden von
den allgemeinen Leistimgen entbunden , was noch zu leisten bleibt ,
übernimmt das Stift . Im zwölften Jahrhundert hat der

liegende Besitz der Kirchen und Klöster eine ungeheure Aus -

dehmmg gewomien , die Landeslaste » vertheilen sich auf immer

weniger Schullern , werden drückender . Da zieht es mancher freie
Bauer vor , sich und seinen Besitz in den Schutz der Kirche zu stellen



s' Usch ' deuunzirt " haben svllle , vor die hiesige Polizeibehörde
tjcliibeii , wo ihm sei » Ausweisung - dekret vorgelesen wurde . Der
ubereifnge Polizeibeamte fügte diesem noch hinzu : . . Solche Lcule
können wir in Bremen nicht gebrauchen ! " Schneider muhte
Bremen verlassen , und Herr Müller . Vorsitzender des Unter -
Verbandes Nordwest , bekannt durch seine . Einwirkung " auf die
Harburger Bäckermeister , kann nun wieder znsriedeu schlafen .
Jedenfalls ist er auch bei dieser Ausweisung unschuldig ! Hat
man nun auch in Bremen einen „ Hetzer " weniger , so hat man
chn anderenorts mehr , denn wie Schneider versprochen hat , wird
er nun erst recht beitragen zur Verbreitung der Ideen und zur
Vergröperung des Bäcker - Verbandes .

- 7 Der diesjährige mecklenburgische Land -
rag ist auf den 18. November nach Malchin einberufen . Außer
den üblichen Steuer - und Etatsvorlagen werden diesem neuen
�uukerparlamente noch der Erlaß einer Verordnung , betreffend
das Wegerecht und Entwürfe von Verordnungen , betreffend die
Regelung des Dienstcinkommens der seminaristisch gebildeten
Lehrer , betreffeud die Pensionirung der an ritter - und laudschaft -
I >chen Landschulen angestellten Schullehrer und betreffend die
tommissio » für die ritter - und landschaftliche » Landschulen und
nr die städtischen Volks - nnd Bürgerschulen ( Schul - Kommission ) .
oivie eine Vorlage , betreffend Bewilligung einer Prinzessinsteuer
ur eme demnächst zu vermählend » mecklenburgische Prinzessin

vorgelegt werden . —

�Zweierlei Recht . Der Dresdener „ Evangelische
Arbeiter - Verein " nimmt , wie wir der „ Sächs . Arbeiter -
Zeitung " entnehmen . Minderjährige auf und unterhält
Z w e i g v e r » i n e . aber er läßt sich nicht abhalten , politische
E r ort e r u n g e n in seinen Versammlungen vorzunehnien . Erst
in dieser Woche wurde in einer , allerdings muthig hinter ver -
schlösse »«» Thüren abgehaltenen Versammlung besprochen , wie
das sächsische Laudtagswahlrecht am besten ausgenutzt werden
tan ». Wir sind überzeugt , daß gegen den Evangelischen
Arbeiter - Verein nicht eingeschritten werden wird , daß er
nicht aufgelöst nnd die Vorsteher nicht bestraft werden . Aber ein
Arbeiter - Gesailgverein kann , weil er im Lokal eines Sozial -
dcmokraten seine Gesangsstunden abhält , morgen als politisch
aufgelöst werden . Naiv der , der nicht meint , daß auch das
Wasser aus unsere Mühle ist . —

Mainz , 16. Oktober , (ffiig . 58er . ) Die Landtags -
iv a h ( e 11 im G r 0 ß h 0 rz 0 g t h um Hessen sind nunmehr
beendet . Das Ergebüiß derselben bildet eine schwere Nieder -
läge der Nationalliberalen , deren Herrschaft in der
Zweiten Kammer nuumehr endlich gebrochen ist . Um so mehr
ist diese Thatsache hervor zu heben , weil wohl in keinem Par -
lanieute eine Majoritätspartei ihre Herrschaft so rigoros aus -
geübt hat , wie die nationalliberale Partei in der Zweite »
Kammer zu Darmstadt , indem sie keinem Mitglied « der oppo -
sitiouellen Parteien die Mitarbeit in den Kommissionen gestaltete .
Zusammengesetzt war die seitherige Zweite Kammer aus
31 Nationalliberalen , 7 Deulschfreisiuuige ». 5 Ultramontane » ,
4 Sozialdemokraten und 3 Antisemiten . Nachdem nun gestern
in Offenbach - Stadt unser Genosse Ullrich gewählt worden ist ,
liegt das Wnhlbild klar vor Augen . Die Nationalliberalen hatten
nach dem BetaNulwerden der Wahlmännerwahlen schon hell ans -
gejnbelt , daß für dieses Mal ihre Herrschast noch einmal gerettet
sei . doch hatten sie die Rechnung — ohne die Wahlmänner
gemacht . Ihr Verlust beträgt rund sechs Mandate . Verloren
gingen für sie die Stadt Offenbach an die Sozialdemokraten .
Dieburg - Großumstadl . Butzbach , Lampertheim , Nidda - Schotten und
der 1». Oberhessische Wahlkreis an die Antisemiten und Bauern -
bündlcr . Außerdem verloren die Freisinnigen den 9. rhein -
Hessischen Wahlkreis an die Ultramontanen . Die Zahl der
Abgeordnelen der Zweiten Kammer beträgt 50 . Es verbleiben
demnach den Nationalliberalen 25 Mandate , denen 25 der sog .
Oppositionsparteien gegenüberstehen . Stimmen diese Parteien

(elbstverständlich
nicht in allen Fragen überein , in der Haupt -

rage , die nationalliberale Paschawirthschaft zu stürzen , sind sie
einer Meinung . Die Kammer besteht nunmehr für die nächsten
drei Jahre aus 25 Nationalliberalen , 7 Antisemiten , 6 Deutsch -
freisinnigen , 6 Ultramontanen , 5 Sozialdenwkraten und I Bauern «
bündler . So hat nun auch in Hessen , wie im Deutschen Reiche
allerwärts die Nationalliberalen ihr Schicksal erreicht sind sie sind
mit ihrem Latein zu Ende , so sicher sie isire Herrschaft noch
gefestigt glaubten . Um so schwerer trifft sie der Schlag .

Mainz , 15. Oktober . ( Eig . Ber . ) Laut amtlicher Bekannt -
machung des Wahliommissarins findet die Ersatzwahl im

nnd Unterthanen zu werden . Viele auch lassen Haus und Hof
im Stiche , bald die einzige Freiheit , von der sie noch .
Gebrauch machen können . Ihre Lage hat sich ver -
schlimmert , ihre Zahl ist gesunken . Das Heimfallsrecht
hat immer mehr Unterthanen zwischen sie geschoben . Die
niedere Gerichtsbarkeit steht jetzt dem Gutsherrn zu . Vor den
Fürstengerichten erhalten die Bauern kein Gehör . Bald kann der
Gutsherr mit ihnen machen waS er will . Aber die Gutsherren
wechseln häufig . Wirren und Parteiungen nehmen im Lande
kein Ende . Der Hochverrath liegt in der Luft . Die Unter -
legen «» büßen mit Kopf und Besitz . Und jeder Wechsel im
Besitz der Gutsherrschaft bringt Nachtheile auch für die ur -
sprünglich freien Bauern . In Schenkungsurkunden werden sie
einfach übergangen , mit einem Federstrich zu Unterthanen gemacht .
Da sie kein Recht finden können , müssen sie es bleiben . Unter
den Premysliden ist nur mehr die Rede von Adeligen , Guts -
herreu und PaupereS . Freibauern finden sich nur noch ver -
einzelt im Taborer Kreise . Aber die Fürstengewalt ist auf der
Höhe ihrer Entwickelung angelangt . Der Landessürst betrachtet
sich als den Herrn des ganzen Landes . Seine Hauptstütze findet
er an seinen Beamten . Haben sie ihm eine zeillang treu gedient ,
dann weist er ihnen Landstriche im Markwalde zu , giebt an sie
Guter hinaus , die . heimgefallen " . Darum ist der Zudrang zu
den obersten Hofstellen ein sehr starker . Sie versprechen reichen
Besitz , und der Besitz berechtigt wieder zu den Hofstelle ». Noch
«in Umstand vermehrte die Verschiebungen im Güterbesitz . Nach

. dem kanonischen Äecht war Zinsnehmen verboten . Um das
immer mehr anschwellende flüssige Kapital unterzubringen , warf
man sich auf den Güterhandel . Man tauschte und vertauschte
ganze Güter , wie einzelne Leistungen und Zinsungen . Um den
Preis in die Höhe zu treiben , erhöhte man dann wieder die
Leislnngen und Abgaben der Unterthanen .

Von der Seite dieser reichen Grundbesitzer ging dann das
Streben aus , die Fürstengewalt zu mindern . Sehr zu statten
kam es ihnen , als unter dem ersten Luxemburger das Fürftengut
zum größten Theil verkauft und verpfändet wurde . Mit der
Zeit errangen sie sogar das Geldbewilligungsrecht . Höher aber
stand ihnen und werthvoller deuchte ihnen das Recht , mit ihren
Unterthanen frei schalten und walten zu können .

Um das zu erreichen , schoben sie sich zwischen Fürst nnd
Bauer . Sie bewilligten und bestritten die Landesumlagen und
hoben sie dann in doppeller nnd dreifacher Höhe von den
Bauern ein . Ter Bauer war vollständig rechtlos . Wer von
ihnen auch nur einen Hasen sing , verlor beide Hände . Nur eines
blieb ihnen noch übrig : sie entwichen schaarenweise in die

aufblühenden Städte .
Die Hussitenkriege bilden dann den letzten Versuch der

Bauern , das Knechtschaftsjoch abzuschütteln . Mit der Austheilung
des Kirchenlandes war für die Herren und Ritter , die sich der

Bewegung angeschlossen , diese zu Ende . Die Taboriten . die Ver -
treter des Freiheitsgedankens , mußten vernichtet werden . Und

so geschah eS. Und die erste Vereinbarung der Herren mit dem

einziehenden Fürsten handelte über den Bauer ; er wurde an die
Scholle gefesselt , eine Sache , die Leibeigenschast war verbrieft
und gesiegelt . _

Reichstags - Wahlkreis Mainz - Oppenheim am
5. November d. I . statt . Die sozialdemokratische
Partei hat den Genosse » Redakteur Dr . Eduard David
in Mainz aufgestellt . Kandidat der Ultramontanen ist Land -
tags - Abgeord » eter Rechtsanwalt Dr . Schmitt in Mainz , Kandidat
der Nationalliberalen nnd der Agrarier Ober - Finanzrarh Ernst
Braun in Darmstadt nnd Kandidat der vereinigten Demokraten
und Deutschfreisinnigen Stadtverordneter und Mühlenbesitzer Fritz
Schäfer in Mainz . Die Zeit für die Agitation ist knapp be -
messen , thun jedoch die Genossen nur einigermaßen ihr « Pflicht ,
dann wird sich der Sieg an unsere Fahnen heften und der im
Jahre 1890 im heißen Kampf eroberte nnd 1893 be -
hauptete Wahlkreis wird im Besitz der sozialdemokratischen Partei
bleiben .

— Die Erregung in Mannheim über die Uuthat
des Offiziers v. Brüsewitz - Siepmann ist in ganz Baden so groß ,
daß dem Karlsruher Offizierskorps , wie wir der „ Bad . Landes -
Zeitung " entnehmen , der Besuch der dortigen Wirthschaften auf
zwei Wochen untersagt wurde . Die Militärbehörde hat bisher
»och keine Gelegenheit genommen , etwas zur Entschuldigung der
Mordthat zu publiziren . —

— Aus Württemberg . Einen praktisch - sozialen Kursus
hielten die Ultramontanen in der „ersten " katholische » Stadt des
Landes , in Schwäb . Gmünd ab . Der erste Redner . Reichstags -
Abgeordneter Gröber , sprach über das Bürgerliche Gesetzbuch
und konstalirte hierbei , daß es einen Fortschritt bedeute , für de »
man Gott danken müsse , gleichzeitig dabei betonend , daß es auch
seine Fehler habe , verschwieg aber wohlweislich , daß die Fehler
in erster Linie dem Zentrum selbst zu verdanken sind . Als
weiterer Redner trat Dr . Pieper aus M. - Gladbach auf ,
welcher über die „päpstliche Enzyklika und die Arbeiter -
frage " referirte . Redner führte aus , daß der Papst betone , daß
bei Aushebung deS Privateigenthums jeder Sporn zum Erwerb fehle ,
jedes Streben qushöre ; überall wo gesellschaftlicher Besitz sei ,
stünden die Mensche » auf niederer Kulturstufe , je höher die
Kulturstufe eines Volkes , desto mehr sei der Privat -
besitz ausgebildet . Die allgemeine Gleichheit sei ein Traum , ein

vergeblicher Kampf gegen die Naturordnung . Prof . Dr . Hitze
sprach hierauf über die „ Arbeiterfrage " , . ohne nenneuswerthes zu
Tage zu fördern ; ihm folgte als Referent Dr . P i ch l e r aus
Passau , welcher die . „ Agrarfrage " behandelte . Redner wendete
sich gegen den Antrag Kanitz und verspricht sich zur
Hebung des Bauernstandes viel von einem besonderen
Agrarrecht ; er empfiehlt Regelung der Verschulduugsfrage
durch Verschuldungsstatistik , Einführung einer Verschuldungsarenze ,
allmälige Schuldentilgung und Rentengüter . Ein Gut soll nach
Redners Ansicht nicht zu oft den Besitzer wechseln , ivas sich in
der Theorie wohl sehr schön ausnimmt und unseren Junkern am
angenehmsten sein wird . Den Schluß der schwarzen Weisheit
machte der württenibergische Landtags - Abgeordnete E ck a r d ,
welcher sich „die neuen Aufgaben der Arbeitervereine " als
Thema wählte . Redner meint , daß die Religion die Grundlage
bilden müsse und daß Generalkoinmuniouen , Exerzitien und

apologetische Vorträge von Vortheil seien . Zur Förderung des
materiellen Wohles der Arbeiter seien Krauken - Zuschußkassen zu
empfehlen , auch mögen die jungen Leute darauf aufmerksam gemacht
werden , wie unrecht es ist , zu heiralhen , ohne sich vorher
etwas erspart zu haben ; das Sparen sei eine Ehre .
( Eine größere Ehre wäre es wohl , dem Arbeiter anständig zu
zahlen . ) Uni nun auf allen Seiten gerecht zu werden , räth der
Redner von Konsumvereineu ab , da dadurch der kaufmännische
Mittelstand geschädigt würde , empfiehlt aber den Arbeitern ge-
meinsamen Bezug von Holz und Kohlen . Nachdem sich noch
Landesrath Brandes von Düsseldorf mit de » Fabrikmädchen be -

schäftigt hatte , gingen die hochlvohlweisen Herren innerlich be-
friedigt von dünnen . — Jammerschade für all ' die Liebesmühe , daß
der kluge Arbeiter de » Lockrufen des Zentrums doch nicht folgt . —

— Ueber Tumulte reichsländischer Rekruten ,
verübt auf dem Transport nach norddeutsche » Garnisonen , be-
richtet man der „ Franks . Kleinen Presse " aus Heidelberg : „ Bei
dem in der vorletzten Nacht von den Reichslanden nach Darmstadt
abgelassenen Miliiär - Sonderziig kam es durch dieRekrnten zu ernsten
Ausschreitungen . Viele von ihnen waren betrunken . Der Tumult
brach schon vor Rastatt los ; in der dortigen Station und dem
Wartesaal wurde alles demolirt , und es kostete die Transporteure
viel Mühe , die Mannschastm wieder in die Eisenbahnwage » zu
bringen . Auch in Karlsruhe und Heidelberg kamen ähnliche Aus -
schreitungcn vor . Der Zug wurde von ihnen zwischen Karlsruhe
und Heidelberg durch das Nothsignal aestellt . In dem ganzen Zug
zertrümmerten sie die Glasscheiben , rissen die Schilder herunter und
schnitten die Riemen ab . Von Karlsruhe aus wurde telegraphifch
auf die Station Heidelberg militärische Hilfe verlangt ; die jedoch
zu spät eingetroffene Meldung mußte nach Darmstadt weiter -

gegeben werden . Hier war eine Batterie Artillerie bereitgestellt .
die jedoch keinen Anlaß mehr zum Einschreilen hatte , da in -

zwischen die Leute sich ausgetobt hatten und die Ruhe wieder

hergestellt war . In Heidelberg wurde wegtn der gefährlichen
Haltung der Mannschaslen , die mit Gläsern nnd Flaschen umher -
warfen , das Zugpersonal mit Revolvern ausgerüstet . Wie es
heißt , soll auch der Ruf : „ Vivo In I ' runee !" wiederholt aus -
gestoßen worden sein .

Frankreich .
Paris , 17. Oktober . ( „Voss . Ztg . " ) Di - Kosten des

Zarenbesnchz betragen sieben Millionen , davon
dreieinhalb für die Truppenbewegungen .

Die Blätter erzählen die Geschichte mehrerer Polen ,
darunter auch solcher , die nur polnische Namen tragen , jedoch
seit zwei bis drei Geschlechtern von sranzösi -
scheu Staatsbürgern abstammen , und die von
der Polizei über die Dauer des Zaren des uchs
ohne ein Wort der Erklärung oder Entschuldi -
gung eingesperrt wurden , damit sie nickt etwa aus der
Straße Hochrufe auf Polen ausbrächten . Eins dieser Opfer ,
ein Baumeister Parewicz , Franzose , beklagt sich nicht so sehr
über die Einsperrung , als darüber , daß er ohne Äoth auch
mißhandelt wurde .

Es lebe die Kosaken - Republik !

England .
Labouchere über Rosebery ' s Abdankung .

Die soeben erschienene Nummer vom „ Truth " ist mit einiger
Neugierde erwartet worden . Der Vorkämpfer der entschiedenen
Radikalen schreibt nun : „ Wenn die parlamentarischen Liberalen

morgen versammelt würden , so hätte Lord Roscbery keine Aussicht ,
zum Führer der Liberalen erwählt zu werden . Bei uns Radikalen ,
die wir immer gegen feine Führerschaft protestirt haben , ist es
keine Frage der persönlichen Abneigung . Wir wünschen Lord
Rosebery alles Gedeihen und Glück , aber wir glauben noch
immer , wie wir stets geglaubt haben , daß die Demokratie sich in
gewaltsamster Haft eingezwängt findet , so lange sie einen großen
Adligen als Haupt besitzt , der nur geringe parlamentarische Er -
' ahrung , keine allzu bestimmten Anschauungen , namentlich auch

nicht die grimmige Entschlossenheit hat , alles mit Füßen zu
treten , das im Wege des demokratischen Fortschrittes liegt . " —

Dänemark .
— Herr Eugen Petersen , dessen willkürliche

Leitung der Kopenhagener Polizei eine steigende
Erbitterung in der gesammlen Bevölkerung hervorruft und der ,
wie in den letzten Tagen verlautete , nun endlich seines Postens
enthoben werden soll , hat in diesen Tagen einen in mehrfacher
Beziehung interessanten Jahresbericht an das Ministerium des

Innern eingeliefert . Interessant ist z . B. an diesem Bericht , daß
nur der „ Tod " der Polizei - Jusvektoren Carsten Petersen und
Korn mitgetheilt wird , ohne jedoch zu erwähnen , daß der

letztere wegen der entdeckten großen Unterschleise sich das
Leben nahm .

Kein Wort findet sich serner in dem Bericht , daß entdeckt

wurde , daß Herr Oberkommissar Meyer von der Sittlichkeits »
polizei in merkwürdig intimer Beziehung zu einer bekannten

Bordellwirthin stand nnd von dieser „ für geleistete
D i e n st e " eine Hypothek aus eines ihrer Häuser erhalte » hatte .
Auch von all ' den Korruptionsverhältnissen , die nament -

lich in der Kopenhagener Sittlichkeits - Polizei enthüllt
sind uud seil Jahr und Tag ganz Kopenhagen in Bewegung ver -

setzen , gegen die so und so viele Protesl - Volksversannnlunge »
stattgefunden haben , bei denen sich Personen aller Stände in

lautester Empörung äußerten — über all ' das enthält der Be -

richt kein Wort .
Aber auch das , was er bringt , ist interessant . So haben im

letzten Jahr in Kopenhagen 2096 . Verhaftungen stattgefunden , von
denen 920 unnöthig waren , die von diesen betroffenen sind als

unschuldig entlassen worden . Angesichts dieser Zahlen begreift man die

wachsende Erbitterung der gesanimlen Bevölkerung über das

geradezu frivole Borgehen bei Verhaftungen ; es ist w i e d e r -

holt vorgekommen , daß ganz unschuldige Personen nur infolge
einer Namensverwechslung verhaftet wurden und
dann wieder entlassen wurden , ohne daß man sich auch nur

entschuldigte !
Die Zahl der Verbrechen ist seit dem Vorjahre von 6512

auf 6719 gestiegeu . Hiervon waren 5390 Verbrechen gegen
das Eigenthum . Von den 4930 Diebstählen beziehen sich
3719 auf Gegenstände im Werth « unter 10 Kronen , also
offenbar ist es die Noth , welche die meisten Verbrechen verursacht .
Die Zahl der Sittlichkeilsverbrechen ist von 413 aus 446 gestiegen ,
die der Verbrechen gegen Personen von 224 auf 179 herab -
gegangen . Wegen Trunkenheil find aus der Straße 6758 fest -
genommen , die Zahl der Selbstmorde beträgt 203 ( 134 Männer
69 Frauen ) . Die Zahl der Prostituirten stieg von 567 auf 600 .
Es wurden im Lause des Jahres 1538264 Gegenstände im Werth «
von 4 451232 Kronen ( statt 4 436 006 Kronen im Vorjahre )
versetztl

Alle Zahlen künden zunehmendes Elend , finkende Sittlichkeit ,
vermehrtes Verbrechen . Wahrlich , eine Gesellschaft , die des Zu -
sammenbruchs reis ist . —

Spanien .
— Die Situation der Spanier auf den

Philippinen . Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Madrid

gemeldet : Die letzten Meldungen aus Manila erzeugen eine

unsagbare Aufregung . Die Regierung hat die Lage auf den

Philippinen so optimistisch ausgemalt , daß die Unterwerfung des

Aufstandes allgemein für ein Kinderspiel gehalten wird . Man

behauptet , die Insurgenten seien schlecht bewaffnete Halbwilde
und werden beim ersten Zusammenstoß mit den Truppen
Reißaus nehmen . Generalgouverneur Blaueo meldet je -
doch , die spanischen Kolonnen , die in den Provinzen
Batangasch und Cavite eindringen wollten , seien mit
nickt unbedeutenden Verlusten zurückgeschlagen worden .
General Blanco leitete in Person die Operation und

kehrte schleunigst nach Manila zurück , wo die Lage sehr gefährlich
erscheint . Die Insurgenten haben die Stadt Jalisay , welche
strategisch wichtig ist . eingenommen . Blanco verfügt nur über
3000 Urspauier : Verstärkungen sind dringend nothwendig . Fast
die gesammte Presse erachtet die Lage für ebenso
kritisch als auf Kuba und verlangt unbedingt die Ad -

berusung Vlanco ' s , der bis zum letzte » Augenblick nichts von der

sich vorbereitenden Insurrektion wahrgenommen und bei der ersten
militärischen Operation eine Schlappe erlitte » habe .

Barcelona , 16. Oktober . Zwei Bataillone find zur Ver -

flärkung der Truppen nach den Philippinen abgegangen . —

Asien .
Bombay , 17. Oktober . Die Angehörigen des Marri -

Stammes setzen ihre Gewallthätigkeiten an der Strecke der Eisen -
bahn nach Quetta fort . Eine Abtheilung Arbeiter wurde während
der Arbeit überfallen und getödtet ; die Telegraphen - Verbindung
wurde zerstört . Ein Detachement Infanterie aus Bonibay , welches
sich Nuttels Eisenbahn nach dein Schauplatze begab , wurde mit

Schüssen empfangen . Die Truppen besetzen die Stationen und

patrouilliren die Strecke ab .

Amerika .

— Eine Freudenbotschaft für die deutschen
Brotvertheuerer . Ein « Depesche aus Chikago besagt ,
daß alle Frachtsätze der Eisenbahnen westlich von Chikago und

östlich vom Missouri - Flusse vorn 2. November ab eine wesentliche
Erhöhung erfahre » werden , und zwar würde hauptsächlich das
Gelreibe durch die Erhöhung betroffen werden . —

Zwei Drittel der 33 Anklagen , die allein in diesem Jahre
gegen die B r e s l a u e r „ B 0 l k s w a ch t " angestrengt worden

sind , wurden wegen „ groben Unfugs " erhoben . Diese That -
fache zeigt wohl genügend , unter welch außerordentlich schwierigen
Verhältnissen unsere Breslauer Genossen zu wirken haben .

Z » Ehren der ParteitagS - Delcgirten hatten am Donners -

tag die Gothaer Genoffen einen Kommers veranstaltet , der

vortrefflich verlief . Frau Eichhorn auS Dresden hielt die

Festrede .

In Hemelingen , einem industriellen Dorfe Hannovers '
wurde Genosse Wilh . K lenken s mit 199 Stimmen in den

Geineinde - Ausschuß gewählt . Sein Gegner erhielt nur 33 Stimmen .

Die Parteigenosse » in Liegnitz beschlossen , sich an den

bevorstehenden Stadtverordneten - Wahien nicht zu betheiligen , weil

infolge der Steuerherabsetzung die Zahl der Wahl -

berechtigten beträchtlich verringert und deswegen auf einen erfolg -
reichen Wahlkampf nicht zu rechnen sei .

Aus Mainz . Die Storchenbrauerei in Speyer
hat dem von ihr abhängigen Wirlh des „ Weißen Rößchens " in

Mainz die Weisung ertheilt , den Saal dieses Lokals nicht mehr

zu politische » Versammlungen herzugeben . Da das „ Weiße
Rößchen " das einzige Lokal mit einem größeren Saal ist , wo die

sozialdemokratische Partei und die Gewerkschasten ihre Ver -

sammlungen abhalten können , so sind unsere Mainzer Genossen

jetzt obdachlos .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Genosse Gro th , Redakteur der „Mecklenburgischen

Volksztg . " in Rostock , und der Tischler Roß als Gewährs -
manu sollten durch eine Notiz «ine Krankenpflegerin beleidigt
haben , von der mitgetheilt war , daß die Ausdrücke , die sie sich

gegen eine Kranke erlaubt hatte , ein Unteroffizier seinen Rekruten

gegenüber anzuwenden sich schämen würde . Das Landgericht erkannte

jedoch auf Freisprechung der Angeklagten , da nachgewiesen
würde , daß die Krankenpflegerin sich unziemliche Reden gegen eine
Kranke thatsächlich hat zu schulden kommen lassen . Gegen dieses

Urtheil legte die Staatsanwaltschaft Revision ei » und stützte diese
hauptsächlich auf die Ansicht , daß die festgestellten Aeußerungen
keine derartigen seien , daß ein Unteroffizier sich schänien würde ,
sie seinen Rekruten gegenüber anzuwenden . Das Reichsgericht
verwarf jedoch gemäß dem Antrage des Reichsanwaltes die

Revision als unbegründet , da die Erweislichkeit der ehren -

rührigen Rathssachen vorn Landgerichte angenommen worden sei
und demgemäß eine Bestrafung nicht erfolgen könne .

— Genosse S t e n z e l vom „ Hamburger Echo " ist

wegen Beleidigung der preußischen Unteroffiziere durch Urtheil
des Hamburger Landgericht ? zu 2 Monaten Gefängniß ver -

urtheilt . Das Reichsgericht hat jetzt dies Urtheil bestätigt .
— Die „ Thüringer Tribüne " hatte im Monat

August Ue Anarchistin Frau Agnes Reinhold in Berlin
als Märtyrerin bezeichnet und zum Schluß der Quittung



fibet die für Frau SHehchuld ewgSA. vweuen Gelder gtfnflt : „ So
ehrt das arbeilende Volt in der „IuchthäNslerin " die Tapferkeit
nnd de » persönlichen Muth einer Frau , die sich für ihre Neber -
zeugung geopfert hat . mag diese Ueberzeugung an sich auch niil
recht von der übergroße » Mehrheit der Gabenspeuder bekämpft
und für verkehrt gehalten »verde ». " Aus diesen Schlußivorteu
ergicbt sich , daß die „ Thüringer Tribüne " lediglich dein Charakter
der Frau Reinhold ihre Anerkennung zollte . Dessenungeachtet
»vnrde der verantivortliche Redakteur C o o r s vor Gericht ge -
zogen , »veil er durch den Ausdruck Märtyrerin groben Un -
su g begangen habe . Das Schöffengericht in Erfurt verurtheilte
ihn zu öv M. Geldstrafe .

— Wegen Münterbeleidigung »var Genosse Hofrichter
in Köln . Redakteur an der „ Rheinischen Zcilnug " , von »
dortigen Landgericht zu S0 M. Geldstrafe verurlheilt . Das
Reichsgericht hat jetzt sein « Revision verivorfen .

— Wegen Verächtlichmachung der protestantische » Kirche
war in Dessau Genosse Gehre , Redakteur vom „Volkr - blalt
für Anhalt " , zu zivei Monate » Gefängniß verurtheilt worden ,
»veil in einem Artikel über eine Beerdigung in Slaßsurt gesagt war ,
die Kirche habe z»vei Gesichter : eines für die Neichen und eines
für die Armen . Die gegen dieses Nrtheil eingelegte Revision ist
vom Reichsgericht verivorfen worden .

— Der Vorsitzende des Arbeiterbilndes für Preetz und Um -
gegend , Genosse Uslar , war von » Preetzer Schössengericht zn
20 M. Geldstrafe oder 2 Tage Hast vermtheilt , weil er aus
ivicderholie Ausforderung der Preetzer Polizeibehörde nicht die
Statuten und das Mitgliederverzeichniß eingereicht hatte . Die
gegen dies Nrtheil eingelegte Berusung stand am IS. d. M. vor
der Kieler Strafkammer zur Verhandlung . Genosse Uslar war
der Meinung , daß der Arbeiterbund als Vergungungsvercin . der
sich die Pflege der Geselligkeit zur Aufgabe macht , keine Ein -
Wirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezivccke , da jedoch die
Gesangsabtheilnng des Vereins bei der Maiseier sozialdemo -
lratische Lieder ( Arbeiter - Marseillaise , Sozialistenmarsch u. s. ,v . )
gesungen hatte , so schloß sich die Slraskammer dem Schössen -
gerichls - Urtheil an . __

Gewevkfchnftliilhes .
Achtung Lichtdruckcr t Wege » »vicderholt vorgekommener

Maßregel »», ig haben in der Lichtdrnckerei von D i e » st b a ch in

Berlin . Matthieustr . 6, an , Sonnabend sänuntliche Kollegen
die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist streng fernzuhalten . Wessen
man sich dort zu gewärtigen hat , ist daraus zu ersehe », daß
Herr Dienstbach zu dem Vertrauensmai » , sagte , wenn sich noch
einmal ein Kommissionsmitglied unterstehe , zu ihm zn kommen ,
so werde er dasselbe wegen Hausfriedensbruchs verklage ». Also
nochmals : Zuzug ist fernzuhalten . I . A. : Der Vertrauensmann

Alle Arbeiterblätter werde » um Abdruck gebeten .

Tic Lithographrn nnd Stcindrncker Berlins haben
folgende Forderunge » aufgesteUt : l . Arbeitszeit : Für Llthographen
8 Stunden , für Steindrucker und alle übrigen Arbeiter und 9lr -
beiterinnen 9 Stunden pro Tag exkl . Pause » , ohne Kürzung des
bisherigen Lohnes . 2. Bezahlung der gesetzlichen und vom Ge -
schäft angeordneten Feiertage . Bei Akkordarbeit nach de ». Durch -
schnittsverdienst . 3. Abschaffung der Ueberzeitarbeit , eventuell
mindestens 25 pCt . Zuschlag für Lohn - und Akkordarbeit . Ab -
schaffung der Sonntagsarbeit für sämmlliche Branchen . 4. Mindest¬
loh u : Lithographen : Das erste Vierteljahr nach beendeter Lehr -
zeit 21,<!( ) M. , später 24 M. Steindrucker : Für Handpress « , das
erste Vierteljahr 21,60 M. , später 24 M. Sleindrucker : Für
Maschine (Merkantil ) ! das erste Vierteljahr nach beendeter Lehr -
zeit 2S M. , später 27 M. Steindrucker : Für Chroiuodrnck
an der Maschine , das erste Vierteljahr 27 M. , später
30 M. Schleifer : Mindestens 21 M. Präger : 21 M.
Prägerinnen IS M. . Anlegerinnen 12 M. S. Abschaffung der
Akkordarbeit . Ansnahinsweife ist der Preis so zu stelle », daß
zum wenigsten immer der Mindestlohu erreicht wird .

Diese Forderungen wurde » am Montag de » Unternehmern
unterbreitet . Bis gestern Sonnabend haben b e iv i l l i g t die
Firmen Feller , Liebig , Selmar Bayer , Gesevius , Döltner , Gedr .
Koppe . Gebr . Kiesau , Engel , Kühn u. Söhne , Orth u. Reiuick ,
P . Hagelberg .

Zuzug ist fernzuhalten von de » Firmen : Lion ,
Charlotreustr . 32a , nnd Prager u. Loida , Friedrichstr . 236 .

Weitere Mitthcilnng in der Dienstag - Nummer .
Die L o h n k o in n, i s s i o n.

Achtung , Zimmerer Berlins und Umgegend ! Nachdem
es den Unternehmern nicht mehr möglich ist , die neunstündige
Arbeitszeit abzuschaffen, versuchen es jetzt einige , dafür den
Minimallohn zu kurzen . Wir mache » »nscre Kameraden deshalb
auf den Beschluß der Bersaininlnng vom 14. d. M. ausmerksan »
nnd ersuche », streng nach demselben zu handeln , denn die An -
schlüge der Unternehmer könnten uns sonst leicht die Errungen -
schaften dieses Jahres illusorisch machen . Wo also derartige
Ansinnen an die Kameraden gestellt werde » , ist am Montag
sofort die Arbeit niederzulegen , vor allen Dingen aber der Lohn -
koininission Mittheilung zu mache » . Des weiteren ersuchen wir
die in Arbeit stehenden Kameraden sonne die Platzdeputirteu , die
Kontrolle der Arbeitskarten strenger als bisher durchzuführen ,
denn nur so ist es lins »Nöglich , eine genaue Kontrolle über
Lohn - und Arbeitszeit zu habe » . Die Lohiikourmission .

Au die Maler Berlins ! Der Sommer ist bereits zu
Ende , aber immer »och habe » eine große Zahl Kollege » es nicht
iir uölhig gefunden , ihr Konto zu begleichen . Es »verde » »»in

die Kollegen dringend ersucht , soweit sie noch Material oder von
der Lohnkominissiou das Geld dafür in Händen haben , dasselbe
an den Uulerzeichucten » » » gehend abzuliefern , widrigenfalls sich
die betreffende, , die Folgen selbst znz »ischreibe » haben .

Der Vertrauens » , an n der Maler und Berufs -
genossen Berlins

L. Jakobeit , Hussitenslraße S9, III .

Achtung , Metallarbeiter aller Branchen ! Der Ausstand
der Gürtler , Drücker und Berufsgenossen bei der Firma Paul
S t a b e r n a ck in Berlin , Livdenstr . 70 , sowie bei der Firma
Siegfried Warschauer Nachfolger , Ritterstr . 41 ,
daiterl unverändert fort . Zuzug ist fernzuhalten ! — Die
Sperre über die Firma Schwinger ,». G r ä f , Sebastian -
straße 18 , ist a n s g e h o b e n ! ' Der Vorstand des Veibandes
aller in der Metallindustrie beschästigten Arbeiter Berlins und

Umgegend .

Achtung , Liniirer ! Die Kollegen in H an , bürg habe » sich
in einigen Geschäften der Lohnbewegung der Buchbinder au -

geschlossen und sind in den Streik eingetreten . Zilzug ist un¬

bedingt fern zn halten , der Sieg ist dann bestimmt u»ser . Alle

Anfragen sind zu richten an Paul B e n t h e r , Liniirer . Hain »

bürg , Bartholoinänsstr . 23 , oder an die Lohnkommission der Buch -
binder ( Hamburg . Restmirant zur Carlsburg . Fischmarkt ) .

Arbeiterblätter werde » um Abdruck gebeten .

Der Streik der Tabakarbcitcr in Fursteuivalde an der

Spree dauert fort . Mau schreibt uns darüber : Daß auch die

übrigen Arbeiter für die . Streikende » reges Interesse bekunden ,
beivies der starke Besuch der Volksversammlung am Freitag ,
wo Genosse Jahn aus Berlin über das Thema : „ Der Wohl -
stand der Reiche » ist der Fluch der Armen " unter lebhastem
Beifall der Anwesende » referirte . In der Diskussion wurde »
die Ausführungen des Redners von de » Genossen S ch a r l i b b e
und Stark i » Beziehung aus den Ausstand der Tabakarbeiler
treffend ergänzt . Es sind immer noch gegen SO Ausständige
vorhanden , während ca . IS Unverheiralhete den Ort ver -

ließe ». Bis jetzt hat sich während der achtwöchigen

Ta » er des Streiks nur ein Streikbrecher gefunden Die

Stimmlüig ist äußerst schwungvoll . Einige Fabrikanten
haben infolge des Streiks bereits ans Baden und Berlin
Fabrikate beziehe » müssen . Ei » von der Slreitkommission vorige
Woche unternommener Versuch zur Einigung mit den Fabrikanten
scheiterte an einigen Punkten . Zwei Firmen : Goldniann n. Kaspar
und Ziesing u. Krause , erklärten sich zwar für die Bewilligung
der Forderunge » , traten hiervon aber im Laufe der Verhandlung
wieder zurück . Ein angeblich von „einen , Arbeiter " verfaßter
und in , Fabrikantenorgau „ Deutsche Tabaks - Zeitung " veröffent -
lichter Artikel wurde in der Volksversammlung i » gebührender
Weise gekennzeichnet . Der anwesende Vertreter einer Firma hatte
nicht den Muth , die Fabrikanten zu verlheidigen . I » einer ein -

stimmig angenommenen lliesolntio » wurde » die Ausständige » auf -
gefordert auszuharren nnd ihnen gleichzeitig jede Unterstützung
seitens der übrigen Arbeiter zugesagt .

Tie Buchbinder Königsbergs i . Pr . beschlossen , den
Unternehmer » folgende Forderunge » zu unterbreite » : 1. Der
Minimalloh » beträgt für jede » Buchbindergehilsen 16 Mark ;
2. diejenigen , welche 16 M. nnd darüber erhallen haben , erhalten
20 pCt . Zulage ; 3. die Arbeitszeit beträgt 9 ' � Stunden ein¬
schließlich der Frühstücks - und Besperpmise ; 4, Bezahlung der
gesetzlichen Feierlage ; S. für Uebersiunden hat eine Lohnerhöhung
von 33V » pCt . einzutreten ; 6. das Älktenheste » bei de » Behörden
soll in Zukunft nicht mehr von Mädchen , sondern von Gehilfe »
resp . Lehrlingen ausgeführt werden . — Ueber die Antwort der
Unternehmer soll heule , Sonntag , Beschluß gefaßt werden .

Bon der Lohubewegnug der Maurer Stettins berichtet
der „ Volksbole " , daß auf 4 Baute » zirka 80 Mau » die Arbeit

eingestellt habe » . Gefordert wird ein . Mindest - Stundenlohn von
42j Pf .

AnS Flensburg . Der Ausstand der Werftarbeiter
besteht noch immer unverändert fort . Die Werstdirektio » hat
sich zu Nnterhandlungen mit de » Vertretern der Arbeiter herbei
gelassen . Die Verhandlungen sind jedoch von den Arbeiter -
Vertretern abgebrochen worden , weil ihn » die Zu -
geständnisse der Direktion nicht genügten . Die zngerciste »
Arbeiter sind wieder abgereist . Es muß aber alles

aufgebolen werden , den Zuzug feruznhalte ». Die Flens -
bnrger Werftarbeiter sind sich bewußt , daß der Verband der

Eisen - Jndustriellen , der hier haapl sächlich in Frage kommt , beim
erste » Anlauf , den er gegen die Arbeiter » ahm , endgillig ge-
schlage » werden »miß , da sonst bald ähnliche Vorfälle ans andere »

Werften folgen würden . Die Haltung der Streikenden ist nach wie
vor mustergiltig . Der erneute Versuch , in , Jnlande Arbeiter

anzuwerben , scheint der Werst bisher völlig mißglückt zu sein .
Wir erwarten , daß die Arbeiter allerorts auf den , Posten sein
werden , wenn sich Agenten einfinden , um Streikbrecher an¬
zuwerben . Bei der großen Bedeutung , die nnsers Bewegung für
alle Arbeiter hat , werde » hoffentlich unsere ' Arbeitsbrüder wie

bisher so auch künftig für ' genügendc Munition sorgen , da solches
elbstverständlich noch lhut . Das Streikkomitee .

In Lübeck ist an de », Streik auf den , E »» a i l l i r w e r k
von Karl Thiel u. Söhne jetzt bis ans 20 Mann das ganze ,
zirka 350 Manu starke Personal betheiligt . Der gleichfalls dort

beschäftigte Vorsitzende der Zahlstelle des H i r s ch - D u n ck e r -

scheu G e w e r k v e r e i n s bat sich mit seineu Klassengenossen
natürlich nicht solidarisch erklärt . Die Ausständigen verlangen ,
daß der Kamerad , dessen Enllassuug die Ursache des Streiks ist ,
wieder eingestellt wird und daß dieFirmadavo » absieht , den Arbeits -
Nachweis der Metalliudnstrielle » zu benutzen , durch den diese die
Gewerkschasle » Lübecks untervrücken wolle ». Die Arbeiterschaft
Lübecks hat sieh am Freitag in einer Versammlung mit de »
Ausständigen solidarisch erklärt und ersucht die deutsche »
Metallarbeiter aller Brauchen , den Zuzug
streng fernzuhalten .

Tie Gewerkschaften Bremens beschlossen auf Anregung
des Genossen Dr . Diederich die Errichtung einer Lese -
halle , die jedem politisch oder gewerkschaftlich organisirlen
Arbeiter unentgeltlich , de » übrigen gegen ein geringes Entgelt
zur Verfügung stehe » soll . Vor einigen Woche » wurde durch den

sozialdemokratischen Verein aus dem Nachlaß des verstorbenen
Genossen und Bäckermeisters I o h. M e i e r dessen große Bibliothek
käusiich erworben . Die Büchersaiumlung ist überaus reich a »
Büchern , die sich auf Bremen beziehen . welch « zu »,
Tbeil prächtiges Material zu », Kampfe gegen das bremische
Großkapital und seine Stütze » liefern , nnd umfaßt
daneben Werke aus allen Kategorien der Wissenschaft . Einen

großen Raun , nehme » die sozialistische » Parteischristen ein . Es

galt , die erworbene » Schätze den bremischen Arbeitern zun ,
Studium verfügbar zu machen . Das Ausleihen empfahl sich bei
einer Reihe von Werke » nicht , und so kam mau aus den Vor -

schlag , i » Verbindung mit dieser Bibliothek eine Lesehalle zu
gründen , wo allabendlich die gewünschte » Werke und außerdem
eine Reihe wichtiger zeitgenössischer Zeitschriflen und Zeitungen
aller Richtungen aufgelegt werden .

Tie Bäcker Hamburgs sind mit ihre » Forderungen : Ab -

schaffung vo » Kost und Logis beim Meister . Festsetzung eines
Min dost lohn es ic. , sowohl von der Grobbäcker - wie vo » der

Weißbäcker - Jnnung abgewiesen worden . Weiter ist eine neue
Haus - nnd Backst » den - Ordnung erlassen worden ,
wonach es dem Verbände der Bäckerei - Arbeirer untersagt ist , die
Vackbetriebe oder die Logis der Gesellen durch eine » Boten be-
trete » und die Beiträge der Mitglieder einkassircn zu lassen .
Man sieht , wie schwer es den Bäckerei - Arbeitern gemacht ist ,
durch eigene Kraft ihre erbarmungswürdige Lage zu verbessern ,
und daß es eine ganz unverantwortliche Handlung wäre , wenn
der Staat das wenige , was er bisher für die Bäckerei - Arbciter
gcthan hat , den Bäckermeistern zu liebe noch beschränken wollte .

Gegen das Nrtheil , das vom A l t o » a e r Landgericht in
Sachen des Boykotts der Mohr ' schen Margarine
gegen . die Genosse » Heine , Gertz und Stabbert gefällt
wurde , ist Revision angemeldet .

In Kattowitz in Schlesien streiken s ä m in t l i ch e
Schlosser nnd viele Häuer der Karlssegen -
Grube . Sie verlangen Lohnerhöhung und Feuerungsdeputat .

Die Leipziger Kellner nahmen dieser Tage in einer von
etwa ISO Perjoue » besuchten Versammlung Stellung zur Be -

schäftigung der Gastwirlhs - Angestellteu auf der sächsisch - thüringi -
scheu Gewerbe - AussteUuug , die im nächsten Jahre in Leipzig ab -
gehalten werde » soll . Die Kellner verlangen die Unentgeltlichkeit
der Arbeitsvermiltelung , Beseitigung des Atzeute », vesens und die

Unterstützung des Ausslelluuzskomilees in dieser Frage .

In Mannheim ist der Streik der graphische » Arbeiter der

Geschäsle vo » Bartsch und S e i tz infolge Bewilligung sämmt -
licher Forderungen beendet .

Ter Formerstreik in Randers in Dänemark hat nach
zweimonatiger Dauer mit de », Siege der Arbeiter geendet . Der

Stundenloh » wurde um 2 Oere erhöht und die Abschaffung des

Slrafgeldersystems ist durchgesetzt .

Ans dem Hennegan wird mitgetheilt , daß ei » Theil der
streikenden Bergleute die von der Grubeudireklion zu -
gestandene lOprozenlige Lohnerhöhung angenommen hat . Im
Streik stehen noch 1300 Bergleute .

Ans London wird mitgetheilt , daß es möglicherweise zu
einem Streik der Kellner kommt , wobei es sich um die

Abschaffung des schändlichen Brauchs handelt , daß die Kellner ,
anstatt GeHall zu bekommen , auf die Trinkgelder verwiesen
werden . Sie forder » die Abschaffung dieses Systems schon seit
laugen ». Wie schlinm » die Ausbeutung der Kellner auch in der

englische »» Hauptstadt ist , zeigen folgend « Beispiele . Eines der

bekanntesten Restaurants zwingt alle Kellner , sich Gehilfen zu
halten lind überdies das Lokal auf ihre Kosten reinigen zu lassen .
Ei » anderes Unternehme » hält jeden Kellner dazu an . morgens
bei Betreten der Räume fünf Schillinge abzuliefern . Die Mehr -
zahl der Kellner in Speise »virlhschasteii erhält überhaupt keinen
Lohn , sondern muß vielmehr mittelbar oder »»imittelbar für die
Erlaubuiß bezahlen , die Stellen beHallen zu dürfen .

Säinmtliche große Roggenbrot - Fabriken Kopenhagens
haben , »vi « schon gemeldet , den Betrieb eingestellt , weil die Ar -
beiter auf ihre Forderungen nicht verzichtete ». Gleichzeitig
machten die Fabrikanten bekannt , daß sie in de » nächste » Tagen
kein Brot liefern könnten . Die in einer Art Ring vereinigten
Roggenbrol - Fabriken beschäftigen ca . ISO Arbeiter . Ein Theil
kleinerer Brotbäckereie » setzt aber seine Thätigkeit fort und hat
die Forderungen der Arbeiter angenommen . Es inuß nochmals
betont werde » , daß die verlangten Löhne noch immer unter
denen stehen , die die sozialdemokratische Genossenschafts -
Bäckerei zahlt . Die Mehrzahl der Kvpeuhagener Bäckermeister
hat nun in einer Versmnmlung eine Resolution gefaßt , »vorn »
sie dem Schritt , den die Brotfabrikanten nnternominrn haben .
zustimme » und ihnen ihre Unterstützung zusagen in der Weise .
daß keine Bäckerei , die bisher nicht das Backe » von Roggenbrot
betrieben hat , es während des Streiks beginnen wird und daß
die Roggeudrot - Väckereien i » dieser Zeil ihren Betrieb nicht er -
»veitern »verde ». Es scheint danach , als »venu ein längerer Kainpf
bevorstehe » sollte .

Sozmlcs .
lieber den Bauschwindel äußert sich das Berliner

G e w e r b e g e r i ch t in einen , Bericht an den Polizeipräsidenten
auf gruud dreijähriger Erfahrung unter anderem »vie folgt : Es
tritt bei den Verhandlunge » des Gewerbegerichts sehr häufig
hervor , daß völlig zahlungsunfähige Personen alles Bauherren
vorgeschoben sind und als solche verllagt »verde ». Die Baustelle
ist an dieselben aufgelassen »»eist gegen ganz geringe Anzahlung ,

zuweilen ohne daß sie auch nur in » stände sind , de » Stempel
zu bezahle ». Es komn » t sogar vor , daß sie noch baares Geld
dazu erhalten , damit sie ihren ehrliche » Name » hergebe». Für
die Baustellcnverkäufer foivie Baugeldgeber erscheint es vielfach
an » vorlheilhaftesten , solche Personen als Bauherren zu gewiuue » ,
weil ihnen beliebige scharfe . Bedingungen gestellt werden können .
»vie sie ein zahlungsfähiger Käufer nie eingehen / würde . Die

Hintermänner finde » dann leicht Gelegenheit , zu einer für sse

passeudeu Zeit die Subhastation Herbeizusühren, und die Arbeiter

sowie Handwerker kommen um ihr Geld . Das Gewerbegericht
hat i » viele » Fällen den auf Loh » Klagende » dadurch zu helfen
gesucht , daß es aus der Sachlage heraus die Haftung der Bau -

geldgebcr herauszukonstruiren suchte . — Daß ei » zahlungs¬
fähiger Privatmann sei » Grundstück durch eine » Maurermeister
bebauen läßt , ev. unter Zuhilsenahiue des Hypothekenkredils ,
scheint die Ausnahme . Auch daß ein leistungsfähiger Bau -

Unternehmer auf Spekulation baut mit derAdsicht , bald weiter zu ver -

kaufen , erscheint n i ch l a l s R e g e l. Die eigentliche treibende Kraft
bei Errichtung des Bauwerks scheine » bei der Mehrzahl der Fälle
die Baugeldgeber zu sei », die aber nur als Hypolhekar - Gläubiger
austreten . Der eigentliche Unternehmer vermeidet es , Arbeitgeber

zu sei ».
Mehr oder weniger werden dieselben Verhältnisse , die hier

das Gewerbegericht in verdienstlicher Weise schildert , in allen

größereu Städten herrschen . Interessant wäre zu wissen , wie

viele Stützen unserer herrlichen Gesellschaftsordnung unter dem

unschuldigen Namen des HypolhekeugläubigerS an dem Bau¬

schwindel theilnehmen .

Neber das städtische Arbeitsamt in München wird be »

richtet , daß diese Einrichtung auch seitens der Unternehmer und

Tienstherrschaften von Monat zu Monat mehr benutzt wird , sich
also , wie man zu sagen pflegt , bereit ? «ingebürgert hat . Im
Monat September betrug die Zahl der Gesuche um Zuweisung
von Arbeitskräften 3377 , während die Zahl der Arbeitsgesuche
4571 , also nur etwas über ein Tausend mehr betnig . Von den

Gesuchen der Unternehmer konnten 89,3 pCt . , von denen der

Arbeiter 66 pCt . befriedigt werden .

Ter Magistrat von Schwelnfurt hat auf daS Gesuch
einer Volksversiiiuuiluug , «in Ge Werbegericht zu schassen ,
die Antwort eriheilt , daß er das Bedürfniß hierzu speziell für
Schweiufurt wie früher so auch jetzt nicht auzuerkenne » vermöge .
Sollte » jedoch die benachbarten industriellen Orte , wie Ober » -

dorf , Niederwerrn nnd Schonungen sich mit Schwejufurt zur
Schafjung eines Gewerbegerichts vereinige » wollen , so würde

der Magistrat dem nicht eutgegeustehen , da ein Gewerbegericht

für diese Orte mindestens wünschenswerth sei .

Depesickzett und letzte Muchvichken .

Köln , 17. Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Köln . Volkszeitung "
meldet : Die Mosel und besonders die Saar steigen stark . Weite

Länderstriche sind bereits überschwemmt .

Frankfurt a. M. , 17. Oktober . ( H. B. ) Ans Mannheim

geht der „ Franks . Zeitung " die Nachricht zu , haß in Heidelberg

säminttiche Gehilsen der größere » Druckereien wegen Nicht -

einsührnng des neuen Tarifs gekündigt haben .

Elbiug , 17. Oktober . ( W. T . B. ) Di - „ Altpreußische Ztg . "
meldet : Die Untersuchung gegen de » früheren Sladlkamwerer

Andres aus Deutsch - Eylau erreichte heute ihr End « . DaS Schwur -

gerichl verurtheilte den Angeklagten nach viertägiger Verhandlung

wegen Verbrechens im Amt « zu drei Jahren Zuchthaus , „ uter

Anrechnung von eine », Jahr auf die dreijährige Untersuchungs -

Haft sowie zn ISO Mark Geldstraf « und 4 Jahren Ehrverlust .

Tttnkirchen , 17. Okt . ( B. H. ) Gestern Abend , vnrde in der

Walker ' sche » Fabrik ein 36jähriger Mann deutscher Herkunft .
namens Julius Zäunen , in den , Augenblick verhaslet . als er in

der Wohnung des Direktors der Fabrik im Begriff war , den

Geldschrank auszurauben .
München , 17. Oktober . ( B. H. ) Der am Mittwoch wegen

dreifache » Raubmordes zum Tode verurtheilte Maurer Berchtold

hat in der vergangenen Nacht einen Ansbruch aus dem Gefäug -

»iß versucht . Er versuchte de » Ofen wegzureißen und durch
de » Kamin in das Freie zu gelange ». Sein Borhabe » scheiterte

jedoch au der ihm nnbekaunleu Bauart des Ofens . Ueber sein

Beginnen gefragt , gab Berchtold an . die Verzweiflung über sein
iiuverdieutes Schicksal habe ihn dazu veranlaßt . Er habe a » « >

breche » wollen , um sich in der Isar das Leben zu nehmen .

Paris , 17 . Oktober . ( W. T. B. ) Heute Nachmittag fand in

der in dem Stadttheil Mmitmartre gelegeneu Acethliufabrik des

Chemikers Picket eine Explosion statt ; zwei Arbeiter wurde » ge -

lodlet , ein dritter schwer verwundet . In den benachbarten

Häusern wurde » sämmtliche Fensterscheiben zertrümmert . I »
dem Stadttheile herrscht große Erregung .

London , 17. Oktober . ( B. H. ) Aus Kairo wird dem „ Daily

Telegraph " gemeldet , daß die Ausgaben für die Dougola -

Expedition 650000 Pfund Sterling betragen .

Athen , 17. Oktober . ( W. T. B. ) Acht Offiziere , welche

wegen Desertion »ach Kreta angeklagt war « » , wurden heute vo »,

Miliiärgericht mit vier Stimmen gegen «ine unler dem lebhafie »

Beifall des ' Auditoriums freigesproche ». ,
Gibraltar , 17. Oktober . ( Meldung d- Z „ Reuter ' schen

Bureaus ) . Der Führer der hier eingetroffene » nach Ora » be-

stimmte » englischen F- lucke „ Joveu Enrique " berichtet , er sei zum
Einlausen in Gibraltar gezwungen , nachdem sein Schiff am
12. d. beim Kap Negro von Riffpiraten angefallen worden sei .
welche die aus altem Metall bestehende Ladung und 1000 Dollars

Baargeld raubten . Die Mannschaft sei . da sie keinen Widerstand
leistete , nicht mißhandelt worden .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für de « Juserateulheil veraulwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilagen .
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BVeurn HNttjeMfsbeleidigung
nntvbe gestern gegen den Tischler Emil Hinz und den In -
strninenteninacher Paul L e r ch e vor der IV . Strafkammer des
Landgerichts I verhandelt .

Der Kriminalschutzmann Wichnisch behauptete , daß er am
Abend des 2. September d. I . bemerkte , wie Hinz in einen
Brieskastc » in dem Hanse Besselstr . 4 » nd in zwei Briefkästen
in dem Hanse Markgrafenstr . 5 je ein Flugblatt hineinwarf .
Nachdem sich Hinz entfernt hatte , liest er sich die Kästen aus-
schlieste » und fand in denselben je ein Flugblatt mit der Ueber -
schrist „ O Volk ! Ermanne Dich ! " und dem Schluß „ O Volk !
wahre Deine heiligsten Guter ! "

Am selben Abend beobachtete der Kriminalschutzmann Rettig
in dem Schanklvkal von Bachgänger , Swinemünderstr . 120 , wo
er sich im Arbeiteranzug aufhielt , daß Lerche ein Flugblatt seinem
Nachbar unter dem Tisch zuschob , später ein zweites einem ihm
gegenübersitzenden Arbeiter über de » Tisch hinnberreichte und ein
drittes einer Person , die am Büffet stand , übergab . Als Lerche
das Lokal verließ , folgte er ihm , legte ihm die Hand auf die
Schulter , erklärte ihn für verhajlet und verlangte die Herausgabe
der Flugblätter , die er bei sich habe . Lerche erklärte zunächst ,
er habe keine , als aber Rettig erwiderte , er habe sie gesehe »,
nahm sie Lerche aus seiner Tasche mit den Worten „ Hier sind
sie " und machte dann mit der Hand , in der er sie hielt ,
eine Bewegung nach dem Rücken zu. Rettig nahm sie daraus
a » sich . Es waren zwei Exemplare desselben Flugblatts , das
Wichnisch in den Briefkästen gefunden hatte . Dieser
beeidigte auch , daß Kriminalkominissar Schöne seine »
Untergebenen schon vorher mittheilte , das Flug -
b l a l t solle am 2. September d. I . verbreitet
' verde n , sie von dem Inhalt und der Ueber -
schrist desselben in Keim tu iß setzte und Auf -
trag gab , auf die Verbreiter zu s a h u d e n.

Das Flugblatt ist ein Abdruck eines Artikels der „ Berner
Tagwacht " und enthält eine LIeihe schwerer Majestäls -
beleidigungen . Der Angeklagte Hinz gab die Richtigkeit der
Aussagen des Wichnisch zu und auch , daß er das Flugblatt
vor der Verbreitung flüchtig gelesen habe . Auf Befragen des
Vorsitzenden , Landgerichtsdirektor D e n s o , gab er auch zu, im
Vorstand eines der geschlossenen sozialdemokratischen Wahlvereine
gewesen zn sein -

Der Angeklagte Lerche , welcher auf Befragen ebenfalls zugab ,
Mitglied eines sozialdemokratischen Wahlvereins zu sein , bestritt
entschieden , das Flugblatt vor der Verbreitung gelesen zu haben .
Es sei ihm aus dem Wege von seiner Arbeitsstelle nach dem
nahe derselben liegenden Lokal von Bachgänger von einem Be -
kannten zur Verbreitung gegeben worden . Er habe es zu sich
gesteckt in der Meinung , es sei ein gewerkschaftliches oder Partei -
flngblatt , wie deren viele verbreitet würden , habe aber alles
andere geglaubt , als daß dasselbe Majestätsbeleidigungen ent -
hielte . Nachdem er längere Zeit bei Bachgänger ge -
sessen , sei ihm dasselbe wieder eingefallen und er
habe drei Exemplare , nicht heimlich , sonder » ganz
offen weitergegeben . Es sei ihm übrigens gar nicht
möglich gewesen , es vorher zu lesen , da er seine Brille in
der Werkstatt gelassen und er ohne Brille nicht lesen könne .

Ein Zeuge bekundete , daß Lerche am 2. September d. I .
gegen 63/4 Uhr abends die Werkstatt verlassen , daß er peben ihm
gearbeitet , Lerche aber weder ihm noch sonst jemandem in der
Werkstatt ein Flugblatt gegeben habe und überhaupt in der
Werkstatt von dem Flugblatt nichts bekannt geworden sei . Als
Lerche die nächsten Tage nicht zur Arbeit kam , habe man geglaubt ,
ihm sei ein Unglück zugestoßen . Darauf sei er zu dessen Frau

Segaiigen,
um sich zu erkundigen , und habe dort von seiner Ver -

- iftung gehört . Lerche sei kurzsichtig und arbeite mit der Brille .
An dem Abend des 2. September d. I . habe er seine Brille in
der Werkstatt gelassen . Er habe dieselbe später seiner Frau gebracht

Bachgänger bekundet : Lerche sei am 2. September vor 7 Uhr
direkt von der Arbeit in sein Lokal gekommen . Derselbe könne
ohne Brille nicht lesen . Das wisse er daher , daß Lerche hänsig
bei ihm die Zeitung lese und dabei regelmäßig die Brille auf -
setze . Mehrmals sei es vorgekommen , daß Lerche , wenn er zu
ihm gekommen war , um die Zeitung zu lesen , und fand , daß er
die Brille nicht bei sich habe , erst nach Hause gehen mußte , nm

pninvipv » Socialistes .
V on Gabriel Deville .

Der vorliegende bei Giard u. Briere in Paris erschienene
Band ist dem Andenken von Marx und Engels und den beide »
im Geist dieser Begründer des wiffenschastlichcn Sozia -
lismns wirkenden Agitatoren Jules Gnesde und Panl
Lafargue geividmet . Dieser Umstand deutet schon auf die
Intentionen des Verfassers und den wesentlichen Inhalt des
Burhes hin : Es bringt eine Vertheidigung der Marx ' schr » Lehre
und zwar sowohl in ihrer geschichts - philosophischen wie technisch .
ivirlhschastlichen Bedeutung . In streng wissenschastlicher Weise
sucht es Antwort z » geben ans die verschiedensten Fragen ,
um welche sich heute die sozialpolitische Diskussion dreht .
Der Nalur der Sache nach mußten dabei auch Frage »
der Taktik zur Erörterung gelangen und daß dies geschehen ,
verleiht dem Buche , angesichts der besonderen Lage der Dinge
in Fraiikreich und den schriststellerischen Vorzügen des Verfassers ,
de » nächsten iinmittelbar praktischen Werth .

Denn die Darstelliiiigsiveise Deville ' s ist immer einfach und
dabei lichtvoll ; sie weist hervorragende Aehnlichkeit mit der
Tarstellnngsweise Friedrich Engels ' auf . Sie hat das mit dieser
lctzieren gemein , daß sie sich nie in bombastische oder sentiinentale ,
vom Gefühl diktirle Redewendungen verliert . Wenn der Styl
der Mensch ist . dann miiß Deville ein « nüchterne , den Gefühls -
wallniigeii abholde und doch energische Natur ' sein . Und eine
Darstellungsknnst wie die seinige , welche , auf gründlichem Verständ -
niß dereinschlägigen Fragen beruhend , sich an den im Vordergrund der
sozialen Diskussion befindlichen Problemen erfolgreich versucht ,
sollt « hoch im Preise stehen in einein Lande , in welchem in den
letzten Jahren der sozialistischen Partei praktische Erfolge von
so bedeutender Tragweite geworden sind , daß mit ihnen die
theoretische Dnrchbildnug der nicht gleichen Schrill
z » hallen vermocht hat .

Die Tbatsache , daß in der französische » Arbeiterbewegung
die theoretischen durch die praktische » Fortschritte überholt wurden ,
ist unschwer durch Dokumente zu illnstriren ; aber sie ist auch
leicht begreiflich . Das Volk der Franzosen ist das Volk des
Teinperaments , der Leidenschaft , und folglich der Aktion . Es ist
stark — nicht in der Strategie , sondern im Angriff . Das gilt
nicht nur vom Volk im allgemeinen , sondern vom sozialistisch
fühlenden Proletariat im besonderen .

Das frische bewegliche Temperament , das bekanntlich eine

Eigenthümlichteit der romanischen Rasse ist , neigt leicht zu opti <

mistischer Anschauungsweise und ist theoretischen Erwägungen
nicht im selbe » Maße zugänglich , wie das germanische . Und das

politische Milien , i » welchem die französische Arbeiterklasse ihre

Kämpfe zu führen Hai , lhnt dieser besonderen Charaktereigen -
lhümlichkeil nicht Abbruch , sondern begünstigt sie eher .

In Teutschland — um einen Vergleich anzusteNen — wird

die Brille zu holen . Am 2. September d. I . habe Lerche etwa
V/ » Stunden in seinem Lokal gesessen .

Ein dritter Zeuge beeidete , daß er an dem fraglichen 2. Sept .
in dem Bachgänger ' schen Lokal an demselben Tisch mit Lerche
demselben gegenüber gesessen habe . Lerche habe das Flugblatt ,
nachdem er sich längere Zeit mit ihm über ganz gleich -
giltige Dinge unterhalten , ganz offen aus der Seiten -
lasche gezogen und ihm über den Tisch herübergereicht . Dabei
habe er gar keine Heimlichkeit angewandt . Die Zeugen wurden
von dem Vorsitzenden gefragt , ob sie Sozialdemokraten seien .
Der Staatsanwalt meinte , daß , wie Hinz zugegeben , daß er
den Inhalt des Flugblattes gekannt , bevor er dasselbe verbreitete ,
so sei auch Lerche von dieser Kenntniß überführt durch die
Heimlichkeit , mit der er das Flugblatt verbreitete . Im übrigen
seien die Angeklagten Sozialdemokraten in Vertrauensstellungen
und es sei nicht anzunehmen , daß dieselben ein Parteiflngblatt
verbreiteten , ohne vorher Kenntniß von demselben zu nehmen .
Eventuell müsse Lerche wegen fahrlässiger Verbreitung des Flug -
blattes verurtheilt werden . Gegen jeden der Angeklagten bean -

trage er ein Jahr Gesängniß .
Rechtsanwalt F r e u d e u r h a l für Hinz beantragte dessen

Freisprechung , weil die Majestätsbeleidigung nicht zur Vollendung
gekommen . Der Schutzmann habe die Flugblätter ans den Brief -
kästen genommen , bevor sie jemand gelesen . Der Inhalt der -
selben sei also durch Hinz ' Thätigkeit zu niemandes Kenntniß
gekommen .

lliechtsanwalt Herzfeld für Lerche führte mit Wärme in
längerem Plädoyer aus , daß Lerche freigesprochen werden müsse ,
wenn die in der Verhandlung erwiesenen Thatsachen zur Grund -
läge des Urtheils gemacht werden und nicht die Deduktionen des
Staatsanwalls , derselbe müsse das Flugblatt vor der Ver -

breitung gelesen haben , weil er Sozialdemokrat sei , in der Be¬

wegung stehe und deshalb kein Parteiflngblatt , ohne seinen Inhalt
zu kennen , verbreite .

Erwiesen sei , daß Lerche um 63/4 Uhr am 2. September d. I .
aus der Werkstatt gegangen und vor 7 Uhr bei Bachgänger au -
gekommen sei . Erwiesen sei , daß . er in der Werkstatt das Flugblatt
noch nicht hatte , denn sonst hätte er die drei Exemplare sicherlich
dort seinen ihm bekannten Arbeitskollegen gegeben , statt sie in

öffentlicher Wirthschaft , die , wie jeder Sozialdemokrat wisse ,
namentlich am 2. September von Angestellten der politischen
Polizei in der Maske von Arbeitern besucht würden , unbekannten
Personen zu gebe ». Erwiesen sei , daß er an dem Abend seine
Brille nicht bei sich halte und deshalb das Flugblatt gar nicht
lesen konnte . Uebrigens habe ja auch niemand bekundet , daß er
gelesen habe . Erwiesen sei , daß er die Flugblätter in dem Lokal
nicht heimlich , sondern offen über den Tisch gereicht beziv . einer
am Büffet stehenden Person übergeben habe . Belastend bleibe
also nur , daß er , als der Beamte ihm auf der Straße plötzlich
die Hand auf die Schultur legte , ihn für verhaftet erklärte und
die Flugblätter verlangte , in der ersten Bestürzung erklärte , er
habe teine Flugblätter . Daraus zn schließen , er habe den Vor -
fall gekannt , und darauf die Verurtheilung zu gründe » , sei nicht
möglich . Der Verlheidiger wandte sich schließlich scharf gegen
die Behauptung des Staatsanwalts , das Flugblatt sei ein sozial -

demokratisches Parteiflngblatt . Er führie aus , daß dasselbe
eminent bürgerlich - demokratisch aber nicht sozial - demokra -
tisch sei .

Der Gerichtshof fand beide Angeklagte schuldig und ver -
nrtheille sie zu je zwei Jahren Gesängniß . Beide nähmen
einflußreiche Slellnngeii in der sozialdemokratischen Partei ein
und daraus schon habe das Gericht die Ueberzengung geschöpft ,
daß sie das Flugblatt vor der Verbreitung gelesen . Außerdem
ergebe sich dies ans der Heinilichkeit bei der Verbreitung . Bei
der Gröblichkeit der in dem Flugblatt enthaltenen Majestät - -
beleidigungen sei die erkannte Strafe angemessen . Die Ver -

theidiger beantragten hierauf vorläufige Hasteutlassung der An -

geklagten . Das Gericht ordnete dieselbe an gegen eine Kaution
von je SlXK) M.

_

Vokales .

Achtmig ! Tozialdemokratischrr Verein „ Vorwärts "
Berlin . Die Mitglieder werden auch an dieser Stelle darauf
aufmerksam gemacht , daß am Dienstag , den 20. Oktober , abends

speziell das Studium sozial - lbeorelischer Fragen durch die Arbeiter -
klaffe , in ihren fortgeschrittensten und geschultesten Elementen
wenigstens , durch die politische Riickständigkeil des Geineinwesens
selbst gefördert . Von praktischer Mitwirkung in öffentlichen An -
gelegenheiten , dank seiner politischen Rechtlosigkeit , fast ans -
geschlossen , sucht der intelligentere deuls - ve Arbeiter für
die so verhinderte natürliche Absorbirung seiner Kräfte und
Fähigkeilen Ersatz im Studium schwierigerer , wirlhschafts -
politischer und allenfalls naturwissenschaftlicher Fragen : unter
dz »! Druck der Verhältnisse wird der im Proletariat vorhandene
Thatendrang zum Wissensdrang . Daher das logische ,
manchmal überraschende Verständniß zielbewußter Arbeiter
für die vorivicgend theoretische Schulung erheischende
Behandlung fernliegender und manchmal sehr abstrakter Dinge .
In Frankreich existirl aber diese politisch « Rückständigkeit bei
weitem nicht in dem Maße wie in Dentschland . Die polizeiliche
Bevormundnug der Arbeiterklasse fehlt und mit ihr fehlt daher
jene , die politische Energie ans das Studium theoretischer Fragen
beschränkende Fessel .

Bei der verhältnißmäßig demokratischen Verfassung des
Landes war es den sranzösischen Genosse » nicht allzu schwer ge-
macht , in den letzten Jahren außerordentliche Wahlerfolge zu er -
zielen . Die große Beivegmigsfreiheit einerseits und die rastlose
Ülgitation andererseits inußten fruchtbare Resultate zeitigen . Dabei
mußte die Politik der französischen Genossen vorwiegend reformerisch
sei », eine Thatsache , durch die das revolutionäre Prinzip nicht
nothweudigerweise in de » Hintergrund gedrängt zu werden braucht
und die auch nichts gegen die oven geäußerte Anschauung von
der lleberholnng der theoretischen durch die praktischen Fort -
schritte in der sozialistischen Bewegung beweist . Was aber mußte
geschehen , nm die errungene » Bortheile in rationeller Weise
auszunutzen , um namentlich auf dem Gebiet der Kommunal -
Verwaltung dem Verlangen nach sofortigen Reformen nach Maß »
gäbe der vorhandenen Mittel gerecht zn werden und doch nicht
abzuweichen voni gerade » Wege des sozialistischen Prinzips ?

Das aus dem Kongreß zu Lyon im Jahre 1891 angenommene
M inimunrprogramm beweist , daß die Genossen sich in ihrem
neuen Milien verhältnißmäßig gut zurechtgefunden haben . Die
in diesem Programm ausgestellten und zum theil schon renlistrten
Forderungen dokumentiren die tüchtige Schulung der sozialistischen
Vertreter in kommunaler Verwaltungspolitik und ihre wachsende
Einsicht in die sozialen Zusammenhänge . Das schließt aber nicht
aus . daß nebenher taktische Anschauungen weiter vegetiren oder
plötzlich neu zn tage treten , die im Interesse der guten Sache
bekämpft werden müssen .

Wir brauchen zur Dokumentiriing dieser Thatsache nur an
zwei Beispiele zu erinnern : an den Umstand zunächst , daß die
Idee des Generalstreiks »och iininer ihre Verlheidignng findet
— und zwar ist es bekanntlich die Fraktion der Allemanisten ,
in welcher diese Generalstreiksidee ihre lautesten Wortführer
zählt — und an die von Barrucand , Clovis Hugues und anderen

S' /e Uhr , in S ch n e i d e r ' s Gesellschaftshaus , Belforter »
straße 15, «ine Versammlung stattfindet , in welcher Genosse
Dupont die verflossene Geiverbe - Nnsstellung kritisch beleuchten
wird . Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aus -
genommen . ( Siehe auch Inserat in heutiger Nummer . )

Die Parteigenossinnen werden hiermit auf die am Dienstag
den 20 . Oktober , abends ö Uhr , in der Bock - Branerei , Tempel -
hofer Berg , stattfindende Volksversammlung besonders auf -
merksam gemacht . Die Tagesordnung , über die Frau Ihrer ,
Frau Rohrlack und Frau Braun sprechen werden , lautet : Ein -
bringung einer Protestresolution gegen die Fassung des Bürger -
lichen Gesetzbuches , die dem Reichstag eingereicht werden soll .
Dieser überaus wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht
aller Genossinnen , zahlreich zu erscheinen . Die Einberuscrin .

Ein neues Straßenbahn - Projekt . Auf grund der

neuerdings städlischerseils mit der Firma Siemens u.
Halske wieder aufgenommenen Verhandlungen hat die
Firma dem Magistrat einen neuen Vertrags - Entwurf
bezüglich der von derselben schon ausgeführten und noch
geplanten Straßenbahnen zur Genehmigung unterbreitet . Die
in dem Vertrage aufgeführten Straßenbahnen nmsassen ein -
schließlich der bereits ausgeführten bezw . der Firma grundsätzlich
genehmigten Linien ein Netz ans städtischen Straßen von rund
80 Kilometer Bahnlänge . Das Bahnnetz füllt nur an wenigen
Punkten mit Geleisen der Großen Berliner Pferdebahn -
gesellschaft zusammen , ist aber an keiner dieser Stellen ans Mit -

benntzung der gedachten Geleise über 400 Meter angewiesen .
Die Firma erbietet sich aber , das geplante Netz noch weiter
durch Herstellung wichtiger Verkehrsverbindungen auszugestalten ,
wenn die Geleiso der Pserdebahn - Gesellschaft an einzelnen Stellen

auch auf etwas längere Strecken mitbenntzt werden dürfen ; auch
erklärt sich die Firma zu jedweder gewünschte » Aenderung oder

Ergänzung der geplanten Linienführung bereit .
Nach dem Vertragsentwürfe sollen die im Innern der Stadt

und in besonders hervorragenden Straßenthcilen liegenden
Strecken mit unterirdischer Stromzuleitnng oder mit
Akkumulatoren betrieben werden . Was den Ausbau an -
betrifft , so verpflichtet sich die Firma Siemens u. Halske , bis

zn dreißig Kilometer des geplanten Netzes binnen Jahres -
srist, den Rest — fünfzig Kilometer — binnen zwei

Jahren nach Ertheilnng der behördlichen Genehmigung
fertig zn stellen und in Betrieb zn nehmen ; die Zu -
Nimmung für das geplante SlraßeNbahnnetz wird bis zum
31. Dezember 1919 beantragt . An Abgaben ist die Firma bereit ,
nicht nur von der Brutto - Einnahme , wie die Große Berliner

Pferdebahn - Gesellschaft , bis zn 10 pCt . ansteigende Beträge zu
zahlen , sondern außerdem vom Reingewinn über 3 pCt . des An »

lage Kapitals ein Viertel , über 8 pCt . ein Drittel und über
10 pCt . die Hälfte . Bezüglich der Beförderungspreise bestimmt
der Vertragsentwurf , daß für jede durchgehende Wagenverbindung
des geplanten Netzes innerhalb der Stadt und nach den angrenzenden
Vororten sofort der Zehnpfe pn i g - T a r i f einzuführen
ist ; ferner sollen U m st e i g e k a r t e n zum Preise von
15 Pf . verausgabt werden , welche dem Inhaber gestalten , von

jedem Punkte des geplanten Netzes , einschließlich der Vororte ,
nach jedem anderen zu gelangen . Daneben sollen auch Schüler -
karten und Abonneinenlskarten zu ermäßigten Preisen — und

zwar durch Vermitlelung der Schaffner in den Wagen — ver »
ausgabt werden . Ferner ist ein Paragraph eingeschaltet worden ,

wonach sich die Firma verpflichtet , auf Wunsch des Magistrats
im Winter eine angemessene Heizung der Wagen
einzusi ' ihren . In betreff der Sicherheitsleistung wird ein Betrag
von hunderttausend Mark in Vorschlag gebracht , welcher aber ans
Wunsch des Magistrats beliebig erhöht werden kann . Im übrigen
entspricht der Vertragsentwurf von Siemens n. Halske , auch bezüg -
lich der Bestimmungen über die Pflasterkosten , Unterhaltung n. s. w.
dem Wortlaute der Normativbestinimnngen hezw . demjenigen des
von der städtischen Verkehrs - Deputalion schon genehmigten Ver -

trags - Enlwnrfs mit der Großen Berliner Pserdebahn - Gesellschaft .
In einem Anschreiben erklärt sich die Antragstellerin auch zu
eventuellen Aenderunaen » nd Ergänzungen ihres Angebotes
bereit und spricht die Hoffnung aus , daß der überreichte
Vertrags - Entwurf die Billigung der städtischen Behörden
finden werde . — Das Straßenbahn - Netz der Firma Siemens

neuerdings unternommene Agitation zn gunsten der kostenlosen
Brotabgabe , bekannt unter dem Namen der „ ? rop aZanäs
pour Ig pain Arabnit " .

Die Stellung Devillcs zur Idee des Generalstreiks ist noth -
wendiger - und selbstverständlicherweise eine ablehnende . Es ist
nicht schwer , die ' Absurdität einer allgemeinen Arbeitseinstellung
bei der Schwachheit der proletarischen Bernfsorganisationen nach -
zuweisen . Ein lokal beschränkter Streik , welcher die Mehiheit
der vorhandenen industrielle » Arbeiter umfaßt , kann unter ge -
wissen Voraussetzungen eine Behörde , einen Unternehmerring oder

eineRegierung zuKonzessionenzwingen ; niemals kann er ans einem
partiellen Streik zu einem Generalstreik werden , ohne daß sich mit
seiner Ausdehnung die Chancen seines Gelingens vermindern .
Und wenn er über soviel Streiter und materielle Mittel verfügte ,
daß er seinen Zweck erfüllen könnle , würde er überflüssig werden ,
weil dann die Arbeiterklasse im Vollbesitz ihrer Macht andere

Dinge vollbringen könnte und sich anderer Mittel zn bedienen wüßte ,
als jenes , das darin besteht , im entscheidende » Momente die Arme
über die Brust zu kreuzen . — Das ist in ver sozialistischen Presse
zur genüge ansgesührt worden ; indem Deville diesen Gedanken

eingehend entwickelt , wird er wohl dazu beitragen , die Meinungen
auch in Frankreich zn klären .

Die Agitation der Herren Barrucand und Genossen zn
gunsten ihrer Brotfrage giebt dem Verfasser zu geschichts -
theoretischen Erörterungen ' Anlaß . Nicht daß er mit wissen -
schaftlichen Gründen die Verkehrtheit dieser Forderung darzu -
legen suchte . Denn worin bestehl diese ? Darin , daß allen Ein -
wohnern einer Gemeinde aus Gemeindemitteln das erste
und nnentbchrlichsle Lebensmittel , das Brot , nnentgelt -
lick geliefert werde . So praktisch nnd human diese
Idee erscheint , ebenso naiv ist die ' Anschauung , die sie geboren .
Es geht mit ihr , wie mit der Idee des Generalstreiks ,
nur ist sie kindischer als diese . Aus lokalbegrenzte » Gebieten , in
Gemeinden mit sozialistische » Stadträtben ließe sie sich unler
Umständen durchführen ; wollte man sie national durchgeführt
wissen , so würden dazu die organisirten Kräfte der Arbeiter -
schaft nicht ausreichen . Wäre aber eine partielle Realisirung
des Einsatzes , d. h. der erforderlichen Anstrengungen werth ?
Nicht einmal wüiischenswerth könnte sie sein , weil jene Ge »
meinde » mit nnentgeltlicher Brollieferung an alle Einwohner
eine viel zu große Zugkraft für arbeitsuchende Arbeiter haben
würden , als daß nicht vermittels des vermehrten Arbeits -
angebots eine allgemeine Lohnreduktiön eintreten würde und

dadurch der errungene Vorlheil durchaus illusorisch werden müßte .
Und eine genauere Prüfung dieser Idee in ihren Konsequenzen
hinsichtlich der Lohn - und Preisbildung überhaupt , müßle
sie , auch wenn man sie auf größerer Stusenleiter
zn verwirklichen trachtete , bald als das erkennen lassen , was sie
ist : Eine etwas phantastische aber nichtsdestoweniger tleinbürger -
liche Schrulle .

( Schluß folgt . )



it . HalSke , tvelches dem neue » VerkchvZ- Eutivttrf beigesügt ist , führt
iiu ganzen 26 Linien auf . Wir geben nachstehend die wichtigsten
Linien des Projektes wieder : Dönhoffplatz —Zoologischer Garten ;
Dönhoffplah —Nollendorffplatz ; Dönhoffplntz - Bahnhof Groß -
görschenstraße ; Bchrenstraßc —Hennannplatz ; Behrenstraße —
Görlitzer Bahnhof —Treptow ( durch die Mauer - , Markgrafen -
und Wafferthorstraße über de » Wasserthorplatz und an der
Kottbuserbrücke vorbei ) ; Schloßplatz —Hasenhaide ( Kaiser Friedrich -
Platz ) ; Börse —Kreuzberg ( Bicloria - Park ) ; Schloßplatz —Görlitzer
Bahnhof ; Börse —Viehhof ( durch die Neue Friedrich - und Kleine
Lllexanderst ra ße über den Büschingplatz durch die Pall isaden - , Frieden -
und Weidenstraße über den Baltenplatz und durch die Thaer -
ftraße ) : Schloßplatz —Stralau ; Unter den Linden —Gesund «
drunnen ( bezw . Pankow ) ; Alexanderplatz —Bahnhos Gesund -
brunnen ; Büschingplatz —iliitininelsburg ; Zoologischer Garten —

t ermannplatz ( von der Lichtenstein - Brücke durch die tliauch - ,
aiserin Augusta - und Königin Augustastraße bis Augusta - Brücke ,

am Schöneberger und Tempelhofer Ufer entlang ) ; Kreuzberg
( event . Bahnhof Schöneberg ) —Görlitzer Bahnhos ; Stralau —
Büschingplatz ; Warschauer Brücke —Gartenplatz ; Lehrter Bahn -
bof —Büschingplatz ; Bahnhof Thiergarten —Schnlstraße ; Görlitzer
Bahnhos Schöuhauser Allee ; Hermannplatz —Büschingplatz .

Die Bcnntznngöorduung für die städtische Lesehalle
und Volksbibliothek Mohrenstraße 41 , deren Eröffnung aus
Montag , l9 . d. M. , abends 6 Uhr , sestgesetzt ist , bestimmt , daß
die Halle täglich geöffnet ist ; an den Wochentagen abends von
6 —9 Uhr , an den Sonntagen mittags von 11 —2 Uhr . Nur
an folgenden Tagen stnd sie geschlossen : am Neujahrstage , am
Charfreitage , an den beiden ersten Festtagen zu Ostern und
Pstngsten , am Bußlage und vom 24 . bis zum 26 . Dezember .
Der Zutritt zur Lesehalle steht unentgeltlich jeder Person frei ,
die mindestens vierzehn Jahre alt ist . In der Lesehalle stehen
für die Benutzung an Ort und Stelle zur Verfügung : die
Bibliothek der Nachschlagewerke , die lausenden Zeitschriften , eine
Ausivahl von Unterhaltungsschriften , die Bücher der Volks -
bibliothek , soweit sie nicht nach Hanse verliehen sind . Gedruckte
Verzeichnisse der Nachschlagewerke und der Zeitschriften werden
unenhzeltlich vertheill ; auch gewährt über sie und die Auswahl
von Untcrhaltungsschristen ein in der Lesehalle zu allgemeiner
Benutzung aufgestellter alphabetischer Zeltelkatalog eine Ueberstcht .
Gedruckte Bücherverzeichnisse der Volksbibliothek liegen in der
Lesehalle aus . Die Bücher der Volksbibliothek werden unentgelt -
lich nach Hause an jeden verliehen , der dem Bibliotheks - Ver -
walter als zuverlässig bekannt ist oder sich durch einen Em -
pfehlungsschein ausweist . Zu dessen Ausstellung sind berechtigt :
alle Beamten , die ein Dienstsiegel führen ; die Hausivirthe für
ihre Micther ; alle Personen , die dein Bibliotheksverivalter als
verläßlich bekannt sind . Die gedruckten Bücherverzeichnisse der
Volksbibliothek werdeil zum Selbstkostenpreise von 30 Ps. , die
Quittungsformulare für die nach Hause entliehenen Bücher zn
5 Ps. das Dutzend verkaust .

Aus dcu Kreisen der in der Hauptwerkstätte der Nieder -
schlesisch - Märkischen Eisenbahn am Markgrasentainm be -
schäftigte » Arbeiter erhalten wir Mittheilungen , welche die
Sozialpolitik iin Reiche des Herrn Thielen abermals in der
gewohnten lieblichen Beleuchtung erscheinen lassen . Charakteristisch
ist zunächst , daß den Arbeitern für den St . S e d a n s t a g , an
welchem sie feiern mußten , ein halber Tagelohn abgezogen
worden ist . Dasselbe gilt auch , wenn der Kaiser
seinen Geburlstag hat ; auch dann befiehlt man den
Beschäftigten Arbeitsruhe an . Bezahlt wird aber auch
dieser ohne Schuld der Arbeiter verloren gegangene Tag
nicht , obgleich Lohnarbeiter nach der Gewerbe - Ordnung ent -
sprechende Entschädigung für derart versäumte Zeit zu verlangen
haben . Man mag vielleicht fragen , warum der Arbetteransschnß ,
der doch vorhanden fein muß , Fragen dieser Art nicht zur
Sprache bringt . Ja , vom Wirken des Arbeiterausschusses wissen
die Arbeiter überhaupt kaum etwas . Seit Monat ivtärz ist keine
Sitzung niehr gewesen , und wen » der Arbeiterausschnß bislang
getagt hat , so ivar von Vertretung der Arbeiterinteressen kaum
die Rede , weil eben keine Beschwerden und Anträge
der Arbeiter vorlagen . Der Einzelne fürchtet , den unzufriedenen
Elementen zugezählt und entlassen zu werden , wenn er für Ver -
besserung der gegenwärtigen Zustände eintritt . Immer mehr
zeigt sich , wie nothwendig es ist , daß «ine tüchtige Gewerlschasts -
organisation die Vertretung der Interessen der Eisenbahnarbeiter
in die Hand nimmt .

In der städtischen Waisenpflege befanden sich am
I . Oktober cr . 4914 Kinder . Ausgenommen tvurden im Vierteljahr
Juli —September cr . V64 Kinder , dagegen schieden aus 345 . so daß
sich die Kittderzahl vermehrt hat um 219 Kinder . In Zwangs -
erziehung befanden sich am 1. Oktober cr . 460 Kinder , auf -
genommen wurden während des Vierteljahres Juli —September cr .
22 , dagegen schieden aus 13 , so daß sich die Kinderzahl vermehrt
hat um 9 Kinder . Entlausen ivaren von den Zwangserziehnngs -
Kindern 39 ( 36 Knaben , 3 Mädchen ) und im Gesäiigmß
9 Knaben .

Das Polizei - Präsidium hat der Direktion der Großen
Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft mit Zustimmung der
lönigl . Eisenbahn - Direktion und in der Voraussetzung des Ein -
Verständnisses der städtische » Behörden die Genehmigung zur
Errichtung der Pferdebahn - Haltestelle auf der Nordseite des
Platzes am Schlesische » Thore für den elektrischen Hochleitungs -
betrieb und zur Anlegung einer Hallestelle im Lohmühleniveg
ertheilt .

StandeSgcmäste Thicrquälerei . Ein Karlshorster Renn¬
bericht , den die . Post " bringt , enthält folgende Mittheilungen :
Die Rennen waren sehr anregend , brachten starke Felder ,
interessante Entscheidungen und allerlei Zwischenfälle , die
weniger für die Betroffenen als für die Rufer nach Circenses
anregend und a m u f a n t (!) ivaren . Der früher in der
deutschen Armee angestellte , jetzt der türkischen Botschaft an -
gehörende Enver Bey kam mit „ Epheu " an der Doppelhürde
z » Fall , ohne sich aber zu verletzen , während der
Sturz des Lieutenants Suermondt mit „ Manitou " weit
schlimmer erschien . Der hessische Dragoner lag im Vorder -
treffen , als die Stute in schneller Fahrt sich am kleinen
Bach übersprang und kopfüber ging , während das ganze Feld
über dem Gestürzten landete . Nach längerer B e w u ß t l o f i g -
keit erholte sich aber Lieutenant Suermondt wieder vollständig :
er halte nur eine blutige Schmarre über dem linken Ohre davon -

getragen . Von den übrigen halte Lieutenant Panse mit dem
ermüdeten „ Vermandois " am letzten Sprung einen schlimm
aussehende » Sturz erlitten , der jedoch ohne böse Folgen
blieb . Im letzten Herrenreilen des Tages , beut Ober - Hürden -
Rennen , hatte dann der englische Herrenreiter Mr . Hampton
selbst die Unannehmlichkeit (!) eines Sturzes auszuhalte » .
Er kam vor deni Rennen beim Auskantern mit „ Junggesell " an
der Hürde zu Fall und mußte , da ihm das Pferd ans den Leib

gefallen war , von dem Ritt absehen . Die anderen ivaren in -

zwischen schon zum Start gegangen , als Graf Königsmarck , kurz
entschlossen , Mantel und Säbel abgab und . wie er war . im langen
Jnterimsrock und langen Beinkleidern , den reiterlosen „ Junggesell "
destieg und zum Start ritt . Lebhafter Beifall begleitete das Vor -

gehen des Königs - tllanen , der aber seiner That nicht froh werden

sollte ; denn schon an der zweiten Hürde , derselben an der er beim

Aufkantern gefallen war . überschlug sich der Hengst aber -

ntals , ohne daß jedoch auch Graf Königsmarck eine Verletzung
erlitt . Der letzte Zwischenfall wird durch folgende Notiz weiter

illustrirt : Es ist eine Pflicht für uns , darauf hinzuiveisen . daß
wir das Starten eines Pferdes , wie . Junggesell " , für eine

große Gewissenlostgleit von Seiten des betreffenden Trainers

halten . gewissenlos gegen Besitzer und Reiter . Der Hengst war

zweifellos auf den Beinen , resp . am linken Vorderbein .

„ a n g e k n a ck st ", wie man zu sage » pflegt . Schon beim

Auskauter » sürchtete er sich vor dem Springen und

versuchte aus einem Bein zu landen , um das kranke zn
schonen , und im Rennen war es ebenso . Bei der schnellen Fahrt
war ihm der Versuch aber nicht gelungen ; er mußte mit beiden
Beine » landen , wobei das kranke »achgab . Das Resultat war
der zweite Sturz , der dem Reiter daS Genick hätte kosten können ,
während der Hengst schwer niedergebroch en weggeführt
ivurde .

In einem weiteren Nennen gaben die beiden vorher schwer
gestürzten Reiter , Lieutenant Suermondt und Lieutenant
Panse , einen Beweis von dem „Reilergeiste " in der deutschen
Kavallerie ; denn beide erschienen zum Erstaunen des

Publikums lvieder im Sattel , auf „ Donna Diana " Lieutenant
Suermodt mit Watte an der Wunde des gewiß heftig brennenden
Kopfes und auf „ Radan " Lieutenant Panse mit einem saustdick
geschwollenen linken Auge .

Gegen diese Pferdequälereien scheint der Thierschutz - Verein ,
der möglichst jede Rohheit zur Anzeige bringt , die «in über -
arbeiteter Kutscher an seinem Gaul verübt , völlig ohnmächtig zu
sein . Over steht er nicht die „ Laudungen " kranker Rennpferde ?
Das Mitleid des Kulturmenschen kann sich natürlich nur auf die
armen Thiere erstrecken ; für die Reiter dürfte sich in diesem
Falle niemand finden , der für dieselben ein Bedauern übrig hätte .

Durch Polizeipcrordnuug vom 7. d. M. ist nunmehr auch
die Benutzung der Deckplätze aus de » Omnibussen
durch weibliche Personen freigegeben worden , sofern zum
Verdeck eine mit Triltstufen , Setzstufen und Geländer versehene
Treppe führt . — Also wird durch Wolsss Telegraphenburca »
verkündet .

Sie lassen uicht nach . Die Stadtverordneten Rosenow und

Genossen haben den Antrag bei der Stadtverordueten - Versamm -
lung eingebracht , den Magistrat um eine eventuelle Vorlage
wegen Erhaltung eines Theiles des Jndustriegebäudes , sowie des

Restaurationsgebäudes am Neuen See im Treptower Park zu
ersuchen .

Die Markthalle XII . auf dem Gesundbrunnen , an der
Bad - und Grünthaler Straße , steht bereits mehrere Jahre leer .
Um den Verkehr nach der Markthalle zu ziehen und eine Ver -

miethung der Stände zu ermöglichen , wird versuchsweise vom
1. November d. I . bis Ende März n. I . ein neuer Tarif ein -

geführt . Danach kostet vom I. n. M. ab ein Stand für Fleisch ,
Wild und Geflügel monatlich 3 M. ( gegenüber 50 M. in anderen

Hallen ) , ein Stand für alle anderen Marktivaaren mir I ' /i M.

monatlich . Bei tageiveiser Vermiethung kostet ein Stand für
Fleisch , Wild und Geflügel 20 Ps . , für alle anderen Markt -
ivaaren nur 10 Pf .

Tie ucneste » Eingänge des Berliner Aquarium
brachten vornehmlich Bereicherungen aus der Thierwelt der

nördlichen und der südenropäischen Meerestheile . Die unter

Leitung des Professor Heincke stehende Biologische Anstalt ans
Helgoland schickte eine Anzahl Blumenthiere aus der Nordsee ,
vorzugsweise eine große rothe , durch kurze und dicke tveißliche
Arme auffallende Seerose und die prächtige , auf rothbraunem
Grunde grün getüpfelte Erdbeerrose . Von der Adriastation des
Berliner Aquarium in Rovigno lief eine Sendung Meerkische
ein , welche mehrere Vertreter der Stachelflosser , deren Rücken ,
Bauch - und Afterflossen im vorderen Theil aus ungegliederten
Stacheln gebildet ivird , mit umfaßt . So einen stattlichen grau -
grünen , am Bauch silbenveißen , die Länge von 1 Meter er -
reichenden Raubfisch , den unserem Flußbarsch nahe verwandten
Seewolf oder Seebarsch , dessen delikates Fleisch schon bei den
alten Römern sehr hoch geschätzt wurde , und ans der Familie
der Großzahnbarsche die schöne , hellblau gezeichnete Zebra -
Menola .

In der Urania in der Taubenstraße wird am Sonntag ,
Donnerstag und Freitag „ Ein Ausflug nach dem Monde " gegebe »,
an allen übrigen Tagen der Woche beherrscht das Wissenschaft -
liche Ausstattungsstück „ Durch den Gotthard " das Repertoir .
Die Urania in der Jnvalidenstraße veranstaltet in kommender
Woche folgende Vorträge : Sonntag Herr G. Witt : „ Die Sonne " ,
Montag Herr Professor Dr . Müller : „ Das Hühnchen im Ei " ,
Dienstag Herr Dr . Spies : „ Neuere Versuche mit unsichtbaren
Strahlen " . Mittwoch und Freitag : . Japan " von Hrn . Dr . Bayard ,
Donnerstag Herr Dr . Schwahn : „ Erscheinungen der Gletscher -
weit " , Sonnabend Herr G. Witt : „ Himmelsphotographie " .

Der Kougrcst der zahnärztliche » Gesellschaft ist Sonn -
abend Vorinitiag um 10 Uhr i » einem Saale der kgl . Klinik
eröffnet worden . Medizinalmintster Dr . Bosse und Geheinirath
Althoff , die man erivartete , erschienen nicht , dagegen wohnte
Geheimer Obermedizinalrath Dr . Skrzeczka als Vertreter des
Ministeriums der Sitzung bei und hielt eine Ansprache .

Tie Aerztekammer für Berlin und die Provinz Branden -
bürg nahm in ihrer Sitzung vom Freitag nach einer wesentlich
vom Geheimrath Mendel und Dr . Mugdan geführten Diskussion
folgende hauptsächlichen Grundsätze an : Einführung des praktischen
Jahres vor der ziveiten Prüfung , Aufnahme der Psychiatrie ,
Kinder - , Hals - , Nasen - , Ohren - , Hautkrankheiten in die Prüfungs -
gegenstände , Studienzeit von 12 Semestern einschließlich zwei
Semestern praktischer Uebung , Abschaffung der Praktikantenscheine
oder Unterbringung der Praktikanten innerhalb drei Monaten in
den Krankenhäusern , Verwerfung der 3 Männer - Kommisfion zur
Ertheilung der Approbation , Ertheilung des Doktortitels mit der
Approbation , Verwerfung einer Approbation für Spezialärzte ,
Nutzbarmachung der großen Krankenhäuser für klinische Studien .

Ei « Verein für Vcrbeffcrung der Franenklcidung hat
sich aus den Kreisen der in der bürgerlichen Frauenbewegung
stehenden Damen gebildet , und zwar infolge der aus dem inter -
nationalen Frauenkongreß über diesen Punkt gepflogenen Er -
örterunge ». Das Streben nach Beseitigung gewisser Mode -
thorheiten in der weibliche » Kleidung , die sowohl vom hygienischen
als auch vom ästhclische » Standpunkt bisher vergebens bekämpft
wurden , ist gewiß anjuerkeniien , jedoch kann man wohl mit recht
befürchten , daß die kühnen BeUeidnngsreforniatorinuen im Kampfe
gegen die Ausivüchse der Mode bei ihren Geschlechtsgenossinnen
einen ebenso heftigen Widerstand finde », wie ihre männliche »
Klassengenosse » ihnen auf dein Gebiet der Gleichberechtigung
beider Geschlechter entgegensetzen .

Vom Kampf gegen die Strastenhäudler . Gegen Straßen «
Händler , die in der Nähe der Markthallen betroffen wurden , sind
im ganzen schon 1073 Strafbesehle ergangen . Die Besitzer von
Läden in der Nähe der Hallen , sowie die Stand - Jnhaber in den
letzteren haben sich von neiieni an das Polizeipräsidium um
Beschränkung des Straßenhandels gewandt .

Die Zunahme der Unfälle bei Ausschachtungen , Kanali -
sationsarbeileu n. dergl . — wir haben erst gestern über einen
derartigen schweren Fall berichtet — hat die Tiesbau - Berufs¬
genossenschaft veranlaßt , eine Kommission einzusetzen , die neue
Borschläge zur Unfallverhütung , sowie zur Verschärsung der Vor -
schrifle » bei solche » Bauten ausarbeite » soll . Auch die ein -
schlägigen Strafbestimmungen sollen angeblich in Zukunft strenger
gehandhabt werden .

Das Gewitter , welches am Freitag Abend über Berlin
herniederging , hier jedoch nur verhältnißmäßig schwach auftrat ,
bat östlich von Berlin mit großer Heftigkeit gcwiilhel . Die
Naturerscheinung trat hier so stark auf wie im Hochsoenmer und
hat vielfach Schaden angerichtet . Bei Schivanbeck traf ein Blitz -
strahl eine Stallung und tödtete drei in derselbe » stehende
Pferde . Durch den heruiederströmende » Regen wurden i » der
Gegend von Woltersdorf die auf den Felden « stehenden Erd -
fruchte freigelegt und vielsach vernichtet ; auch der dem Gewitter
vorausgehende Sturm hat großen Schaden verursacht und

namentlich in der Gegend von Erkuer viel Windbruch veranlaßt ,

Bei dem Gewitter am Freitag Abend schlug der Blitz in
die Leitung der Straßenbahn in der Skalitzerstraße , erzeugte eine

hochansflammende Feuersäule und zerstörte den am Mast « be -

findlichen Blitzableiter , ohne weiteren Schaden aiizurichle ». Der
Betrieb wurde dadurch nicht gestört .

Krankheit und Arbeitslosigkeit haben am Sonnabend

morgen um T/i Uhr den 26 Jahre allen Schreiber Adolf Koehrt
aus der Borsigstr . 19 in den Tod getrieben . Der Mann litt an

Krampfanfällen und war erst am Dienstag aus der Charitee «nt -

lassen worden , in der er seit dem 19. September gelegen hatte .
Heute morgen wollte er mit einem anderen «- chlasbtirschen , mit
dem er iin Quergebäude des genannten Grundstücks bei der

Familie Schütl ein Zimmer bewohnte , ausgehen , um Arbeit zu
suchen . Als nun der Schlafgenosse auf einen Augenblick daS

Zimmer verlassen hatte , hörte die Wirthin , die noch im Bette

lag , plötzlich einen dumpfen Fall . Sie eilte hinzu n » d sah
Koehrl in seinem Blute schwimmend am Boden liegen . Neben
ihm lag ein Rastrmesser , mit dem er sich den Hals bis aus die
Wirbelsäule durchgeschnitten hatte .

Wegen grober Ausschreitungen sind auf den Herbst
und Tiede ' schen Trainirbahnen in Karlshorst mehrere Jockeys
und Stallbedienstete verhaftet worden . Sie hatten sich an dein
Gendarm Blank vergriffen , der bei einem Tanzfeste iin Nauinann -
scheu Lokal einen ihn betästigenden Burschen feststelle » wollte .
Der Gendarm wurde durch Hiebe auf den Kopf schwer ver -
mundet . Auf dem Karlshorster Bahnhofe haben die Ruhestörer
ebenfalls Beamte angegriffen und verletzt , außerdem aber Fettster -
scheiden rc. zertrümmert .

Auf dem Neubau des Landgerichts , Neue Friedrichstraße
Nr . 14 —17 , löste sich gestern vormittags ein großes , anscheinend
nicht genügend abgestelstes Stück allen Mauerwerkes aus dein
Verbände , stürzte in die Fuudamentgrube und erschlug den doct

beschäfligten Arbeiter Johann Riedel , der ebenfalls in der Grude

befindliche Arbeiter Gustav Sommerfeld wurde nur an der Hand
und am Oberschenkel leicht verletzt .

Arbeiterrifiko . Mit einer hohen Leiter zusammengebrochen
ist am Freitag Nachmittag der 33 Jahre alte verheiralhece
Arbeiter Hermann Tesch ans der Rheinsbergerstr . 35 . Tesch
bestieg auf dem Grundstück Breiteste . 29 , wo er zu thuu halte ,
eine Leiter , die sehr morsch war . Als er bis zur Höhe des
dritten Stockes gekommen war , brach die Leiter zusanunsn und
der Mann sauste mit den Trümmern herab . Aus Mund , Nase
und Ohren blutend blieb er unten liegen . Ein Schutzmann des
37. Reviers , der zufällig des Weges kam , brachte den Bsr -

unglückte », der schwere innere Verletzungen erlitten hatte , in ein

Krankenhaus .

Aufsehe » erregt das spurlose Verschwinden des Inhabers
der Berlmer Verkehrsanstalt von Kuczkowski . Derselbe tvird seit
etwa 14 Tagen vermißt . Die Bemühungen der Gesellschaft .

seinen Aufenthalt zu erfahren , waren vergeblich . Aus diesem

Grunde ist seilens des königlichen Amtsgerichts für das In -

stitut heute ein Pfleger bestellt worden .

Der kleine Otto Wolff , der in der Nacht zuin Freitag
aus einem Fenster der elterlichen Wohnung auf den Hof hinab -
stürzte und mit einem Schädelbruch in ein Krankenhaus gebracht
wurde , ist noch am Leben . Sein Zustand hat sich aber noch

nicht gebessert .

Erhängt hat sich in der Nacht zu Sonnabend der 27 Jahr «
alte Bäckermeister Reinhold Wurst aus der Stephan «

straße Nr . 55 .

Selbstmord verübte der Verwalter des am Bahnhof

Zoologischer Garten belegenen Depots der Berlin - Charlotlen -
burger Straßettbahn - Gesellschafl , Hartwig . Als Motiv zu der

traurigen That wird plötzlich eingetretene Geistesstörnng an -

genommen .

Die Jnselbrücke wird wegen Erneuerung des Belag « ? bis

auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

In der letzten Zeit wurden besonders häufig Buch -
Händler und Buchdrucker von Einbrechern heimgesncht .
Es ist nun gelungen , die Thäter in dem Schlosser Allert , dem

Barbier Schulz , dem Hausdiener Knaack , dem Zigarrenmacher
Reinecke , dem Schlosser Schlöffel , dem Arbeiter Damast n » d dem

Hausdiener Gotlschalt zn ermitteln und hinter Schloß und Riegel
zu bringen .

Ein Zusauimeustost eines Zuges der Dampf - Strasten -
bah » mit einem Arbeitswagen fand gestern Abend gegen 6 Uhr
in Halensee statt . Dortselbst kreuzte der mit etwa achtzig Zentner
Steinen beladene Arbeitswagen den Kurfürstendnmm und befand
sich gerade auf dem Geleise , als ein vollbesetzter Zug der

Straßenbahn herangesaust kam . Derselbe fuhr mit starker Ge -

walt aus den Lastwage » auf und in das Achsenwert desselben

hinein , daß es längerer Zeit und Mühe bedurfte , die beiden Ge -

fährte auseinander zn bringen . Die Passagiere der Dampfbahn
wurden zwar von ihren Sitzen geschleudert , kamen aber im

übrigen mit dem Schrecken davon . Der Kutscher de ? angefahrenen
Fuhrwerkes erlitt unerhebliche Kontusionen .

Berichtigung . Zu unserer Notiz in der Nummer 240 des

„ Vorwärts " vom 13. Oktober , den Naturheilkniidigeit Herrn
L. G r e i n e r betreffend , erklärt uns derselbe , daß die Nachricht
über sein Verschwinden und die demselben begleitenden Umstände

vollständig unrichtig sind . Herr Greiner hatte nach setner
uns gegebenen Erklärung absolut keinen Grund Deutschland zu

verlassen , am allerwenigsten aber Veranlassung , spurlos zu ver -

schwiuden .
Wir geben dieser Berichtigung um so mehr Raum , als es

nicht zu unseren Geivohnheiten gehört , wissentlich Persoiieu , an

denen kein Makel , in unserem Blatte herunterzureißen . Die be -

treffende Notiz , die uns von einem Reporter zuging , der sonst

glaubhaft ist , hat uns bedauerlicher Weise getäuscht .

Getvevbe - AttsPkeMtUg 18�6 .

Der Vergnügungspark der verflossenen Berliner Gewerbe -

Nusstelliiiig soll als Sportplatz weiter bestehe ». Entsprechend
dem Antrag eines Unlernehmers wird die GrundeigenthuiiiS .

Deputation für die betreffenden Ländereien einen dreijährigen

Pachtvertrag gegen einen jährlichen Pachtzins von 4500 M. be-

wirken .

Tie iu der Conpeusc am Schluß der Ausstellung »och in

Pflege geivesene » Kinder , ein Knabe und zwei Mädchen , die sich

säuimtiich gut eutwickell hatten , sind gestern von ihren Müttern

abgeholt worden . Die fünf Apparate hat der Uiiternehmer

Hcrr Lion dem Professor Gusserow als Geschenk überwiesen in

der Absicht , die Gründung einer Anstalt am hiesigen Orte zu er «

leichtern .
Die Besichtigung deS RicsenfernrohrS . dessen Weiter .

bestehen unter Vorbehalt jederzeiligeu Widerrufs vom Magistrat
bekanntlich genehmigt worden ist , «st jetzt i » der Zeit von 10 Uhr
srüh bis 5 Uhr nachmittags gestattet . Der Zugang zu demselben tst
während der Abbruchsarbeilen auf dem Gelände durch Portal VIII .
vis - ä - vis vom Zenner ' schen Restaurant , univeit dem Endpunkt der

Siemens ' schen elektrischen Bahn .

Nicht ohne llnfälle gehen die Abbruchsarbeiten auf dem

Ausstellungsgelände von statten . An den zwei rückliegenden
Tagen . Freitag und Sonnabend , wurden von der S a n i t ä t s -
iv a ch e 12 Personen behandelt , darunter drei , die sich recht er -
hebliche Verletzungen zugezogen hatten . Einem bei dem Fuhr -
Herrn Schatzeck . Schlegetstr . 31 , bediensleten Kutscher wurde
beim Verladen ein Finger abgequetscht . Durch Umstürzen
eines Kandelabers zog sich ein in der Maschinenhalle beschäftigter
Arbeiter eine F u ß q u e t s ch u n g zn und mußte per Droschke
nach seiner Wohnung befördert werden . Ein AngesteUter von



JlMtm u. Dreff «l wurve Sonnabend Mittag von einem großen
fcnnd angesaUe » und im Gesicht durch Bißwunden arg zer -
fleischt .

Tie Eintritts - Einnahme » betrugen vom l . bis zum
lS . Oktober an den Kassen der AnWelltmg . der Eisenbahn und
der Dampfer rund 300 000 M.

Munfl und Lvistenschafk .
Taö Lcssing - Theater hat ein Drama seines früheren

Regisseurs Hans Meery , die freie Bearbeitung eines englischen
Stoffes , zur Zlnfsührung angenommen .

Jnbilänin der Narkose . Vor S0 Jahren , am 17. Oktober
1846 , führte der Zahnarzt Morton in Boston die erste Narkose
mittels Aelhers i » dem dortigen Hospitale aus . Bis dahin hat
man nur ein Betäubungsmittel gekannt . Die Sehnsucht der
Acrzte nach einem Mittel , den Schmerz bei Operationen zu
lindern , war groß , aber bis dahin unerfüllt . Ja , der Berliner
Chirurg Dieffenbachzweifeltesogar daran , daßdieWissenschaft dieses
Problem jemals würde lösen können . Der Erfolg des Aelhers kam
deshalb de » Aerzten sehr überraschend . In wenigen Wochen
war ganz Nordamerika von dem Rufe dieses Mittels erfüllt ,
Ende Dezember 1846 wnrde auf europäischem Boden in einem
Londoner Hospital die erste Belherbetänbung gemacht , auch hier
mit großartigem Erfolge . In Deutschland soll die erste Be -
täubung mittels Aethers durch Prof . Hcyselder ausgeführt worden
sei ». In Berlin machte sie als erster der Orthopäd Dr . Behrend
bei Gelegenheit einer Klumpfnß�Operation .

Amerikanische Schenkungen an Bibliotheken . Die großen
amerikanischen Gauner haben vor den deutschen Kapitalisten das
eine voraus , daß sie mit einem Theil ihres „ erworbenen " Vor «

mögens wieder in Gestalt von Schenkungen zu meist Wissenschaft -
liche » Zwecken herausrücken . Selbstverständlich geschieht solches
weniger der Wissenschast zu Liebe als der Eitelkeit willen . Die

Stew - Iorker Free Library erhielt von Mitgliedern der Familie
Astor , welche die Bibliothek gründete , zusammen die Summe von
1 SSV 000 Doll . ( 6 606 000 M. ) . Ferner erhielt dasselbe Institut
von James Lennox außer bedeutenden Zuwendungen an Grund -
stücken und Büchern eine Summe von fast 6 600 060 M.
» nd an ? einem weiteren Fonds nochmals 8 000 000 M. ,
so daß . die Bibliothek aus diesen drei Schenkungen allein über

17l/z Millionen Mark verfügen konnte . Die John Crera Library
in Chikago erhielt von ihrem Gründer fast II Millionen Mark ,
die Newberry - Bibliothek in Pittsburg ( Penusylvanien ) wurde von
ihrem Begründer mit etwa 9l/2 Millionen Mark ausgestattet .
Mit etwas kleineren , aber immerhin »och recht stattlichen
Summen wurden bedacht : die Enoch Pratt Free Library in
Baltimore 4 300 000 M. von ihrem Gründer , die Library
in Philadelphia von ihrem Stifter Dr . Rush 4 220 000 M. , die

Columbia - Bibliothek in New- Iork von dem Präsidenten Low
die Summe von 4 Millionen Mark .

Theater - Wochenchronik . Opernhaus : Sonntag ,
18. Okiober : Zweite Sinfonie der königl . Kapelle . Anfang
7j Uhr . 12 Uhr : Oeffentliche Konzerlprobe . Montag : IS . :
Die Hochzeit des Figaro . Dienstag , 20 . : Obcron . Mittwoch ,
21 . : Das Heimchen am Herd . Donnerstag , 22 . : Tannhäuser .
Anfang 7 Uhr . Freitag , 26 . : Die lustigen Weiber von Windsor .
Frau Fluth : Fra » Marcella Sembrich , kgl . Kainmersängeriu , als
Gast . Sonnabend , 24 . : Cavalleria rusticana . Hänsel und Gretel .
Sonntag , 25. : Die Hochzeit des Figaro . Montag . 26 . : Die
Meistersinger von Nürnberg . Stolziug : Herr Ernst Kraus , vom
Hof - und Nat . - Theater in Mannheim , als Gast . Zlnfang 6� Uhr
Dienstag , 27 . : Die Hugenotten . Anfang 7. Uhr . Königin : Frau
Marcella Sembrich als Gast . — Schauspielhaus . Sonntag ,
13 . Oktober : Geschlossen . Montag , 19 . : Das Kälhchen von
Heilbronn . Dienstag . 20 . : Ein Königsidyll . Mittwoch , 21 .
Ein Sommernachtslraum . Donnerstag . 22. : 1812 . Freitag , 23.
Goldfische . Sonnabend , 24. : Zum ersten Male : Der Graf von
Castanar . Sonntag , 25. : Der Graf von Castanar
Montag , 26. : Ein Königsidyll . — Neues königliches
Opernth eater ( Krolll . Sonnabend , 24. Oktober : Wohl -
thätigkeits - Vorstellung . Sonntag , 25 . Oktober : Narciß . —
Der Spielplan des D e u t s ch en T h e a t er s setzt sich auch
in dieser Woche hauptsächlich aus Sudermann ' s drei Einaktern
Morituri zusammen . Die Stücke werden außer am Sonntag
Abend »och am Montag , Mitlivoch , Donnerstag , Freitag , sowie
nächsten Sonntag Abend und Montag gegebe ». Dienstag kommt
Hannele ' s Himmelfahrt in Verbindnug mit Ohne Liebe , Sonn
abend Julius Cäsar mit Herrn Kainz Mark als Älnlon zur Aus
führnng . Als Nachmittags - Vorstellung zu ermäßigten Preisen
bringt der heutige Sonntag Hannele ' s Himmelfahrt und Ohne
Liebe , der »ächstsolgende Sonntag den Talisman . — Im Lessing
Theater wird Adolf L' Aronge ' s neues Lustspiel Anna ' s Traum
mit Herrn Engels als Gast Sonntag , Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend und am nächsten Sonntag wiederholt . Eine Wieder
holung von Kollege Cramplon mit Herrn Engels in der Titel
rolle ist für Mittwoch angesetzt . Frl . Groß wird Montag
Madame Sans Gene « nd Freitag Comteß Guckerl spiele ». Als
Nachmittagsvorstellung gelangt sowohl morgen wie nächste » Sonntag
Sudermann ' s Schauspiel Das Glück im Winkel zur Aufführung ,
— Der Spielplan des Neuen Theaters wird für die nächste
Woche durch den Schwank Bocksprünge ausgefüllt . Als Nach
uiiltagsvorstellung findet Sonntag eine Wiederholung des Hütte , v
befitzers statt . — Im Schiller - Theater kommt heut - Nach -
mittag das Wichert ' sche Lustspiel Ein Schritt vom Wege zur
Aufführung , abends wird Viel Lärm um nichts mit Frl . Gündel
von , Stadt - Theater in Frankfurl a. M. als Beatrice gegebe ». Im
Bürgersaal des Rathhauses ist Beelhoven - Abend ; die Leitung hat
Herr Marti » Plüddeman » , den einleitenden Vortrag hält Dr . Carl
Krebs . Montag und Dienstag finden Wiederholungen von Münch -
hause » und Der Zerrissene statt , Mittwoch und Freitag geht
Emilia Galotti , Donnerstag Ein Schritt vom Wege in Szene
Sonnabend ist die erste Aufführung von Ehrenwort , Schau -
spiel in 4 Akten von Otto Erich Hartleben . — Im Theater
des Westens ist für die beginnende Woche folgender Spiel -
plan festgesetzt: Sonntag , Montag , Dienstag und Freilag werden
Schiller ' s Räuber wiederholt . Mittwoch geht zum ersten Male
Treue von Baron v. Roberls in Szene . Der Donnerstag
bringt eine Wiederholung dieses Schauspiels . Sonnabend und
nächsten Sonntag sind die erste » Anjsührungen von Lessing ' s
Minna von Barnhelm . — Im Theater Unter den
Linden nimmt heute Fräulein Cornelli , die durch Heiser -
keit seil vier Tagen am Auftreten verhindert war , ihre
Thäligkeit in der Titelrolle des „ Kleinen Herzogs " wieder

auf . Am nächsten Mittwoch kommt zum ersten Male
Der Pumpmajor nach Gogols Revisor von Horst und Stein ,
Musik von Alexander Neuman » , zur Aufführung . — In ,
Friedrich - Wilhelm st ädti scheu Thealer wird

Tilli , Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl , heute Abend

gegeben . Das Stück wird den Spielplan in dieser Woche aus -

schließlich beherrschen . Heute Nachmittag geht der Mohr von

Venedig von Shakespeare in Szene . — Im Thaliatheater ( vor -
nials Adolf Ernst - Thcater ) findet heute die letzte Sonntags «
Aufführung von Gebildete Menschen statt . Das Stück wird
dann noch bis einschließlich Freilag nächster Woche gegeben .

Für Sonnabend , 24 . d. M. , ist die erste Aufführung des

Vaudevilles Prima Ballerina ( Maison Tamponin )

festgesetzt . Der Text dieses Vaudevilles ist »ach dem Französischen
der Herren Blum und Joche von Hugo Wittmann bearbeitet , die

Musik ist von Karl Weinberger . — Im Belle - Alliance -

Theater wird heute . Sonntag , Nachmittag Jbsen ' s Komödie

der Liebe durch das Berliner Volksbühnen > Ensemble zum ersten
Mal aufgeführt . — Im O st e n d - T h e a t e r gelangt heute als

Nachmittags - Vorstellung zum letzten Male Dorf und Sradt zur

Ausführung . AbendS wird der Deutsche Michel zum 44 . Male

gegeben .

Soziale Vechkspflege .
Eine wichtige Entscheidung , die besonders für die An -

gehörigen der Seeleute große Bedeutung hat , fällte kürzlich
der sogenannte See - Senat des Reichs • Ver¬
sichern » gsamtes . Der Maschinenschmierer Wennje ist
am 28 . Mai 1335 gegen Mitternacht von dem Schiff , aus welchem
er thätig war , ins Meer gesprungen und ertrunken . Seine

Hinterbliebenen forderten dann von der See - Berufsgeuossenschaft
eine Unfallrente , wurden aber mit der Begründung abgewiesen,
daß nach dem Gesetz ein vorsätzlich herbeigeführter Unfall einen

Rentenanspruch nicht begründe . Das Schiedsgericht , bei dem
die Wiltwe Berufung eingelegt hatte , veranstaltete eine umfang -
reiche Beweiserhebung und erkannte dann im selben Sinne wie
der Genosseuschafts - Vorstand . Positiv festgestellt worden
war nur , daß Wennje lhatsächlich über Bord gesprungen
ist , nachdem er einen Brief gelesen halte . Nach der

Aussage eines anderen Schmierers hat Wennje einige
Stunden vorher über Kopfschmerzen geklagt . Frau Wennje legte
gegen das schiedsgerichtliche Urtheil Rekurs ein . Ihr Vertreter
hob hervor , daß sich das Schiff zur Zeit des Unfalles in der

heißen Zone befunden habe , und führte aus , es sei eine alte Er -

fahrung , daß die Einwirkung großer Hitze temporären Wahnsinn
hervorrufen könne . Höchst wahrscheinlich hätte die Gluth im

Maschinenraum im Verein mit der hoben Lufttemperatur der

heißen Zone auch auf den Erblasser der Klägerin einen derartig
unheilvollen Einfluß ausgeübt . Sei er aber in einer
WahnsiniiSanwandlung ins Wasser gegangen , dann falle
das Moment der Vorsützlichkeit weg und die Wittwe
und Kinder müßten in den Genuß der Rente gesetzt werden .
Das Neichs - Versicherungsamt hob jedoch die Vorentscheidung aus
und verurtheilte die See - Berufsgenossenschaft zur Renten -

gewährung . Aus den Gründen , die Geh . Regierungsrath Dr .

Sarrazin verkündete , ist folgendes bemerkenswerth : Das Urtheil
hing von der Entscheidung der Frage ab , ob der Vermißte b e -
w u ß t e r w e i s e und bei klarem Geiste ins Meer ge -
sprnngen sei ni i t der Absicht , sich ums Leben zu bringen .
Dies hätte die Bernfsgenossenschaft klar beweise » müssen , und
der Beweis ist ihr m i ß l u n g e n. In jedem einzelnen ähn -
lichen Falle ist es Aufgabe der Berufsgenossenschaft , den ge -
nannte » Beweis zu erbringen , den » die Bestimmung , daß der
Rentenanspruch ausgeschlossen sein soll , wenn der Unfall vor -
s ä tz l i ch herbeigeführt werde , ist eine ganz eminente Aus -

nähme - Bestimmung . Es geht dies aus den Verhandlungen
bei Schaffung des ersten Unfallversicherungs - Gesetzes hervor . Was
den verhandelten Fall angeht , so liegen über die Ursachen des

Verhaltens Wennje ' s nur M ö g l i ch k e i t s - A n n a h m e n vor ,
die die Anwendung jener Bestimmung nicht rechtfertigten .

GrPuszks » Jeikung .
Tns Tchiunrgcricht des Landgerichts I verhandelte gestern

gegen den früheren Ober - Postasstsienten Leo Topole wski

wegen Unterschlagnng im Amte . Der Angeklagte war bei der

Packetannahme des Postamts 42 angestellt . Bei denjenigen Post -

packetcn , welche ins Ausland gehen , wird der Zoll erst an der

Grenzstation erhoben und deshalb von dem Absender uachträg -
lich eingezogen . Dies macht eine etwas verwickelte Buchführung
nothwendig . Gelegentlich einer unvermutheten Revision der
von dem Angeklagten verwalteten Kasse wurde festgestellt ,
daß vier Posten zum Gesammtbelrage von über

vierzig Mark eingegangen , aber von dem Angeklagten
nicht gebucht waren . Da ein Ueberschnß nicht vor -

Händen war , blieb nur die Annahme übrig , daß der Angeklagte
den Betrag in seine eigene Tasche hatte fließe » lassen . Während
er seiner Behörde gegenüber geständig war , behauptete er im

Verhandlungstermine , daß er von einem Vergehen nichts
wisse , er sei kurz vor der in Rede kommenden

Zeil sowie auch nach derselben wegen hochgradiger
Nervosität in ärztlicher Behandlung gewesen . Um den

Geistesziistand des Angeklagten zu begutachten , waren
mehrere Aerzte , darunter Professor Dr . Mendel geladen . Der¬

selbe verkannte nicht , daß der Slngeklagte an Nervosität gelitten
hatte , glaubte aber nicht , daß derselbe sich dadurch in einem

Znstande von Geistesstörung befunden hatte , der seine freie
Willensbestimmung ausschloß . Die Geschworenen bejahten die

Schuldfragen unter Zubilligung von mildernden Umständen ,
ivorauf der Staatsanwalt gegen de » Angeklaglen eine Ge -

fängnißstrafe von einem Jahr ne » . n Monaten beantragte .
Das Urtheil lautete auf ein Jahr drei Monate Ge -

fängniß , wovon drei Monate durch die erlittene Unter -
suchnngshaft in Abrechnung gebracht wurden .

Die „ Schcnknna " des Grafen Oppersdorfs . Ein Vertrag ,
Inhalts dessen der Graf v. Oppersdorff ans Wien der Stadl -

gemeinde Berlin einen großen Theil seiner in der Seestraße hier «
selbst belegenen Terrains »inentgeltlich überlassen wollte , war ,
wie wir seinerzeit berichtet haben , durch Urtheil des Kammer -

gerichts für nicht rechtswirksain erklärt worden , weil nämlich bei
der Akzeplion der Offerte seitens der Stadt die Unterschrift
eines zweiten Magistratsmitgliedes gefehlt hatte . Wie wir nun -
mehr erfahren , hat die Stadl die hiergegen von ihr bei dem
Reichsgericht eingelegte Revision zurückgezogen . Der Werth des

betreffenden Objekts belies sich auf etwa 400 000 M.

Ein unerfüllt gebliebener Wunsch des Reichskanzlers .
Eine interessante Verhandlung fand am 12. d. Mts . vor dem
3. Strafsenat des Reichsgerichts statt . Es handelte sich um
Wehrpflichtverletzung und der Ober > Reichsanwalt machte unter
Hinweis auf die unerwünschten Folgen der von diesem Senate
in einer ähnlichen Sache am 4. Februar 1895 gefällten Ent -
scheidung und auf einen Wunsch des Reichskanzlers den Ver -
such, den Senat von seiner bisherigen Ansicht abzubringen .
Das Landgericht Osnabrück hat am 25 . April d. I . 26 An -

geklagte wegen Verletzung der Wehrpflicht verurtheilt ,
13 andere ( Maymann und Genossen ) dagegen freigesprochen .
Um diese lehieren handelt es sich allein in der vorliegende »
Sache . Das Landgericht hat festgestellt , daß diese 13 in minder -

jährigem Alter zusammen mit ihren sie rechtlich vertretenden
Vätern vor mehr als zehn Jahren nach Amerika ausgewandert
sind . Demnach ist anzunehmen , so heißt es im Urtheil . daß ihre
Väter die deutsche Staatsangehörigkeit verloren haben . Dieser
Verlust erstreckt sich auch auf die Angeklagten , da diese sämmt -
lich erst nach Ablauf der zehnjährigen Frist volljährig
geworden sind . Die dieser Auffassung entgegenstehende Au -

ficht der Staatsanwaltschaft , es sei zu vermuthe » . daß
die Väter der Angeklagten die zur Erhaltung der Staats -

angebörigkeit erforderlichen Schritte gethan haben , steht
im Widerspruch mit den Verhältnissen . Wenn die Väter

„ ausgewandert " sind , so haben sie es jedenfalls gethan , um in
dem fremden Lande dauernd mit ihren Angehörigen zu bleiben .
Die Bermuthung spricht im Gegentheil dafür , daß sie nichts
gethan haben , um sich und ihren Kindern die deutsche Staats¬

angehörigkeit zn wahren . Jedenfalls liegt der Anklage , nicht den

Angeklaglen . ob , das Vorhandensein der Umstände nachzu -
weisen , welche für die Fortdauer der Staatsangehörigkeit
sprechen . Das Landgericht glaubte umsoniehr in der an -

gegeben Weise entscheiden zu sollen , als das Reichsgericht
( 6. Strafsenat ) am 4. Februar 1895 ausgesprochen hat , daß
Minderjährige , auch wenn sie ohne den Bater sich zehn
Jahr « hindurch ununterbrochen im Auslande aufgehalten
habe » , die Slaatszugehörigkeit verlieren . — Gegen die Frei -
sprechung der 13 Angeklagten machte der Staatsanwalt in feiner
Revision geltend , es sei zwar sestgeftellt, daß die Angeklagten vor

mehr als 10 Jahren Deutschland verlassen haben , nicht aber , daß

sie sich auch während der ganzen Zeit ununterbrochen im Auslande

aufgehalten haben . — Herr Ober - Reichsanwalt Hansen erklärte
die Revision für begründet . ES sei nicht ? davon festgestellt ,

daß die Angeklagten sich , als sie auswanderten , bei den
Eltern befanden und uuter väterlicher Gewalt stände n.
Um den Verlust der Staatsangehörigkeit festzustellen ,
genüge es nicht . daß der Bater vor mehr als
10 Jahren ausgewandert ist . Nach der Entscheidung des Senats
vom 4. Februar 1895 genüg « es zwar , daß die Minderjährigen
selbst mehr als 10 Jahre von Deutschland entfernt sind , aber es

scheine ihm doch , daß dies nicht genüge . Der Reichskanzler lege
ans die Entscheidung dieser Sache «inen großen Werth , weil

gerade das Urtheil vom 4. Februar 1895 einschneidende Aenderungen
in der fraglichen Angelegenheit nöthig gemacht habe . Die Regie -
rung habe bereits den Gedanken erwogen , den gesetzgebenden
Faktoren eine Aenderung der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen
vorzuschlagen , es aber zunächst vorgezogen , abzuwarten , ob nicht
das Reichsgericht — eventuell durch Plenarbeschluß — seinen
Standpunkt verlassen werde . Die Staatsanwaltschaften seien

wenigstens angewiesen worden , in allen ähnlichen Fällen
Revision einzulegen . Seit dem 4. Februar 1895 habe sich übrigens
auch das Material , welches zur Beurtheilung der hier in Frage
kommenden Verhältnisse diene , vermehrt , und der Senat könne
sehr wohl von seiner früher ausgesprochenen Ansicht abgehen . —
Der Senat fand indessen keinen Anlaß hierzu und erkannte aus
Verwerfung der staatsanwaltlichen Sievision.

Vevsammlungen .
Eine zahlreich besuchte Versammlung deS FachdereinS

der Tavezircr tagte am 3. Oktober er . bei Pasch , Alle Jakob -
straße 83. Siatt des nicht erschienenen Schriftstellers Landauer
referirte der Anarchist Weisheit . Im allgemeinen wäre neues
über derartige Vorträge nicht zu berichten , selbst die Diskussion ,
welche sich bis nach Mitternacht ausdehnte , förderte auch keine
Mittel und Wege zu tage . wodurch die Lage der arbeitende »
Klasse verbessert werden könnte .

Rcinickeudorf . Der hiesige Arbeiter - Bildungsverein ,Z u -
kunft " hielt ani ll . d. Mts . seine Generalversammlung ab .
Genosse Sassen dach hielt einen interessanten Vorlrag , in dem
er auf die Gefahren hinwies , die uns durch die Konkurrenz
Chinas , Japans und Indiens auf dem Weltmarkte entstehen .
Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen . In der
Diskussion sprach Genosse Z e i d l e r im Sinne des Refcreiiteii .
Außerdem beschloß die Versammlung , nicht wie bisher die

Moiiatsversammluiigen am Sonntag vor , fordern am Sonntag
nach dem 15. eines jeden Monats stattfinden zu lassen . Dies
den Genosse » zur Kenntmß .

Berichtigung . Im Bericht über die Baudeputirten - Sitznng
der Maurer ( siehe Soiniabend - Nummer des „ Vorwärts " ) isi
ein Jrrthum unterlaufe ». Bei der Stelle , wo von der Maß -
regelung deS Kollegen Hoffinann die Rede ist , darf es nicht
heißen : „ Der Maurer Paul Hahn aus Weißensee war hier der

Denunziant " , sondern die Entlassung ist auf den Bauherrn zurück -
zuführen .

In dem Bericht über die öffentliche Zimmererversamm -
lnng vom Mittivoch muß es in der dort abgedruckten Resolution
unter 2. im dritten Absatz heißen : „ Jedoch fällt die Arbeits -

losen - Unterstütznng mit dem 17. Oktober d. I . fort " , statt : diese
Unterstützung .

Infolge 90 » Wasserschäde « ist der Gesammtverkehr auf
Slrecke der Staalsbahn Oeblarn - Gröbming eingestellt .

Vermifchkes -

der Tlrecke der Staalsbahn Oeblar
Weitere Nachrichten von Ueberschwemmungen liegen noch ans

Trieft vor ; zedoch kauten die letzten Meldungen aus dein Ueber -

schwemmungsgebiete im österreichische » Friaul , wo die Trauben -
ernte aus das schwerste geschädigt ist , günstiger .

Eisenbahnunglück in Rußland . Auf der Strecke Wladi -

kaivkas - Petroivsk sind gestern zivei Personenzüge zusammen -
gestoßen . Fünf Wagen wurden zertrümmert , zehn Personen sind
lodt , viel « verletzl : , darunter alle Zugbeamte . Falsche Weichen -
stellnng war die Veranlassung des Unglücksfalls .

WitternilgSübersicht vom 17 . Oktober I8VS .

Station » » .
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Hamburg .
Berlin . .
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München .
Wien . . .
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Wetter - Prognose für Sonutag , den 18
Ein wenig wärmer , zeitive >se heiler ,

leichten Regenfällen und schwachen westlichen
Berliner We

wolkig 10

heiter 9

heiler 7
bedeckt 8

wolkig 6

halb bedeckt 4
— 0

bedeckt 5
bedeckt 9

wolkig 7

Regen 7

Oktober 189 « .

vielfach wolkig mit
Winden .

tterbureau .

Briefkasten der Redaktion .

Silberschmidt , Berti » . Traf für die Sonntagimmmer zu
spät ein .

Jnfterbg . 16 . Heinemann . Bureau Friedrichstr . 203 .

Eh . H. 100 . Adresse leider nicht festzustellen .
K. S . » » . Sie sind zur Zahlung verbunden . —

— SieberS . Der Gerichtsvollzieher ist im Recht . — N- B. ,

Ackerstr . 113 . Der Lohn steht Ihnen zu. — F . M . 13 . 1- ».
3. Wenn Sie der Erbschafl nicht entsagen , so sind Sie zur

Zahlung verpflichtet . 2. Das Retentionsrecht steht dem Ver -

miethcr z». — 21 Lankwih . I . War der Mielhsoertrag schrifl -

lich geschlossen : nein ; war er mündlich geschlossen : ja . falls
der Mielhspreis mehr als 150 M. beträgt . 2. Nein . — ( 6 . 91 . 48 .
Da schriftliche Abmachung fehlt : nein . — M. K. , Britz . Ja .
— G. K. 102 . Von der Anschaffung des bürgerliche » Gesetz -

buchs in Liesernngeu können wir Ihnen nur abrathen . Die

Textausgabe des erst am 1. Januar 1900 in traft tretenden

Gesetzbuchs sowie die bislang erschienenen sogenannten Konunen -
tare sind für den Arbeiter völlig werthlos . Ein den Inhalt
des Gesetzbuchs in allgemeinverständlicher Weise wiedergebendes
Buch wird vorbereitet . — P . H. 100 . 1. Sie können auf Er -

fiillung des Vertrages bestehe », eventuell auf Schadenersatz klagen .
2. Das hängt von dem Wortlaut und Zweck der Abmachungen
ab . — Langer . Hat die Generalversammlung so beschlossen , so
steht Ihrer Frau nur das von dem Vorstande behauptete Recht

zn. — 13 . P . B . 1. Geburtsschein des Bräutigams und die
Sterbeurkunden der Eltern . 2. Ja . bis zum vollendeten
24 . Lebensjahr . — G. Y. 12 . Am 31 . Dezember dieses Jahres .
— I . G. Die Bescheinigung der ausländischen Heimathsbehörde ,
daß Hindernisse der Heirath nicht entgegenstehen, ist nicht er -
forderlich . — B. , Potsdam . Die Veriährungsfrist beträgt drei
Jahre in Ihrem Fall . — C. M . 430 . 1. Nein . 2. Ja . —
A. L. 33 . Das Kind kann mit Genehmigung des Polizei -
Präsidiums zwecks besseren Fortkommens auf der Mutter » ud
Ihren Antrag Ihren Namen erhalten . Die polizeiliche Genehmi -
gnng ist erst nach dem I. 1 . U900 ( Einführung des Bürgerlichen
Gesetzbuchs ) übersiüssig. — Alter Abonnent 100 . 1 . —3. Ja .
4. Nein . 7- - Eh . D. 68 . 1. und 2. Ja . — F . F . Allerdings .
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Theater .
Sonntag , den 18. Oktober .

Gpernliaus . II . Syinphonieabend .
Montag : Die Hochzeil des Figaro .

Kchanspielliano . Geschlossen .
Montag : Das Käthchen von Heil -

bronn .
Dentj ' che « Tlieaier . Nachmittags

3 Uhr : Hannele ' s Himmelfahrt .
Vorher : Ohne Liebe .

Abends 7>/e Uhr : Moritnri .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kerliner Theater . Nachmittags
21/2 Uhr : Wilhelm Teil .

Abends 71/2 Uhr : König Heinrich .
Montag : Dieselbe Borftellnng .

Zesstna - TIieater . Nachmittags 3 Uhr :
Das Glück im Winkel .

Abends 71/2 Uhr : Anna ' s Traum .
Montag : Madame Sans - Göne .

Theater des Westen « . Nachmittags
3 Uhr : Tausend und eine Nacht .

Abends 71/z Uhr : Die Räuber .

Zlene « Theater . Nachmittags 3 Uhr :
Der Hüttenbesitzer .

Abends 7i/s Uhr : Bocksprünge .
Vorher : Opus I .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Pestdenz - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie , Madame !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kchiller - Theater . Nachm . 3 Uhr :

Ein Schritt vom Wege .
Abends 3 Uhr : Viel Lärm um

Nichts .
Montag : Münchhausen . — Der

Zerrissene .
Zentral - Thcater . Eine wilde Sache .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia - Theater . Gebildete Menschen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kelle - Alliance - Theater . Nachm .

3 Uhr : Komödie der Liebe .
Abends 8 Uhr : Mamsell Vielliebchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uolk » - Theater . Ei » vorsichtiger
Man » . Hierauf : Variete fremder
Künstler . Zum Schluß : Pladdera -
dautz .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Jlttter de » Linde » . Nach -

mittags 3 Uhr : Der Betlelstudent .
Abends : Der kleine Herzog . Hieraus :

Die Bajadere .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gstend - Theater . Der deutsche
Michel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich Wilhelmstädt . Tueater .

Nachmittags : Othello , der Mohr
von Venedig .

Abends : Tilli .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alerauderplah - Theater . Nachm . :

Schneewiltche » und die siebe »
Zwerge .

Abends : Ohne sttllichen Halt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ktanfma, »» ' « KariStö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialiläteu - Vor-
stelluug .

Schiller - Theater .
4Walinei - - Theater . )

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Gin

Schritt vom Wege . Abends
8 Uhr : Uirl Lärm « K» nicht « .

Montag , abds . 8Uhr : Münchhaufe » .
Der Zerrijfene .

Alexanderplatz - Theater .

Nachmittags 4 Uhr :
Auf allgemeines Verlangen :

Lokuoevitiolisu and die sieben Zwerge .
Zaubermärche »

in 8 Bildern von Georg Zimmermann .
Abends 8 Uhr :

kilcanto Novttätl

Ohne sittlichen Halt .
eilcente «ovitiit .

Sittenbild aus dem Berliner Lebe »
in 4 Akte » von Wilh . Friedhold .

Montag und die folgenden Tage :
Ohne sittliche » Kalt .

Gentral - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnlti .

Sonntag , den 18. Oktober :
Emil Thomas a . G.

Zum 29. Male :

Eine wilde Sache .
Große burleske Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in « Bildern

von W. Mannstädt und I . Freund .
Musik von I . Einödshoser .

Anfang i/z8 Uhr .

Morgen : Eine wilde Sache .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/ ?3.

Direktion : ¥ . Haeemann , königl . preuß .
Kommissionsräth .

Letzte Sonntags - Auiftthrang .

Gebildete Mensche » .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

An Vorbereitung :
Prima Ballerina ( Haison Tam¬

ponin ) . Vaudeville in 3 Akten von

Blum und Toche , bearbeilet v. Hugo
Witt , na » n.

Musik von Karl Weinberger .

KristriWilhchHidt . Iheiter
Chausseestr . 22/26 . Dir . Haz Samst .
Nachm . 3 Uhr : Klassiker > Vorstellung :

Othello , der Mohr von Venedig .
Trauerspiel in 5 Akten von William

Shakespeare .
Abends 8 Uhr :

- nm .
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl .
Montag , Dienstag , Mittwoch : Tilli .
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl .

- ' HiksterVolks
H Reichenbergerstr . 34 .
" Pferdebahn - Haltestrlle :

Kottbuser Thor ,
Anfang : Wochentags lt Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Ei « vorsichtiger Mann !
Repertoire - Posse des Volks - Theaters .

Größter Lacherfolg der Saison !
. Jeden Abend S' /e Uhr : Beginn des
gemischten KUnstler - Theils .
1. Gebr . Godart , erste Neckkomiker .
2. Hella Collier , drastische Chansonette .
3. Louise Honwmeester , Hollands

schönste u. geübteste Pistoleiwirluosiii .
4. Gebr . Knlper , Elite - Ggiunastiker u.

Jnstruiiientalisten .

Zum Schlüsse des Abends :

Berliner Rückblicke in Wort und Bild .

_ _ Entree 50 Pf . bis 3 M.
Familienbillet « G» tr » e l0Slck . SM.

Varqnrt 10 Stck . « M.
Dem geehrten Publikum zur ge -

säUigeu Nachricht , daß die Bekannt -
»lachungen des Volks - Thealers nur
durch die Zritungr » erfolgen , nicht
durch z äuienanschläge .

Ostkiid-TIskliter .
Grosse Pranbtnrterstr . 132 .

- Hl Der deutsche Michel .
Hi Der deutsche Michel .

Der deutsche Michel .
Anfaug 7' / « llhr .

© onnjag Nachmittag 3 Uhr :
avf » nd Stadt

KAIRO
Hur von der Köpnleker Land -

Strasse zugänglich .

Gr . Volkstag .
Entree 50 Pfg . , �

Kinder die

Hallte .

Arena ;

Schanstellnngeu
der Beduinen

i/sS , 7 Uhr .

Ermässigtes Entree .

C O N C E R T .

Circns Busch .
( Bahnhof BSrse . )

Sonntag . 18 . Oktober 1896 :

2 grosse Vorstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr :

( ein Kind unter 10 Jahren frei . )
Auherordentl . reichh . Programm .
166 Klon » » « , männliche und weib -

liche . Rar und Schildwache , Höchst
komische Episode . Auftrete » d. Gigerl -
Akrobaten Mr . Alk. Daniels . Die best .

FreiHeitsdressureu des Dir . Rnsch .

Austreten der vorzügk . Reitkünstler und
Reitküllstlerinnen . _

Abends 71/ü Uhr : MF * Zum vor¬

letzten Male :

Milleiinillül, Bilder a. Mgliril .
Die 4 berühmten arab . Schimmel -

Hengste und 3 russ . Fuchshengste als

Thurinspringer , dress . u. vorgef . vom
Dir . Rnsch . Auftr . des Schulreiters

Herrn Victor . Miss . Rliss mit dem

fensat . Aufschwung zur Decke an de »

Zähnen . Spezialitäten ersten Ranges .

Borzügl . Klowns .
Morgen : Zum letzte » Male :

ZUiUeiittittM .

Urania .
Tandenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnikinidliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uht vormitt . ab .

Eintritt 30 Pf .

WipiWOW « fZ ' .
Stoi ' tiii ' H' fß Invalidenslr . 57 - �62
OlCI li >V dl IC Lehrt . Sladtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt ö6 Pf .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a

Ecke der Schadowstrasse . — Eingang
Scbadowstr . 14.

Heute Sonntag Eintrittspreis

HOF ' 50 Pfg .
. Keiclihaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Eiesen schlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische Quallen etc .

Passage -Panopticum.
Letzte Woche !

42
wilde

Weiber
ans

Dahomey .
" ■ Casfan ' s

Panopticumj
AJaii 1 Uie wunderbaren

! Zi indischen

Ne « ! Pygmäen
Neu !
\ Tnii f Üf - Australien
i \ LU . ( Kannibalea ) .

Aktien - Brauerei

Friedi ' iclisliain
Heute Sonntag ;

Konzert

Bergter .
Kap . d: 4, Garde - Reg .

in Uniform .
Eintritt Ä6 pfg .

Prograinin nnentgelttich .

Koiizertliaus Sanssouci
Kottbasersirasse 4a .

Hentl. ' , sowie jeden
Sountog u . Douuerstug :

Sttttilirr
Sliiigkr j

( Meysul ,
ploirc ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

SilljPltper' s Tliiij-Ziiititlit.
Anfang präz . 7 Uhr . Entree 58 Pf .

Montag :

Viktomi - Brauerei .
Dienstag :

Böhmisches Brinihaus .
Mittwoch :

Monlnter Stadttheater .

teil - 1|
. .

1

Alcazar .
Variete nnd Spezialitäten

Theater I . Kaiiges ,
Dresdenerstrasse No. 52 53. B

City - Passage

Das Riesen - Oktoherpvojramin
enthaltend 14 Sensatlonsnummern .

Li-Himy-Cliang !
Das Neueste vom Neuenl

Margarethe Nasarowska .

Josephine von der Heilsarmee .
Miss Ära . The two Comez .

Lotte Sieger . 3 Bollini .
Adelaide und Erich ». f. w.

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags ö Uhr .

Entree 30 Pf .
B. Winkler .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Fröbel .

Sonntag , den 18. Oktober :

Große Crtra - Vorstellung .

Riesen - Programm .
Neue Speziolitate ».

Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pfennig .

HpoSBo -
Theater .
Friedrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Signor Bernardi
,,Ji Camaleonte " .

Mlle . Fougere
die Cnübertreiiliche .

DucreuxundGiraldic .

Robert Steidl . 7 Tronhadours

U. s. 10. , II. s. 10. , U. f. 10.

Kasseneröfsiiiing S Uhr . Anfang 7I | 2 llhr .

Vogler s Casino
fr . Wrltrrstaurant , Dresdenerstr . 97

Im vorderen Saal :

tKw Tyroler Concert " WS
Entree vollständig freil

Im ersten Theatersaal die unübertreffl .

Homdurger Säuger .
Im zweiten Theatersaal :

Vaviöte » . Sprziatitätrn - Tkrntrr .
Auftreten v. Kunstkräften I . Ranges .

Ausführung v. Possen u. Singspielen .
Auf . Wochentags 7� Uhr . Sonnt . 6 Uhr .

Billard « . 1 neue Kegelbahnr » .
Sorgf . gepfl . Biere , anerk . gute Küche .

V. Noack * Theater
Brunnenstr . 16 .

Täglich ( außer Sonnabend ) :

Kollzert,
Auftr . von Speiialitäte » .

Künstler 1. ZIa » ge » .
Neu I Neu I Neu 1

Die Weber
Original - Burleske mit Gesang u. Tanz

von W. Gericke . Musik von Slentzel .
j�25 ~" Jedc » Sonntag , Dienstag

it. Donnerstag nach d. Vorstellung

Tuuzltränzcheu .

löbel - lferkauf
Köpnickerstr . 154 , Hof parterre
u. 1 Treppe im Fabrikgebäude , wo -
selbst auch eigene Tapezierwerkstatt .
Daselbst bietet sich passendste Gelegen -
heit , geschmackvolle nnd solide Möbel
zu erstaunlich billigen Preisen zu er -
werben . Wir machen keine kostspielige
Reklame , sind daher in der Lage , besser
und billiger zu liefern als unsere Kon -
kurrenz . Ganze Einrichtungen , mit
Stube und Küche beginnend , garantirt
eckst Niißbaum , 300 Mark . Gekaufte
Möbel können nach Wunsch kostenfrei
lagern . Geöffnet von 8 —3 , Sonntags
von 7 — 10 und 12 —2 Uhr . Lieferung
franko .

Allen Freunden und Bekannten
empfehle ich mein 880b
Weiss - u. Bayrisch - Bierlokal

Dragonerstr . 15.
Ein großes Vereinsziinmer , kleiner

Saal niil Piano ist zu vergeben .
Lange , Dragonerstr . 15.

Allen Bekannten nnd Parteigenossen
die Miltheilnng , daß ich Voltastr . 34 ,
verlängerte Hermsdorferstraße , eine

kesisupstion
und Speifewirthschaft nebst Vereins -
zinimer eröffnet habe . E. Aeissen .

Bmitch «»tt « -7°
30 Personen , sep . gelegen , noch mehrere
Tage frei , auch Sonntags .
807b O. Prot * , Wiineiiffr . 9.

Gvbvnuihto
gut erhaltene Mah . - Möbel , Kleidersp . ,
Vertik . , Spiegelsp . u. Spiegel . 2 Betlst .
in . Matr . , 2 Siühle ». diu . Küchenmöb .
130 M. M. Eichler , Reinickendorf .

Holzstr . 3. 873b

Filv 13 IWaul ?
Stoff . ; » einem Herrcii - Anziig ! Für
15 Mark ff. Kanimgarn oder Eheviot !

ff . Winter - Palctot - Ztoffc — Reste !
Tueh - Depot Berlin C. , Hoher
Steinweg 4.

Kaiiarienhähnc meines vielfach prä -
miirten Stammes verk . Krebs ,
894b Köpnickerst . 154- 1, v. 4 Tr . r.

Maninohen , l - ipiir hellis , u. ruff .
Silber - Kaninchen , belg . Riesen , verk .
bill . N i e k e , Reichenbergerstr . 39 .

IUI

MGaniilllllg Bomarts
Kerlin SW . , KentHstrasie 3 .

Wir empfehlen den Genossen

Liebkiiecht' S
Ärifteii.

Leipziger Hocho »rratl >aproz » h
20 Hefte k 20 Pf .

Lbd . 5,00 , Halbfranz 5,50 .
Bis jetzt das beste Quelleiiwerl über die

Geschichte der deutschen Sozialdemo -
lratie .

Prozeß Liebknecht in Kreslnu . 1
M. 0,10 .

Für den Septemberlurs wie für die
deutsche Justiz charalteristisch .

Hochorrratlz und Revolntio » .
M. 0,30 .

Ein « ungehaltene Berlheidigungsrede
zur Belehrung des Staatsanwalt «
und der Parteigenossen .

Üvisi - e » ist Macht . M. 0. 30.
Eine glänzende Rede gegen den Klassen -

staar und für den politischen Kampf
der Arbeitertlasfe .

Z » Schnis nnd Trnfr . M. 0,25 .
Eine Bertheidigungsrede für die sozia¬

listische Weltanschauung .

politische Stellung der Sozial¬
demokratie . M. 0,15 .

Für die Entwitlelungsgeschichle der
Partei und ihre Taktik ein werthvolles
Tokumeni , das alle Borzüge der Lieb-
knecht ' schen Darstellung zeigt .

Die Einser Depesche . M. 0. 30

Lodert Klnm und sein » Zeit .
M. 2 . - .

Zum 18 . März und Der -
mandte » . M. 0,20 .

Dobert Gme « . M. 0,30 .

Kölner Parteitag nnd El «-
merkschasfebemegung

M. 0,23 .
Ma « die Sozialdemokraten

sind M. 0,25 .

Brnch - Preßtohlen , 872b
sowie andere Brennmaterialien sind zu
haben bei Schultz , Bärwaldstr . 64 .

1 Geschäftskeller , worin seit 12 Jahren
Holz , Kohlen . Grünkrani u. Vorkost de-

trieben , ist sofort billig zu vermiethen
Sorauerstr . 4, b. Wirth . 902b

Alter Rum , das Feinste zum Thee ,
Champagnerflasche 1,80 M. , empfiehlt

Kirsehke , Berlin SO . ,
961b _ _ Reichenbergerstraße 183 .

Xi(i(i«| (iiiij . S - VÄ - . 3
Maaß nur an sichere Kunden , gegen
Baar zu jedem billigsten Preis .

Tomporouvski , Schneidermeister .
Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr . *

Lkittt-, 6pi)tt = ISl ' ÄSTÄ
Kinderwagen - Räder und jede Reparatur
Pallisadenstr . 101 . 89lb

Für Lederarbeiter ze . passend ,
Grünauerstr . 3 große Berliner Küche u.
2ienstr . Stube sofort oder später . 80Thlr .

Schlafstelle , M. 6 M. , Ww . Oergel ,
Manteiiffelstr . 73. 887b

Frdl . nivbl . Schläfst . 1 od. 2 H. sogl .
od. später z. venu . Oranienstr . 24 , H.
l. Seitenfl . 3 Tr . l. 389b

Schlafstelle f. Herrn Wrangelstr . 57 ,
Quergeb . 4 Tr . Witte . 8S2b

Schläfst , f. H. Manteiiffelstr . 92 v. II . L

Möbl . Schläfst , f. 1 Herrn Kottbuser -
straße 9. o. 3 Tr . , Wwe . Schwabe .

Möbl . Stube als Schläfst . Kl. Markus »
straße 2 v. 2 Tr . N e u h ä « s e r. 832b

Schlafstellen zu verm . bei Schüttauf ,
Naunynstr . 34 vorn 3 Tr .

Möbl . Zimmer nach vorn für 2. H.
9 M. . Reichenbergerstr . 56 I . rechts .

Eine möbl . Schläfst , an Herrn z. verm .
bei Frau Gillmann , Naunynstr . 91 II .

Zwei frdl . Schläfst . , sep. , Koimnaii -
dautenstr . 35 Hos r. 2. Anfg . IV . x.
bei Stegen . 899b

Bessere Schlafstelle für Herren Man «
teuffelstr . 43 bei Bethge .

Frdl . Schlasstelle für l Herrn bei
Leuschner , Lansitzerstr . 22 » III .

Frdl . Schläfst , für 2 H. Oppelner -
straße 5 o. I . Spiller .

Schläfst , b. Bankowski . Waldein . , rstr . 43 .

Möbl . Schläfst - Skalitzerstr . 24 ».
v. 3 Tr . bei Teßmer . 122/1

Frdl . Schläfst , für H. Mariannen »
straße 4l . v . 2 Tr . Ww . Sucker . 121/19

Kl . möbl . Zimmer verm . ( 12 M. )
sep. , Oranienstr . 2 a v. 3 Tr . bei
Eisenhaner . 951b

Möbl . Schläfst , bei Udomeil , Lange -
straße 87 0. 3 Tr . 87 Ib

Für die Isirstgen Leser liegt der
heutige » II , immer nnsere » Slattea
die Geminnlisi » der prensiische »
Lotterie vom gestrigen Tage bei

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobct , in Berlin . Für den Jnseraleutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max ivgdiua in Berlin .
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StÄaksfoziLtlisnnts
tittfc bürgerliche Demokralie .

,
Die »Frankfurter Zeitung " knüpft auch an unseren letzten

Artikel über „Staatssozialisinus " Bemerkungen , die wir nicht
mit Stillschweigen übergehen können . Zunächst lehnt das Haupt -
organ der bürgerlichen Demokratie es ab , unseren Satz , daß das
Wesen des Sozialisinus sich gegen das kapitalistische
A n s b e u t >l n g s s y st e m richte , zu diskutiren . Es macht einen
Unterschied zwischen der » Wahrheit , daß die sozialistisck,e
Partei ihre Hauptaufgabe darin erblickt , dem Arbeiter bessere
Lebensbedingungen zu erwirken " und zivischeu der »Marxistischen
Mehriverthstheorie , die sich aber nicht im Rahmen eines kurze »
Zeitungsartikelsl behandeln lasse . Nun , wenn es ein kurzer
Zeitungsartikel nicht thut , warum den » nicht ein langer ? Doch
auch Schweigen ist eine Antwort . Und in dieser Ablehnung
einer Diskussion liegt das Geständniß , daß das Prinzip des
kapitalistische » Ansbeutungssystems für die bürgerliche Demokratie
ei » Blümle » » Rühr mich nicht au " ist . Hier ist der Punkt , der
Sozialdemokratie und bürgerliche Demokratie trennt , und der
durch „ Sozialreformen " oder andere Maßregeln weder überbrückt
» och aus dem Wege geräumt werden kann . Verschwindet die
Ausbeutung init dem Kapitalismus , so ist auch die bürgerliche
Demokratie verschwunden , die auf dem Boden des Kapitalismus
stehi und nur dessen sogenannte „ Auswüchse " zu beseitigen strebt .
Dieses Streben ist UtopismuS . Die sogenannten Auswüchse sind
»otluvcndige Konsequenzen des kapitalistischen Ausbeutungssystems ,
n eiche # der moderne Klassenstaat , eben weil er kapitalistisch ist ,
nicht abschaffen kann , ohne sich selbst abzuschaffen , was ihm
sicher nicht einfalle » wird .

Die bürgerliche Demokratie leugnet das . Sie ergeht sich in
Illusionen über die Natur des Klnssenstaats und ihre eigene
Krast . Sie glaubt nicht , daß der Kapitalismus auch in der
Gestalt des Staatskapitalismus ausbeuterisch ist und sein
muß — und sie glaubt , daß es der Demokratie möglich sei ,
den Staat zu einem Gegner der kapitalistischen Ausbeutung zu
mache » .

Daß der moderne Staat gewissen Ausschreitungen des
Kapitalismus entgegentrelen kann , ist richtig und wird am beste »
durch die Arbeiterschntz - Gesetzgebung bewiesen . Allein er handelt
dabei einzig in seinem eigenen Interesse , theils um seine Existenz
zu erhalten , die durch die schrankenlose Ausbeutung der Arbeiter
bedroht wird , theils zur Vermehrung seiner Macht -
befugnisse ! Aber an dem Klassencharakter des modernen
Staate » wird hierdurch nichts geändert . Und wenn
ei » solcher Staat Unternehmer wird , wird er auch Aus -
beuter . Ob der Staatskapitalismus , das heißt der kapitalistische
Staatsbetrieb , » einzig im Interesse der herrschenden Klasse »,
d. h. im Interesse des Kapitalismus und des durch ihn ver -
trelencn Ausbeutungsprinzips " handelt , oder ob auch andere —
humanitäre — Beweggründe obwalten können , darüber ivollen
wir mit der » Franksurter Zeitung " nicht rechten . Wir habe »
ja zugegeben , daß auch in der heutigen kapitalistischen Gesellschaft
ein Staat denkbar ist , in welchem das kapitalistische Ausbeutungs -
shstrm durch demokratische Einrichtungen eingedämmt wird ; Ivir
sagte » aber auch , daß wir außer der Schweiz keinen derartige »
Staat kennen .

Unsere Worte im letzte » Artikel ' : „ wir wissen , daß die
bürgeiliche Denrokratie , da wo sie sich der absoluten Herrschaft
des Kapitalismus entziehen kann , sehr viel Gutes , auch auf
wirihschaftlichem Gebiete , zu leisten vermag " , haben nun die
» Frankfurter Zeitung " zu Schlußfolgerungen veranlaßt , gegen
die wir uns verivahren müssen . Sie schreibt :

Hier wird also bereits zugegeben , daß die „ Ausbeutung "
in einem bürgerlich » demokratischen Staate nicht so schrecklich
arg ist . daß dieser demnach immerhin etwas relativ Erstrebens -
werthes sei . Wir sind überzeugt , daß der Sozialismus zu
weiteren Zugeständnissen bereit sein wird , wenn wir nur erst
in Deutschland beim demokratischen Regime anlangen werden ,
vorerst bietet aber auch das Wenige eine Basis , auf der eine
Verständigung möglich ist . Der „ Vorwärts " wird zugeben .
daß bis zum Eintreffen des großen „ Kladderadatsch " noch ge »
räume Zeit verfließen wird , weshalb es denn doch angezeigt ist ,
sich innerhalb der bestehenden Gesellschaftsordnung wohnlich ein -
zurichte ». Der » Junker - und Militärstaat " gestaltet dies den -
jenigcn , die nicht z » den thatsächlich — wenn auch nicht rechtlich

Sonnkagsplerudevei .
Wäre das Ereigniß nicht so blutig betrübend , so kviiute man

anflachen über die grotesk - satirischen Nebenerscheinungen , die
ans die That des Lieutenants v. Brüsewitz in Karlsruhe folgten .
Als seinerzeit Herr v. Wildenbruch , der uckermärkische Shakespeare .
nach seiner Weise , wie ein teulscher Michel , den Kamps wider
finstere Nmstnrzgcwalten und insbesondere wider die revoltirende
moderne Kunst begann , da schrieb er sein Bühnenmärchen
vom heiligen , befreienden Lachen . Das heilige Lachen sollte
nnsere Bürgerschaft neu beseelen : mit dem heiligen , er -
lösenden Lachen sollte man wider Steidlinge und nörgelnde

Räsonneure und wider die Hetzer , die unsere herrliche Ordnung
verkennen , zu Felde ziehen .

Wenn Herr v. Wildenbruch beute aus seinen Dichterträumen
envachte , wenn er das Volk ansähe , dem er ein heilige ! Lachen
zugetraut halte : ivas er dann wohl denken möchte ? Das heil -
lose Beben , nicht das heilige Lachen ist ihnen zu eigen . Nicht die
Person des Herrn v. Brüsewitz soll uns hier bekümmern . Der
Lieutenant selber handelte im maßlosen Respekt vor einem über -
spannten militaristischen Ehrbegriff , als er den bürgerlichen
Ciepinaun niederstach , trotzdem Siepmann in seiner Todesangst
flehentlich um Verzeihung für eine wirklich oder vermeintlich
begangene Ungezogenheit bat . Aber der Offizier kehrt nach seiner
That in das Lokal zurück , indem der Wortstreit seinen Ansang
geuoinmiU . Blitzschnell verbreitete sich im Gasthans die Mit -
theilung von dem grauenvollen Vorkommniß . Der Offizier selber
ruft mit Genngthunng . als wäre ein drückender Alp von ihm
genomineii : Nun ist meine Ehre wieder heil und scheu und
geduckt horchen die Zivilisten . Ein Menschenleben ist um eines
fctisch - artigen Ehrbegriffes willen zu Tode gekommen ; die Zeugen
sitzen da und ivagcn nicht aufzuathme » . Keine Erregung , kein Ausfluß
eines natürlichen Slffektes löst sich los aus ihrer Seele . Scheu
und gedeckt verharren sie. Das heillose BebenIhat ihre Willens¬
kraft gelähmt . Was sie eben erlebt haben , das war mächtiger ,
als sie selber sind . Und das ist das satirische Nachspiel , daß
man hinterher wimmert » nd seufzt und stöhnt : Oh , oh , was ist
da wiederum geschehen , welche Macht hat die militaristische
Satzung über uns gewonnen ! Sie haben geduldet und schüchtern
sich verkrochen . Sie haben den Militarismus gehätschelt und
zärtlich gepflegt , und wenn aus seinem Geiste einmal eine
unselige That geboren wird , dann stehen sie bestürzt da
und schlottrig in ihren Aengsten ; und wenn sie endlich zu sprechen
sich erdreisten , so bleiben sie weinerlich . Vor den Wehklagen der
Weinerlichen hat aber eine rauhe Macht niemals Halt gemacht .
In heillosem Beden hat man ' # gelitten , daß der unglückliche
Siepmann niedergemacht wurde , als müßte das Verhängniß
feinen Gang nehmen . Wer auch hätte sich erhoben , um dies Ver «
hängniß aushalte » zu wollen ? Das bleibt das charakteristische I

— privilegirten Kasten gehören , nur in sehr beschränktem
Maße , weshalb es die nächste Aufgabe der demokratischen
Parteien aller Schattirungen sein muß , diesen Zustand zu be -

seitigen . Die Gelegenheit war niemals günstiger , iveil die Land -
junker , die angeblich heute noch das Rückgrat des Staates bilden ,
wirthschaftlich herabgekommen sind , somit ihr politischer Einfluß
der nolhwendigen Grundlage entbehrt und in der Luft schwebt .
Da man jedoch mit dem Jmponderabile des Herkommens
rechnen muß , das einer durchgreifeiiden Aenderung der politi¬
schen Verhältnisse stets hemineud entgegentritt , wird der Kampf
kein leichter sein und nur dann den geivünschten Ausgang
haben , wenn alle Freunde des demokratischen Regimes eifrig
zusaminenwirken . Wie ist aber eine gemeinsame Arbeit zwischen
bürgerlichen und sozialistischen Demokraten möglich , wenn
diese alle diejenigen , die nicht auf den Marxismus schwören ,
in einen Topf werfen und als „einzige reaktionäre Masse "
ansprecheu . Der „ Vorwärts " hat diesen Ausdruck in seinem
ersten Artikel allerdings nicht gebraucht , und ivir haben das
auch nicht behauptet , obschon der „ Vorwärts " infolge eines

Mißverständnisses das Gegentheil annimmt . Aber der Geist
seines Artikels war derselbe , der in diesem von der sozia
listischen Partei so häufig angewandte » Schlagworte zum Aus
druck komnit . Und das halten wir im Interesse der Allgemeinheit
für sehr bedauerlich . Denn ein solches Vorgehen verbindet
nicht , sondern trennt , dadurch werden aber die Slnssichten au
eine baldige Aenderung des gegenwärtigen unerfreulichen Zu -
staudes vermindert . Und die Beseitigung der Junkerherrschaft
mit allen sich daran knüpfenden Folgen wünschen wir ins -
besondere auch deshalb , weil wir glauben , daß die Arbeiter
am neuen Hanse Gefallen finden und auf ihre Träume ver -
zichten werden . /

So die „ Frankfurter Zeitung " - '
Wenn der Verfasser , bevor er dies schrieb , das Programm

unserer Partei gelesen hätte , so würde er das nicht geschrieben
haben . Er hätte dann gesehen , daß die deutsche Sozialdema
kratie alle wirklich demokratischen Forderungen des Bürger
thnms ihrem Programm einverleibt hat . Und hätte er
Umschau gehalten auf dem politischen Kanipffelde Deutschlands ,
so würde er entdeckt haben , daß die Sozialdemokratie es

ist , welche in Deutschland thalsächlich den V o r k a m p
�

für d i e bürgerlich - deni akratischen Freiheiten
führt .

Das angebliche „ Zugeständniß " , über welches die „ Frank
furter Zeitung " sich freut , ist also ein Stück des sozialdema
kratischen Programms und so alt wie die Sozialdemokratie .

Auf den „ großen 5tladderadatsch " wartet die deutsche Sozial -
demokratie nicht , ebenso wenig wie sie sich mit den ihr von

Herrn Engen Richter untergeschobenen Narretheieu des „Zukuiifts >
staates " beschäftigt — sie ist eine politische A k t i o n s -
u n d K a m p f p a r t e i . die bei jedem Schritt und Tritt den
eisengepanzerten , bis an die Zähne bewaffneten Junker - und
Militärstaat in ihrem Wege findet .

So weit die bürgerliche Deinokratie diesen Junker « und
Militärstaat bekämpft , hat sie unsere Sympathie , und — wenn
auch nicht unsere Bundesgenossenschast , doch unsere Unterstützung ,
insoweit wir in der nämlichen Richtung vorwärts drängen und
den nämlichen Feind bekniiipsen . Aber wie ist es denn mit

dieser bürgerlichen Demokratie bestellt ? Was ist ihre
Macht ? Ist sie überhaupt eine Macht ?

Betrachten wir uns nur die Zahlen . Die süddeutsche Volkse
Partei , die sich speziell für demokratisch ausgiebt , hat nicht ein
Zehntel der Wählerschaft , welche w i r Sozialdemokraten haben ;
und die freisinnige Volkspartci des Herrn Eugen Richter ist so
reißend in der Abnahme begriffen , daß sie als Machtfaktor kaum
in Rechnung gestellt werden kann . Also Versuche , in Nord - und
Mitteldeutschland eine demokratische Partei zu bilden , sind ge -
scheitert und iverden scheitern , und in Süddeutschland gewinnt
die Sozialdemokratie der bürgerlichen Deinokratie Tag für Tag
Land ab .

Das Bürgerthum ist in Deutschland nicht mehr fähig , die

bürgerliche Freiheit zu erobern . Diese Aufgabe ist der Sozia l -
deinokrarie zugefallen . Die Sozialdemokratie hat die

Hauptschlachten zu schlagen ; ste stellt für den Kampf um die

bürgerliche n Freiheiten eine bei weitem stärkere Armee als
das demokratische Bürgerthum — sie wird nicht für dieses
ihre Schlachten schlagen und ihre Siege erfechten .

Merkmal des traurigen Vorganges zu Karlsruhe ! und kindisch
hingegen erscheint das Vorgehen süddeutscher Partikularisten , die
sich

"
damit trösten , daß der Name des betheiligtcn Offiziers

wenigstens nicht ans süddeutsche Abstammung deute . Als ob es
einen Fall� Zech niemal # gegeben hatte .

Da ist doch das Gebühren eines Theiles der „ gutgesinnten
Presse " klarer . Man weiß , woran man sich bei diesem
Prcßgeschrei zu hallen hat . Der getödtete Siepmann soll inög
lichst belastet werden . Mit pharisäischem Augenverdrehen
wird erzählt , welch unsittliches Subjekt besagter Siepmann
gewesen . Mit zwei „ Frauenzimmern " — grausam ist es zum
lllnsdenken — soll der Frechdachs in ein Lokal getreten
sein , in dem sogar Offiziere in Uniform verkehren dürfen .
Wenn diesem höchst unwürdigen Menschen nun ein Denkzettel
verabreicht wurde , kann man sich da verwundern ? Eine ver -
diente Züchtigung ist eben unglücklich ausgefallen , so befchwich -
tigen die Gutgesinnten und suchen über die Erscheinungen hinweg -
zutäuschen , die wieder einmal grell beleuchtene , welche Gewalt
militaristischer Begriffe bei uns mit heillosem Beben geduldet wird .

Auf der einen Seite beugt man sich in offener Demüthig -
keit vor den herrschenden Mächten . Vor den Kräste » . die ans -
wärts streben , sucht der wackere Mann sein innerliches Beben
mitunter zu verkleiden . indem er Uebermuth heuchelt . So hält
man es gerne gegenüber den Kongressen und Parteitagen der
Sozialdemokratie . Zu Gotha wird ein Klang angestimmt , der

auf politischen Parteitagen sonst befremdlich wirken würde . Es
wird von Kunstintercssen gesprochen , ein schwierig - ideelles Thema
also berührt . Flugs wird der Uebermuth der Neunmalweisen

rege und hochfahrend spotten sie : was wollt ihr armen Teufel ?
Nun haben sie ein Gebiet , auf dem man nicht in heillosem Beben

niederznkauern braucht ; aus dem man leicht sich groß dünkt , wenn
man mit bequemen Schlagworlen nni sich haut . Und wie wohlfeilen

Hohn kann man über jene ausgießen , die der heutigen Kunst -
enlwickelung nicht folgen konnten , weil sie durch harte , heiße
Kämpfe andauernd in Anspruch genommen waren . Es bat in

Gotha , das ist die Ueberzeugnng des Schreibers dieser Zeilen ,
manch einer der Redner die Kunst unfrei betrachtet ; sei es . weil
er durch einen Stich ins philisterhast -wohlhonorige bei Kunst -

ragen desangen war . sei es , weil seine Jugenderinnerungen , seine
Jngendideale ihm so verklärt vorschweben , daß er ungerecht grau
und nüchtern sieht , worum sich die besten Kunstbildner von heute
ehrlich bemühen .

Daß man aber ernsthaft für und wider abzuwägen ver -
üchte , daß eine Kunstdebatte überhaupt angeregt werden konnte ,

das ist das Merkwürdige und Moderne zugleich auf dem Gothaer
Parteitag gewesen . Man hat in der Kunst ein nothwendiges
Bedürfniß , nicht ein Zierrathgebilbe allein erkannt ; und gegen
diese allgemeine Erkenntniß gehalten , ist e# ja so gleichgiltig , ob
ein oder das andere rückständige Schlagwort im einzelnen ver »
nommen wurde .

Geviifzfcs - Jeikuttg .
Ein Rechtsstreit ganz seltener Art ist jetzt vor dem

III . Senat des Ober - Verwallungsgerzchts erledigt

worden . Die Gewandschneider - ( Tttchhändler - ) Gilde in Stargard ,

deren Grundverfassung aus dem Jahre 1583 stammt , . hat sich >>n

Laufe der Zeil zu einer Vereinigung entwickelt , die weder m

ihrer äußeren Erscheinung , noch in ihrer Wirksamkeit an die

mittelalterlichen Gilden erinnert . Seit dem Beginn unsere�

Jahrhunders ist kein einziger Tuchhändler mehr Mitglied der

Gilde » nd in letzter Zeit gehörten zu ihre » Mitgliedern sogar

Offiziere und Landgerichtsräthe . Ihre Thatigkeit

beschränkte sich in diesen , Jahrhundert auf allerlei Veranstal .

tungen und Einrichtungen zu gunsten der Mitglieder und ihrer

Angehörigen . Das ganz nette Vermögen der Gilde hat nun

schon lange auf die Väter der guten Stadt Stargard und aus

ihren Magistrat einen großen Reiz ausgeübt , und schon vor

einigen Jahre » war man im Verwaltungsstreitversahren Ösll6 "
die Vereinigung vorgegangen , allerdings erfolglos . Neuerdings

bat dann der Negieriingspräsident die Gilde aufgefordert , eu «

Statut vorzulegen , das de » Anforderungen entspricht , die die

Geiverbe - Ordnung an Innungen stellt . Sie kam dem

nicht nach , worauf der Minister für Handel und Gewerbe ihre

Schließung anordnete . Der Minister erklärte die Gilde

für eine Innung im Sinne der Gewerbe - Ordnung ,

die das Verlangen des Regierungspräsidenten bei Ver «

nieidung der Schließung hätte erfüllen müssen . Daraus erschien

denn auch schleunigst die Stadtgeineinde , vertreten durch ihren

Magistrat , auf dem Plane , um gemäß K 94 der Geiverbe - Ordnung
die Nachlassenschaft der Gilde zu ordne » und als Erbin sich den

Rest des Vermögens anzueignen . Da sich die Gilde weigerte ,
wurde beim Bezirksausschuß gegen sie geklagt . Die Stadt -

gemeinde siegte . Die Berufung der Gilde an das Ober - Ver -

ivallungsgericht wurde von ihrem Vertreter damit begründet , daß

die Gilde keine Jniiung sei und daß daran auch der ministe -

rielle Erlaß nichts geändert hätte . Schon im Jahre 1823 habe

der damalige Minister des Innern in einem Reskript , festgestellt ,
daß die Gilde ihren Charakter verändert habe und als bercch «

tigter Privatverein anzusehen sei . Im Termin vor dem Ober -

Vcrivaltungsgericht vertrat den Minister der Geheime Ober «

Regierungsrath Siefart , der Vater der neuesten Jnnungsvorlage ,
Er wies zunächst darauf hin , daß die Gilde noch gegen Ende

des vorigen Jahrhunderts ihre Exklusivrechte gegen zwei jüdische

Tuchhändler ausgeübt habe ,i »d daß ihre Gruudverfassung nie

geändert worden sei . Aussührlich erörterte er dann die ältere

und neuere Gesetzgebung , soiveit sie das Jnnungswese » betrifft ,
um den Nachiveis zu erbringen , daß die Gilde bis zum letzten
Moment trotz ihrer Wandlung im Wirken und im Mitglieder «
bestände eine Zunst geblieben sei . Unter anderem bemerkte er ,
es wäre etivas ganz gewöhnliches , wenn schon im vorigen Jahr «

hundert der Gilde auch andere Leute als Handeltreibende an -

gehörten . So seien die Vorfahren des Fürsten Bismarck Jahr -

Hundelte hindurch als sogenannte „Schutzbefohlene " Mitglieder
der Stendaler Gewandschncider - Gilde gewesen . - - - Das

Ober - Verwaltungsgericht bestätigte die Entscheidung des

Bezirksausschuffes , wonach der Minister und die Stadtgeineinde
mit ihren » Borgehen iin Recht sind .

„ Beleidigung der Polizei . " Die Ehefrau des Arbeiters
W. Schröder in Mainz ivar kurze Zeit auf das Polizei - Amt

sistirl worden . Sie Hörle dort , wie im Nebenzimmer ein Arrestant

geprügelt ivurde . Schröder machte dem Stadtverordneten Jöst
hiervon Mittheilung , der in der Stadtverordneten « Versaninilung
darüber interpellirte und behauptete , besonders auf dem ersten
Polizeibezirk seien häufige Mißhandlungen von Arrestanten vor «

gekonnnen . Die angestellte » Recherchen der Bürgermeisterei er «

gaben nichts Belastendes , worauf gegen Schröder und seine Fra «
Anklage wegen Beleidigung der Polizei erfolgte . Das Schöffen «
gericht verurtheilte beide zu je vier Wochen Gesängniß . In der

Verhandlung vor der Strafkammer , die infolge Einspruchs der

Angeklagten erfolgte , war ein großer Zeugenapparat besonders
von Polizeibeamten aufgeboten . Es wurden verschiedene Fälle von

Mißhandlungen zugegeben . In einem Protokoll gab Polizeirath
Travens zu, daß Mißhandlungen vorgekonimen und diesezu bedanern

seien . Besonders mißtrauisch müsse man die Aussagender Schutzleute
bei solchen Gelegenheiten aussassen . Der Staatsanwalt plädirte für
Ausrechterhaltung des erstinstanzlichen Urtheils , die Verlheidigung
ans Freisprechung . Das Urtheil wird in acht Tagen verkündet .

Wenn unser einer über die Generalpächter der Kunstpflege
lachen wollte , die zur Zeit in Bourgeoiskreisen sich

so großspurig geberde », er käme ans dem grellsten
Gelächter nicht heraus . Als nach epigonenhafter Er -

starrnng neue , lebendige Kunstanschaunngen sich Bahn

brachen , als internationale Ideen befruchtend aus deutschen
Bode » gefallen waren , da gab es leinen Hohn , kein Scheltwort ,
keine Erbärmlichkeit , die das Philisterinm der Wohlsituirte » nicht

gegen jene schleuderte , die ihrer subjekliöen Empfindung Ausdruck

gaben : Hier bereitet sich ein Neues vor .
„ Schmutzfink " , das war noch so der lieblichste Kosename , der

den „ Neuerern und Bilderstürmern " vorgehalten wurde . Fremd «
lings - Anbeter nnd Verräther der vaterländischen Ideale ,
jeder Mensch mit einem Spatzenhirn durfte es aussprechen und
er ivar lärmenden Beifalls sicher . Dann , als der tobende Lärm

sich gelegt hatte und man nicht mehr schrie : „ Kreuziget sie " ,
begann das zweite Stadium ; » nd man lächelte überlegen über
die modernen Do » Omixote ; man sah sie mitleidsvoll an und
deutete mit dem Mittelfinger aus die Stirne . Nachträglich den
Neuninalweisen zu spielen , das ist fürwahr kein Meisterstück .

In Berlin muß man das alles mitgemacht haben , um die

» » sagbar cynische Frechheil derer zu verstehen , die sich die Kunst -
priester dünken , weil sie die gesellschaftliche Lächerlichkeit mitmachen ,
in alle Theaterpremioren zu laufen . Wer die Berlinische
Qual nicht kennt , jahraus , jahrein von Kunstsaal zu Kunstsaal
zu ivandcrn und de » vorgefaßten Hohn vor jeder ungeivohnten
Erscheinmig anhören zu müssen , der mit unleidlichem Selbst «
bewußtsein „witzig " vorgetragen wird , der weiß nicht , was

geistige Qual in vollem Maße heißt . Man kann sich die Ohren
nicht zuhalten und man möchte die Kerle alle zusaniinen «
schmeißen , die einen Sport daraus machen , dem neuen künst «
lerischen Gebilde mit Schadenfreude gegenüberzutrete » , ivenn
es sich nicht von vornherein mit der Lehrnieinung
verträgt , die einem eingetrichtert worden . Und nirgends sonst ist
man in künstlerischen Dingen so furchtbar gelehrt und so wenig
naiv empfänglich als in der „ guten Gesellschaft von Berlin . "
Dieselben armseligen Leute aber spreizen sich und blähen sich auf
und machen sich lustig über die „ armen Teusel " , die Kunst «
debatten führen . Wenn es auf sie ankäme , da wäre rasch jedes
Talent , das seines eigene » Weges sich vermißt , nieder «
geknüttelt , um Liebknecht ' s Ausdruck zu gebrauchen ; und
die fentimentalischen Schönlügner , die ethischen Verderber
nnd die seichten oder pikanten Spaßmacher allein ständen in
Ansehen und Ehren . Wo eine künstlerische Wahrheit austaucht ,
wo irgend ein Kunstwerk von der Sehnsucht unserer Tage beseelt
ist , da sind sie die ersten gewesen , die verdnnimeu . So war es
in den letzten Jahren immer ; und nur leichtere Kompromiß -
Naturen hatte » es bei ihrem erste » Auftreten besser . Das macht
das heillose Bebe » dieser „ guten Gesellschaft . " Alpha .
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Direkt
ab Fabrik

empfange » , offerire ich
zn außergewöhnlich

dilligen pnelnen »

Teppiche
Portieren

Gardinen
Tisch - «. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dem geehrten Publikum wird
durch meine Ankäufe ganzer
Fabrik - Läger und Partien , so -
wie durch anerkannt große »
Umsatz die beste Zusicherung
für günstige Gelegenheitskäufe
» unurvorziiglichenQualitäten

geboten .

3m Adler
Tcppiohhaus .

Spaudanerstratze 30 ,
vis - ä- vis dem Rathhause .

« Ä. Preisliste l ' T

Achtung I Achtung !
Kttnstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Stervtödten bei
Bestellung umsonst .
«uckel . Lnttsitzcrplatz 2, Elsasserstr . 12

Eteglitzerstr . 71 , I .

Skempel
. Thiirschilder

| Vereinsabzeichen , Schablonen ,
GraTirnngeu etc .

Ha Guttmann , Graveur .
Brunnenstr . 9 .

Neu I Kleine Stempeldruckereien zur
Selbstherstellung beliebiger Stempel für
Vereins - und gewerbliche Zwecke von
M. 1. V0 an .

Das neue

Kllilbell - Glltderobeil - GesGst
von IVIari « Kattein ,

54 Kastanien Allee 54 parterre ,
empfiehlt sich dem geehrte » Publikum
bei gefälligem Bedarf . Sämmtliche
Garderobe » sind in meiner Werkstätte
gefertigt , und indem ich nur reelle
Waare » zu billigen Preise » verabfolge ,
bitte ich um Uuterstühuiig meines neuen
Unternehmens und zeichne mit Hoch -
achtung S6Sb Marie Katteiu .

Vorz . Vereinsbilder in allen Größen ,
im Atelier wie im Freien , zu soliden
Preise », empfiehlt Atelier ISSL '

0. Hendelsohn , Brunnenstr . 135 ,
an der Anklamerstraße .

Spezialgeschäft
für Kiuderwageu ,
deutsche u. englische
Bettstellen , fertige
Betten f. Kinder u.
Erivachsene , Stand
von 12 M. an .

Kinderwagen -
Bazar Baby .

Alexanderstr . 44 , am Alexanderplatz .
Juvalidenstr . 160 , Reinicke >ldorfcrstr . 2el ,
Charlottenburg , Berlinerstr . 53. Auch
Theilzahlung 4 M. monatlich .

Herrenhme
von 60 Pf . an bis zu de » elegantesten

krsukenstew ' L Mager
IS Weinmeisterstr . 18 .

Mbrucher Aetiganse
eigener Mästerei empfiehlt den Ge »

Nossen in Postpack , zu den billigst . Preisen .
Bestellungen bis Dienstag jeder Woche
erbeten . 73h '

Wriezen a. O. RndoU Salomen .

BV Fahrräder " VS

prima Fabrikat , niedrigste Kassepreise ,
Theiliahlungen bei 50 M. Anzahlung
pnd wöchentlich 5 M. gestattet . sS5I /

Kleine Ha mburgerftr . 24ISS .

Sammetreste
Kleidersammete , Plüsch , Krimmer , Stoff -
reste . Resterhdlg . A. Beerbaum ,
Alte Jakobsir . 94/95 I, an der Seydelfir .

ac ac - ws

I

RSM,ZaMll , Paletots,
Winter Kose » , Anzüge , vor - !

>jährige , nach Maaß bestellt , nicht !

�abgeholt , verkaufe Hülste Kosten -
preis . Ulünzstr . 4 . Fngel .

FL - Saaiiltt « - SlsjMtt
Stoffreste zu Herreu - Anziigen , I

Paletots , Hosen spottbillig .

Neße zu Kuadeu-Auzügeu
umso » st ziigeschiiitten , Hälfte |
Kostenpreis . Mnnzflr 4 . Engel .

Wer - Stoff - bat !
fertige Anzug , 20 M. , feinste Zu - 1

tbaten , saubere Arbeit , 2 Anprobe » ,
Hose 3,50 . Winterpaletot . Sauiniet - i
kragen , wollenes Futter . Münz - j
ftrabe 4 , Engst .

Unserem Freunde und Genossen
Lustan Kliit - ee in Stralau zu seinem
morgigen Wiegenfeste die herzlichste
Gratulation !
910b Die Liibbrner Schwritzer .

Allen Parteigeuasjeu !
hiermit zur lienntniß , daß ich
L i e g » i tz e r st r. 5 eine Rind - und
Schweineschlächterei eröffnet habe und
soll es mein Bestreben sein , stets mit
guter Waare u. solid . Preisen zu diene ».

Martin , Liegnitzerstr . 5.

Fa Reinke
Elsasserstr . 3 a \

Thor

am Eosen -
thaler � .

— Stand -

pirschen
mit Schrift i. 60 Pf .

Bettseiieru-ZpezlalgesAst
C. ffl . Schmidt ,

Ke - Ii » , Audrraost - . 59 , vor » 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse -

federn und Daune » » Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Helten 9. 15 u. 18 M.
Kettfedern Pfd . 35 . 50 u. 70 Pf .

Möbel- Verkauf .
Dresdenrrstr . 7L , nahe Jakebstr . ,
im Fabrikgebäude , l . Hof , werden große
Vorräthe neuer , gut gearbeiteter Möbel
zu sehr billigen Preisen verkaust .
Nußb . fourn . Kleiderspinden u. Ver -
tikows 33 M. , Bettstellen m. Feder -
Matratzen 25 . Sophas m. dauerhaftem
Bezug 23 , Schlafsophas 33 , Wasch -
toiletle », Ausziehtische 16, Sopha -
tische , Plüschgarnituren , elegant ,
93 M. , Sauleutrumeanx m. Kristallglas
53 M. , Schreibtische , Bücherspinden ,
Spiegel , Stühle in gr . Ausw . , Büffels ,
Paneelsophas , Garderobenschränke und
Küchenmöbel jeder Art enorm billig .

Konschewski & Coj
Cigarren - u Cigarettea - Geschäft

Hauptgesch . : SVV. ,Leipzigerst . 63a , 1]
( am Spittelmarkt ) .

Filiale S. : Priuzenstraße 32 .
NO. : Kaiserstraße 43 .
C. : Münzstraße 23 .
N. : Jnvalidenstraße 145 .

Cottbus : Berlinerstr . , Ecke Mönchg . I
Cigarren p. lOOSt . l . so , 2�o,3,oo , 3,so ic j
Cigarett . 100 St . 60,80,90 , 1, l,25,l�o. |

■Restaurateurenu . V/iederverkäuferu

für Kinder
it . Erwachsene
von 4 M. an .
Puppenwagen
von 1,50 M. an .
Letterwagen ,
Kinderwagen

von 7 M. an .
SpezialHaus

MSt . 21.

InWlßchmtcktr - Mnlii
Den Mitgliedern hiermit zur Nach -

richt , daß unser Verbandskollege

Varl Koppe
am 15. ds . Mts . an der Proletarier
krankheit gestorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag
den 13. Oktober , nachmittags 3 Uhr .
vom Krankenhans ani Urban aus nach
dem Emmaus - Kirchhof statt .

Um rege Betheiligung bittet
73/3 Die Grtsver » » « rltnng .

T odes - Anzeige -
Allen Verwandten , Freunden

und Bekannte » hiermit die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann ,
liiiser Vater , der Gastivirth

Carl UBrich
am Donnerstag , d. 15. d. M. , nach
langent Leiden sanft entschlafen ist .

Die Beerdiginig findet am Mon -

tag , den 19. Oktober , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des

Ennnaus - Kirchhofs ( Britz ) aus statt .
B e e l i tz b o f ( Wannsee ) .

Clara Ulrich , geb . Moritz ,
nebst Kindern .

Am Donnerstag , den 13. d. M. e » t

schlief nach schweren Leiden mein lieber

Mann , der Maurer Wilh . Lindeke
im 39 . Lebensjahre . 873b

Die Beerdigung findet am Sonntag
den 18. d. M. , nachm . 4 Uhr , von der

Halle des Wilmersdorfer Kirchhofes
aus statt .

vie trauernden Hinierbliebenen .

31m 16. Oktober , früh ' /e6 Uhr ,
starb unser lieber Kollege , der
Schriftsetzer
psul Theuerkorn
nach kurzem Krankenlager .

Ehre seinem Andenken !
Die Kollege »

der Uuion - Druckerei .
Die Beerdigung findet am

Montag , de » 19. Oktober , »ach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Dreifaltigkeits - Kirchhoses
( Bergmannstr . ) ans statt . 870b

Allen Freunden und Bekannte » die
traurnge Nachricht , daß unser lieber
Bruder und Schwager der Zchloss » -
Wilhelu » Daurnburg am 15. Oktbr
sanft entschlafen ist . 874b

Die Beerdigung findet Sonntag Nach -
mittag 4 Uhr von der Charitee aus
statt . Tie Hinterbliebenen .

BeHsteHen

E. Stiassny ,
Berlin C.

Bettfedern
und Betten

in jeder Preislage zn streng
festen , reellen Preisen , empfiehlt
billig das Spezialgeschäft

Um 5chonert |
8 Ma - iaun - uvlatz 8 .

Bettfedern - Dampfreinignng .

Gardinen - Reste
passend zu 1 —4 Fenster unter Fabrik¬
preis ! Nur gute , dauerhaste Qnali -
täten werden angefertigt . 7721, *

M. Hildebrand ,

Dvesvenevptv « 117 , pt .

Ferttee Betten , ÄÄ~ 7 lerdett , jioet
fiopfttffen , mit gereintgten neuen Federn ,
von l ! i Mark an, fei - tio » Inlett », Bett¬
wäsche. Matratzen jeder Art , Ttepp - , Schlaf - ,
Belldecken UN» Potster - Bellitellen empstehlt
billigst das alä streng reell betannte , 1870 ge-

4
ründete Speztal - tSeschäft vone«. roIIaeZe ,
>r >,nt »«ftr »Y» dl , am Maritzplatz .

Filz - nSeideniiut - Fabrik
Miilierstrast « | tr . 179 a , Hof pari .

Hein Lad » » k
Seit 1. Oktober habe ich einen Detail

Verkauf von Filz - und Seiden - Hüten
eröffnet und mache meine Freunde und
Gönner besonders hierauf aufmerksam ,
da ich in ausgesuchter Qualität und
reeller Waare dienen kann . Hüte von
2,50 M. an . Achtungsvoll
903b Ottc Berieft .

Whtm , RAmtm s ° f ° rt

krankheitshalber billig verkäuflich
Oranienstr . 130a , Philipp . 121/16

Arbeitsmartt .
Zentral - Arbeitsnachweis

der Töpfer Dc » ltschlauds , Perlin ,
Rosenthalrrftr . . 17 « ud

Gormanllstr . Ä9 . 195/4
Fortgesetzt erhalten täglich Ofensetzer ,

Werkstubenarbeiter wie Scheibentöpfer
Arbeit in Berlin , wie nach außerhalb
nuentgeltlich nachgewiesen .

Kindermädchen u. Mädchen f. alles
finden sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im
Komptoir Skalitzerstr . 13 , 1 Tr . r. *

Kartonarbcitcriunen verl . Angreß ,
Alte Jakobstr . 8. 862b

Karton - Arbeiterinnen
finden gute u. dauernde Beschäftigung .
Kirstein & Co. , Neue Königstraße 39 .

Schloffer ,
geübt auf Spezial - Nähmaschinen , nur
solche verlangt .

4 . Uornnann tc Co. , Audreasstr . 32 .

Lehrling für Seidenhut . Branche
sucht unter g linst . Bedingungen Otto
Kerlett , Müllerstr . 179 a.

Ziaiitait - . Arbeiterinnen außer dem
Qfliml | a - Hause suchen 909b
Sab & Steinberg , Kommandantenstr . 3.

Tapezircr - Lchrliug verl . K rafft ,
Köpnickerstr . 190 . 895b

Tüchtige Metalldrücker
sucht 335b

i . Hirschhorn , Köpnickerstr . 149 .

$ i U Mt C tt - 903b
Binderinnen und Lehrmädchen suchen
Lad k Steiaberg , Kommandantenstr . 3.

ige Schleifer auf Eisen sucht
J. Hirscbhoru , Köpnickerstr . 149 . [ 896b

Freie Vereinigung aller in der chirurgischen
Branche beschäftigten Berufsgenossen .

Di « , » Sag . de » Ä « Gittober . abruds 8' ! - Zlhr . in GrUndel ' s Festsäle » ,

Krunnenstralze Dr . 188 .

KP " - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Vortrag des Kollegen Erb

über : Gewerkschaftsorganisation . 3. Vereinsangelegenheiten . 43/2

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Ackkung : Nchkung :

vtm»! gm! P- rMllikr . xad! lrtr . AMreliIjtr
und Kernfogeuosse » .

Dieustag , S0 . Oktober , abends 8 tthr , im Engl . Garte » ,
Alerandrrstr . S7o :

K«mdimrtr Rihlicilr -Blrfiieüililltz Kr Pinto BerliiS .
Tages - Ordnung :

1. Wahl eines Schriftführers zum Hauptvorstand . 2. Statutenberathuug .

124[ 3 Her Einderuker : H. Härtens .

Achtung , Stuckateure !
Montag , den 19 . Oktober , bei KusKe , Grenadierstr . 33 :

Igp Fachvevems - Uersammlung . �51
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben , vor Vorstand .

Okarlettenkurg .

Große öffentliche Uersammlimg
ll . bll -KklieifZlellfe Charlottenburgs u. Umgegend

am Dienstag , den 20 . Oktober , abens 3 Uhr ,
im Lokal „ Bismarckshöhe " , Wilmersdorser - Straße Nr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Die Gewerkschaftsbewegung und ihre Aufgabe für die Zukunft .

Referent : Genosse S i l b e r s ch m i d t. 2. Diskusfion . 3. Wahl eines

Delegirten zum Gewerkschaftskartell . 4. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Bauarbeiters , zu erscheinen , vor Einbernfer .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei
im Treptower Park rechts an der Chaussee , vor der Berbindungsbahn ,

Haltestelle Treptow .
O e k o n o m i e : Max Kreutz ,

LttzuMer WMS- , Mittdgß- M Alitudtlslh
zu billigen Preisen . :

= = - - Miitagotisch oo » IS » Mhr ä « ouoert 7 » pf » . = =

Kräftige bürgerliche Mittagskost auch zu 50 Pfg .

Reichhaltige Speisenkarte zu jeder Zeit , ebenso Kaffee .
Ausschank von Hellem Lagerbier *110 Glas 15 Pfg .

„ Versandbier Glas 15 Pfg .
Diverse Weine rc . " tSB

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet Hochachtungsvoll
907b M. Kreutz , Oekonom .

Achtung l

Monxovthatts
Sonntag ,

Achtung !

SÄNsfouri , Kottbus erstrl in :

den 25 . Oktober 1�96 :

Gr. Wohlthätigkeits - fflatinee
d ° r beliebten gtcttilfrV Sttttger

Meysel , Pietro , Britton , Steidl , Krone , Rähl und Schräder ,
in ihren Glanznummern , arrangirl vom

Uerbailil d. dkutsch. GotU- «. Silberardkittt
zum Besten hilfsbedüpftiger Kollegen «

Zum Schluß : Mnfeve Lseuovtv ' ehr .
Neuestes Ensemble von F. Meysel . _ 71/2

DM " Aufaus präzise IS Uhr . - MI
Urogramm - Aiilets ä » 0 Pf . sind bei Firnkran ? . Marknsstr . 51 ,

KoitKamp , Prinzeisinnenstr . 4, Loose , Wasserthorstr . 62 , Meinstötter ,
Chorinerstr . 31 . Kecker , Dresdenerstr . 13, sowie beim gesammten Vorstande
und an der Kasse zu haben .

Kellluss der Lais « » am 31 . d. M.

S Vorletzter Sonntag

Bolessy Kiraliy' s „Orient "

Olympia
Ii lesen theater .

Grfisstes Schaustück der Welt . Ca , 1000 Mitwirkende .
Oebertrifft alles bisher dagew . I Ton Publikum n. Presse einstimm , anerkannt .

If 1 MG ffc f rt MMMAM „ G t . i

AHlelllgrsM. ;
( Lebende Photographieen . Anchin Naturfarb . ) Jnter -
essanteste Bilder historischeu Charakters «. des Ge -

sellschaftsleb . in vollkommenster Naturwahrheit .
. • Wiedergabe musikalischer und deklamalortscher Vor »

Flienegrsgliieclie . .

. . . . .. .

Eintrittspreis ffir alle Vorltthrnngen 50 Pf . MlHtärs und Kinder 25 Pf .

Vorstellungen ununterbrochen von 10 Dhr vormittags bis 11 Uhr abends .

21. Unter den Linden Ho . 2L
Vereine erhalten Preisermässigaog nach Vereinbarung . " WfS

~
Echt chlnesUche '

Handarmendannen
das Pfund Mk . 3, SB

üStttrtfftn an »alttartelt und m- z .
arttger Züll ' ras , oll- wl°pd>sch- ii
Daunen ! in Sarbc -hiNtch dcn (iid !r-
daunen, g-ranlirl neu und desteus
vereinigt : 3 Psuud zum graßien Ober-
de » autreichend . Taufende »an Aner -
lea «ungdschreibe». "B«rpacku»g wird
nicht b-r-cha-t . Versand smchi unter
3 Pfund ) gegen Nachnahme da » der
erften Pettsedernlabril mit tief
trischem Betriebe

Gustav Lustig , Berlin 8 .
. Prinzenstrabe 4S.

Empfehle den Genossen mein neu -
eröffnetes Weist - uud Bayerischbier -
Lokal . Vereinszimmer mit Piano noch

frei . Joh . S chm id , Friedenfir . 74 , p.

Charlottenbnrg .
Stimmbcgable Herren und Damen ,

weiche gewillt sind , «inen Gesangverein
zu gründen , können sich melden am
Mittwoch , 21. Ollober , abends 8V2 Uhr ,
im Lokal Wilke , Wallstr . 06 .

Diesner ' s Festsäle
Ur . 37 , Landsbergerftr . 37 .

Emps . meine Festsäle bis 300 Pers .
fassend Vereinen und Gesellschaften .

Einige Sonnabende noch zu vergeben .
Jeden Sonntag : Ball .

Ein gangbares Grünkram - Geschäft
ist wegen Krankheit der Frau billig zu
verkaufe » Ruppinerstr . 33 . L93b



Arbeiter - Bildnngsschnle .
Zu Ehren der 100 . Wiederkehr des Geburtstages des Dichters Piaten

reranstaltet die Arbeiter - Bildungsschule nra Sonntag , den 18. Oktober ,
abends OVs Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , einen

des Schriftstellers H 61111 *1 dl Sclllllz über :

Plateu ' s Bedeutaug lür die deutsche Literatur ,
sowie Deklamationen Platen ' scher Gedichte . 4/5

WM " Nach dem Vortrag findet geselliges Beisammensein
mit T anz statt , zu dem nur noch Mitglieder mit ihren Angehörigen
Zutritt haben .

_
o s

■ « MUBi Eintritt 10 Pf . ■BffHIHWI
Ein zahlreichen Besuch seitens der Mitglieder und Freunde der

Schule bittet Der Vorstand .

MdUllOttck „ Mehr Acht "
Sonntag , IL . Dktoder , abends T1/ ? Uhr , Aiexanderstr . 27c

MT VsrkÄmmlung . " ME
Vortrag : �Siud unsere vier Evangelien eine Geschichtsquelle ? " Neserent Herr

Dr Volke 1- Braunschweig . Freie Diskussion . 55/0
Nachdem : Deseiliges Beisammensein und Tanz ,

Zentralverein der Bildhauer .
Diettftag , den 20 . Oktober , abends ' M) Uhr , Annenstr . 16 :

General - Uersammlmtg .
20/2 T a g e s - O rdn un g

Verwaltuugs - und Kassenberichte . Wahl des ersten Vorsitzenden und
mehrerer Vorstandsmitglieder , sowie von zwei Steinbildhauern in die Werk -
staUdelegirten - Koinmission . Der Vorstand .

Teutscher Holzarbeiter - Verband .
( ZahlsteUe Korlitt . )

Bezirks - Versammlimgegi
Ittth ( �Ühllipff * am Montag , de » 1 » . Oktober , abends
Uttv g Uhr , bei Zlubeil , Liudenstraße 106 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn Rein über : Nationalökonomie . 2. Diskussion .

8. Werkstatt - Angelegenheiten .
Folgende Werkstellen sind besonders eingeladen : Staven ow , Bnlow -

straße 57 ; Siewert , Grunewaldstr . 110 ; Gossow . Teltowerstr . 53 ;
S ch i r in e r , Steglitzerstraße ; Werth , Gleditschstr . 20 ; G e n s u. K o m p. ,
Jalousiefabrik , Belzigerstraße .

{Syithrvft * am Montag , den 19 . Oktober d. I . , abends 8 Uhr ,
bei Rautenberg , Oranienstraße 180 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung sind folgende Werkstätten eingeladen : Drechsler

von Kiesling , Waldemarstr . 53 ; Schmidt , Lieichenbergerstr . 154 .
Tischler von K r e t s ch m e r , Muskauerstr . 2ä ; S t a f f , Reichenbergerstr . 135 ;
Braschwitz . Seydelstr . 25 ; Jork , Oranienstr . 154 ; W e i ß m a N tt ,
Dieffenbachstr . 30 ; Olm , Köpnickerstr . 127 ; Nachbar , Naunynstr . 50 .

' btin ' t Di - jenigen Kollegen , welche noch im
■OCUU�lUillj ♦ Besitz von Billets vom Stiftungsfest sind ,

werden ersucht , mit Kollegen Markmann abzurechnen . Gleichzeitig werden
die Bcitragsaminler darauf aufmerksam gemacht , daß die Markenausgabe
durch Kollegen Künste , Forsterstr . 36 , Seitenflügel , 2 . Ausg . , 3 Tr . ,
nur Freitags statlfinbet . Finden Freitags Aorstandssitzungen statt , dann
werden die Marken in der Vorstandssitzung ausgegeben .

Die Di - tstrei - iMaltung .

Verein deutsch . Schuhmacher .
DM " Ooi - lrmtmlinuicn

Montag , den 19 . Oktober 1896 , abends 8' I , Uhr :
Zahlstelle I bei Feind , Wein st r. 10. Vortrag des Genossen P . M >i ck e

( Schüler der Arb . - Bild . - Schule ) über : Der Kamps ums Dasein bei Pflanzen
und Thieren .

Zahlstelle >1 bei Grandel , Brunnenstr . 188 . Vortrag vom Genossen
Wagner über : Volksbildung und Klassenbewußtsein .

Zahlstelle IN bei Dehn , BeutHstr . 20 . Vortrag .
Zahlstelle IV bei Rautenbeeg , Oranienstr . 180 . Vortrag .

Kottttlag , den 18 . d . M. , abend » 6 Uhr , bei Dehn , KeutHstr . 29122

GenrükhliMes Beifttmmenfein »
Um zahlreich « Betheiliguug bitten

109 | 6 _ Die Bevollmächtigten ,

Vttballd her in HolzbearbeitWs- Fabriken u. auf Holzpl�en
bcsWgte » Arbeiter TeuAlaubs Filiale Berlin II Norbj.

Versammlung
aa » Dienstag , den 20 . Oktober 1896 , abends S1� Uhr ,

tut Lokal des Herr » Jenrich , Bergstr . IS .

Tagesordnung :
1. Wie stellen sich die Kollegen der Filiale II zum Anschluß an den

Holzarbeiter - Berband ? 2. Abrechnung vom 3. Quartal . 3. Verbands - An -

gelegenheit . 4. Verschiedenes . — Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es

Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen . Der Vorstand .
KL . Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Fabriken von Reichelt ,

Bolsch und Hekert besonders eingeladen . _ _ __ _ _ 83/1

Freie Vereinigung der Civil - Berufs - Mnsiker
Kerliu « und Umgegend .

Mitglieder - Versammlniig
eftaa , den 29 . Oktober 1896 , vormittags 19 >/s Nbr . im LokaleDienstag , den 29 . Oktober 1896 , vormittags lOVa Uhr ,

des Herrn Schuhmachep , Skalitzerstr . 126 .
Tages - Ordnung : 1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Kassenbericht

des Rendanten . 3. Abrechnung vom Stiftungsfest . 4. Autrag Hamann .
5. Vereins - Angelegenheiten . 50/1

Um zablreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Das diesjährige DerbWergllügen
des

IIuterstüt�llNKSverems aller in der Hutbranclie

beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen WÄ
findet

am Sounabend , 24 . Oktober , im Kohmrfchen Krauhause ,
Landsberger Allee 11 —13 , statt .

Unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine Ginigsteit,� Gleichheit und

Kaiser ' scher Mätttterchor ( Mitgl . des Arb . - Sängerb . )

Humoristische Vorträge . Große Fest - Polonaise u . s- w -

Ansang 8 Uhr . Eintritt : Herren 39 Pf . , Damen 23 Pf . inkl . Tanz .

Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu freundlichst eingeladen .

Killet » sind im Vereinsbureau Weinstr . 12 bei C. K- mz » - , foime bei

den Mitgliedern zu haben . sSO/ls Das Fest - Komitee .

ZtttrMMell - ll . AMM
Her Tischler lt .

Gertliche Vermait » » g Kerlitt H.

Mitglieber - Vtrsmmlullll.
am Montag , deu 19 . Oktober ,

abends 8V2 Uhr ,
im Lokale des Herrn Tolksdorf ,

Görlitzerstr . 53.

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal 1836 .

2. Die Volksheilstätte am Grabower See
bei Oranienburg . 3. Diskussion . 4. Ver -

schieden es .

Mitgliedsbuch legitimirt . Um zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen ersucht
184/1 Die Grtsverwaltnng .

G. Seifert , Bevollmächtigter ,
Grüuauerstr . 6, Seitenfl . 1 Tr .

Verband der i » der Korbmacheret
beschäft . Arbeiter Berlins ». llmg .
Montag , 19. Oktober , abends 8�/2 Uhr ,

Oeanienstraße 51 : 98/6

N ersammlnn g .

Arbeiter Kilduugs Dereiu
Friedrichsberg .

Dienstag , de » 29 . Oktober 1896 ,
abends M/e Uhr , im Lokale des Herrn
W. Moser , Lichtenberg , Dorfstr . 2 :

Htnerlil - LtchiMüllg.
T a g e s - O rd n n g :

1. Vortrag des Genossen Kastler
über : „ Der Arbeiter als einzelner im
Kampf ums Dasein . " 2. Diskussion .
3. Bericht des Kassirers . 4. Diskussion .
14/1 Der Vorstand .

- Täglich : K

- -
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Echt
Münchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

. u. dunkl . Lagerbier
Weissbier .

Anderer Unternehmungen halber ist
eine Destillation preiswerth zu verk .
Näh . Lychenerstr . 1 im Zig . - Laden .

B. Nieit ' s Festsäle ,
17, Weberstrassjs 17.

Zur bevorstehenden , Saison 1396/97
sind noch mehrere Sonnabende frei ,
auch zu Versammlungen . täglich . s'

foieger ' s Ball - Salon
_ Wasserthorstr . 68 .
ZM - Irden Sonntag , Dienstag ,

Donnerstag n . Sonnabend Kall .
Stelle meinen Saal zu Versammlungen
und Festlichkeiten zur Verfügung .

Allen meinen alte » Kunden , Freunden
und Bekannten zur Nachricht , daß ich
Restaurant und Garten

Zur Dracheulmrg
Vor dem Schlesiachen Thor No. 1. n. 2
hellte übernommen Hab/ .

Hennann Otto,
früher „ Karpfenteich " , Treptow. |

ßautenberg ' s Festsäle ,
Granirnstrahe 189 .

Sonnabend , den 28. Nov . u. Soun¬
abend , den 5. Dez . noch frei . 875b

Cösliner Hof ,
Cösiinersir . 8.

Jeden Mittwoch und Sonntag :
Theater - u. Spezialitäten - Vorstellung .

Entree frei .
Anfang Miti > voch8Uhr , Sonntag 5 Uhr .

Saal ( 1009 Pers . ) an Vereine u. zu
Festlichkeiten zu vergeh . 2 heizb . Kegelb

Koirfsdsle
en gros . 5002 * en detalL

Zeun & Ellrich
Nheinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

kokÄsdsk
llrössie Auswahl I Billigste Preise

Sebastian Gräbel ,
No. 11, Brunnen - Strasse No. II .

H Roh - Tabak !
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rad . Völcker & Sohn ,

Käpnickerstr . 45 . [ 4968S *

HoHWlmh .
ßrössie Auswahl ! Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilitn .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 . Krnttttrnstrast - | tr . 185

RoH- Tabak.
1242 *

Größte Auslvahl . Billigste Preise .
ff . Uckermärker 64 —78 Pf . verst .

? . L. klatt & Söhne ,
Brunnenstr . 197 ( a. Rosenth . Th . )

Stengel werden znrttchgehaukt .

Aihkunq t Achkung !

Genossinnen und Genossen !
Am Ditustag , den 20 . Oktober , abends 8 Uhr ;

in der Kockbrauerei , Tempelhoferberg , und am Mittwoch »
den 21 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Norddeutsche «

Krauerei » Chausseestr . 58 :

Uolksversammlungen .
Tagesordnung : 1. Einbringung einer Protestresolution gegen die Fassung

werden soll .des Bürgerlichen
2. Diskussion .

Referentinnen
Frau Llly Krautt .

Um zahlreichen Besuch dieser Versammlungen bittet
Die Einberuterin : Frau Oerndi

Gesetzbuches , die dem Reichstag eingereicht

Frau Emma Ihrer . Frau Martha Rohrlack .

1/4

2 , Wahlkreis .
Sontitag , den 18 . Oktober , abends 61/2 Uhr , bei Zubeil ,

Lindenstrahe 19 « :

Oeffientliehe Versaninilung .
Tages - Ordnung : Vortrag des Genosse » Nansen . 210/3

Nachdem : Gesellige « Keisammetiseitt . — Eintritt 10 Pf .

Um regen Besuch ersucht Zsi « Nertrauenoperson .

SszillldmoKmtjschkr Umi « «VomSrts "
Berlin .

Dienstag , den . 29 . Gsttober 1896 , abends S1/ , Uhr ,
i » Schneider ' » Gesellschaftsha « » , Belforterstr 15 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung : ! . Die Berliner Gelverbe - Ansstellung ein kapita -

liftisches Unterliehmen . Ref . : Stadtv . Genosse P. Dupont . 2. Diskussion .
3. Aereinsangelegenheiten und Verschiedenes . 974 2

Gäste ( Männer ) haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Uorstaud .

Achtung ! Moabit I

Frauen - Vortrag
am Montag , den IS . Oktober , abends 8 ' / - Uhr ,

im Restaurant Fischer ( Moabiter Klubhaus ) , Beusselstr . S

Frl . Minna Kubey
prakt . Xaturlieilkundige ,

über 869b

„ Können nicht die meiste « blntigen Operationen
bei Franenleiden vermiede » werden ? �

WV Mnr Mr Vanren .
Nntnee IS Pf .

Zum zahlreichen Besuch ladet ergebenst ei »

Der Dorstand de » . . Aellverei » Kuve " , Charlottettbttrg .
Geschäftsstelle : Berlinerstr . 125 .

Haler - Fachschule
der Filialen Berlins .

XIV . Semepter .
Der Unterricht in unserer Fachschule beginnt für das Winter - Semester

1896/97 am 18 . Oktober , vorm . 9 Uhr . in der Aula der 193 . - 19S . Gemeinde -

Schule , . Manteuffelstraste 7 .

Schnellste Ausbildung nach bewährter praktischer Lehrmethode .
Anmeldungen werde » entgegengenommen in der Fachschule : Sonntag

von 8 —12 , Montag , Mittwoch und Donnerstag von 7 —9 Uhr abends .

Zu zahlreichem Besuch ladet . ein. . . . 124/2
Die Fachschut - Kott,misst - tt . I . A. : Th . Clraete , Ritterstr . 118 .

Allgem . Ardeiteru . Ardeiterinnen - Nerem
Kerlitt » mth Umgegend .

Montag , den 19 . Oktober , abends S' /i Uhr ,
im „ Englischen Garten " , Alexandsr - Strasse 27c t

BST " General Versammlung , " läi
Tages - Ordnung : 18/1

1. Vortrag . 2. Diskussion . 8. Abrechnung vom dritten Quartal .

4. Vereinssachen .
Es ist Pflicht eiues jeden Mitgliedes , zu erscheinen . Mitgliedsbuch ist

mitzubringen .
Oer Vorstand »

Faeinrerein der Holz - u. Bretterträger
Berlins und Umgegend .

Donnerstag , den 22 . Ghtoder , abend « 8»/ - Uhr ,
im Lokale oo » Schep » , „ Hochplah - Castno " , Gericht - Ktraste 19 t

Mitglieder « Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 8. Quartal 1896 . 2. Vereinsangelegenhetteu .
. 8, Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet

84/1
_

Der Vorstand .

Graveure , Ziseleure Berlins und Umgegend .
Dienstag , den 29 . Oktober , abend » 8�/2 Uhr ,

im Uereinstokal „ Granirnhallen " , ( Oranienstr . 51 , am Morihplah i

gW " Verstttttmlung . " iBü
Tages - Ordnung : 72 | 4

1. Geschäftliches . 2. Veröffentlichung der Bernfsstatistik . 3. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung halber werden die Kollege » um pünktliches

und zahlreiches Erscheinen ersucht . Der Verstand .

Fachverein der Tapezirer
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 20 . Oktober er . , abends 8 ' � Uhr .
bei Kiiitz « . Comp . , Alte Jakobstr . 8S ( Garteu - Saal ) :

Qeneral » Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vierteljahresbericht und Jahresbericht des Vorstandes . 2. Neuwahl
des Gesammt - Vorstandes . 3. Neuwahl der Werkstatt - Kontroll » Kommission .
4. Verschiedenes und Fragekasten . — Mitgliedsbuch legitünirt . . 179j3

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Verantwortlicher . Redakteur : August Jarobeh in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : in Berlin , » ruck und « erlag vo » Max vadiug in Berlin .



Aufmerksam lesen !

ZchOmm hmmUÄsttrMbriKtt z«
uuter sicherster Garantie

für beste Haltbarkeit .

durch Garatttiescheine , die Jedermann beim Cinkauf erhält , für ansmärtige Känfer genügt die empfangene Rechnung .

Ich bitte meine geehrte Kundschaft , von dem Anspruch auf

I Gebrauch ÜA «
Haltbarkeit haftbar mache . Bei

Entschädigung treSlSÄ " . . . ansgirbigste »
, da ich alle inrinc Licferaiitcu fertiger Waaren , sowie bei
geile » Fabrikate » . Lieferautc » gegerbter Säutc , für die reelle

. Zei etwaiger Ncclamation ist weiter kein Wort z » verliere »
»öthig . — iinr Borlegung des Rcclaniatiottsschcittes , oder , falls der Näiifer vcrhittdcrt ist ,
selbst zu erscheuic », die schriftliche Angabe der aus deui Ncclanlationsschcin befindlichen Nunlnicr
des Datums wie Buchstabe » uud Preis . — Jede Neclauiatio » wird zur vollständige » Zu -

gegen Nachnahme oder

Vöi-8snl > von Schahwaaren ,

sriedcuhcit des Käufers mit grösztcr Liebenswürdigkeit und Zilvorkommenheit erledigt . Die
mit einem '

bezeichneten Artikel sind ausnahmsweise theils mit Factiszuthaten in der Einlage I
hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — sehr leicht zu sein — nicht erfüllen würden . Diese
Artikel sind als solche auch die reellsten und werden nicht anders in den Handel gebracht .
Es lebt im Publikum die Anschauung , das , jene Einlage , die sich in Schuhwaaren zwischen Sohle
und Brandsohle befindet , minderwerthig ist , sobald sie aus Span und nicht aus Leder besteht . —

Diese Ansicht ist eine irrige . — Die Spancinlage ist um mehr als das Vierfache theurer als das
Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt . — Spaneinlage ist nicht nur leichter , sondern
auch in sanitärer Hinsicht mehr zu empfehlen als Leder . — Auf die Haltbarkeit übt die Einlage �
keinen Einfluß aus .

vorherige Einsendung des Betrages . Porto trägt der Besteller . Von 15 Mk . an versende franco
auf meine Kosten , wenn 5iäufer sich aus diese Zeitung bezieht . — Nichtconvenirendes bitte I
mir im Originalzustand zurückzusende » und empfängt der Besteller alSdann sofort sein Geld zurück ; jedoch tritt
letzterer Fall deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig wird , dieselben auch mit gutem
Nutzen dankbar behält . — Das Maß bitte durch Versenken eines genau passenden Stabes in den getragenen Stiefel
festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spann hoch oder niedrig . Für Gummischuhe , obgleich zu de « j
beste » Fabrikaten gehörend , übernehme keine Garantie .

Herren - Fußbekleidung !
Filzscbnlie * mit Filz und Ledersohle . . . . . .Hk 1,75 .
Gem' Jled . Hansschuhe/roatnt gefütt . ,m. Leders ohle u. Absatz llk . 4,25 .
oistte Hossleder - Halbschuhe mit zwei Seiten - Gummizügen , kräf -

tige durchgenähte Sohlen , mit Keil , Lederkappen , Leder -
brandsohle , Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - und Straßen -
schuhe geeignet ( ohne Absatz ) . . . . . . .Ik . 3,40 .

Besatz - Halbschuhe , von Roßleder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -
besatz und Cordelkappen , derbe Strapazirschuhe mit solider

j genagelter Sohle , hohem oder niedrigeni Absatz . Ulk. 4,50 .
! Dieselbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur

leichter und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem
gelben Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit l !Ik. 5, —.

1 Besatz - Halbschuhe von feinem prima Roßleder zum Schnüren
oder mit Gummizug mit durchlochten Zierkappen und Knopf -
besatz . Sauber auf Rand genäht , tadelloser Sitz , Hk . 0,50 .

Filzzuzstiek . ' m. durchgcn . Ledersohle , rings m. hohem Roßleder -
Besatz , warm gefüttert . . . . . . . . .Mk. 7,25 .

Dieselben * mit Lackvachette besetzt . . . . . . .Mk. 7,75 .
Filzschnürstieier mit Agraffen u. hohem Roßleder - Bes . Mk. 7,25 .
Frima Satin - Kalbleder - Halbschnhe in vorsieh . Ausführ . Mk. 7,50 .
'

Glatte reinen
niedrige

mir reinen Lederzuthaten ,
streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Ab -

sähe

. . . . . . . . . . . . . .

Mk. 5, —.
Dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz ,

Cordelkappen und Knopfverzierung . . . . Mk. 5,25 .
Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung Nlit

genähter Sohle und markirtem gelben Rand , beste
Haltbarkeit

. . . . . . . . . . . .

Mk. 5,50 .
Dieselben mit Besatz , Cordelkappe , Knopfverzierung in

leichter Ausführung mit genähter Sohle und markirtem

Rand , sowohl als Strapazirstiefel wie alsgelben
Mk. 5,75 .����Sonntagsstiefe�i�mpfehlen�������������

de�a?! stiet ?�M�er?ilgeN�5tlndle0e�ni��erver , genagelter
Sohle , Handarbeit

. . . . . . . . . . .

Mk. 5,50 .

ttBT R e n o m m i r - Stiefel - WA
mit Gummizug , von geschmeidigem , prima satinirtein Roß -
leder , auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel Un -

gelegenheiten hatte , wird erstaunt sein über die außerordentlich
bequeme u. gleichzeitig eleg . Paßform dieses Stiesels Mk. k,75 .

Prima satinirt Bossleder - Besatzstieiel mit Querkappe in spitzer
u. eckiger Faxon auf Rand genäht , elegant gearbeitet Mk. 7,90 .

Schnürstiefel aus gleichem Leder , mit französischen Agraffe » ,
Besatz und eleganter , ausgesetzter Querkappe , in beliebter ,
eckiger Cavalierförm

. . . . . . . . . . .

Mk. 9, —.

j Prima Kalbleder - Zugstiefel aus dein Kern ge -

schnitten , nicht ; « vergleichen mit vielfach osfcrirtc »
Kalbleder - Zngstiefel », die aus abfälligeil Thcilen der

Haut herrühre , l . Sauberste Handarbeit , sammetweich ,
das angenehmste , leichteste Trage » für empfindliche

Füße .

. . . . . . . . . . .

Mk . 9,25 .

MT Das Besohle »

Prima Kalbleder - Besatz - Zugsüefel mit zartem Kalb - Glacä - Ein -

satz , aufgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Hand -
arbeit , in verschiedenen Formen . . . . . .Mk. 9,50 .

Lederpantoffeln mit Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle Mk. 2,40 .
Cord - Pantoffeln * mit Filzsohle . . . . . . . . .Mk. 0,50 .
Plüschpantoffeln * mit durchgenähter Ledersohle und Absatz -

fleck

. . . . . . . . . . . . . . . .
. Mk. 1,10 .

Pomm Plüschpanlofiel * mit starker Filzsohle . . . . Mk. 1,25 .
Dieselben mit weißer Filzsohle . . . . . . . . .Mk. 1,75 .
Plüsch - u. Cordonetschulies m. Ledersohle u. Absatz . Mk. 3, —

Dame n - Fußbekleidung !
Filzschuhe * mit Filz - und Ledersohle . . . . . .Mk. 1,50 ,
Meltonschuhe * mit durchgenähter Ledersohle , Lederspitzkappe ,

Plüscheinfassung , warm gefüttert . . . . . .Mk. 3,25 -
Bossleder - Hausschuhe . ausgeschnitten . Lederfutter . Lederkappe . Leder -

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabsatz und
Schleife . . . . . . . . . . . .. . . Hk . 3,20 .

Dieselben * warm gefüttert , auch nsit Lasche . . . Mk. 3,75 .
Oemsleder - Schuhe, * ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutler

und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleifen verziert , sowohl als Hausschuh wie als Promenaden -
schuh bestens geeignet . .

"
. . . . . . . .Mk. 2,75 .

Dieselben * mit Lasche , Lederabsatz , warm gefüttert , Mk. 3,50 .
Kalblack - Salonschuae, * dasVollkommenste anEleganz , kein Wachs -

oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . Mk. 3,25 .
Dieselben ' Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -

absah . . . . . . . . .. . . . . . . .Mk. 3,85 .
Nochmals verweiseich auf den unvergleichlichen Unterschied zivischen

diesen Kalbleder - Lackschuhen u. solchen , die , vonWachs - undLeder -
tuch angefertigt , vielfach als Lackschuhe oerkauft werden .

Bossleder - Halbschuhe , zum Schnüren , mit durchgenähter Sohle ,
Lederkappc und Lederfutter . . . . . . . . .Hk. 4,10 .

Satin - Kalbleder - Ealbschuhe , zum Schnüren oder zum Knöpfe » ,
auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet , in allen Aus -
sührungen . . . . .. . . . . . . . . .Mk. 6, —.

Dieselben mit Kalblackblajit . . . . . . . . .Hk . 6,50 .
Filxschnürstiefel * mit Roßleder - Besatz , warm gefüttert , durch -

genähter Ledersohle . . . . . . . . . .Mk. 3,75 .
Dieselben * mit Lackvachette , chöher im Schnitt . . . Mk. 4,75.
Filzzugstiefel * mit Roßled . - Äesatz , warm gefüttert . Mk. 4,50 .
Dieselben * mit Lackvachette chesetzt . . . . . . .Mk. 5, —.

Bossleder - Zugstiefel , solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 cm
hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle ,
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt Mk. 3,90 .

Dieselben 12 CIN hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . .

Mk. 4,75 .
Bossleder - Zugstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder

Vordernaht und Lackspihkappe , auf Rand genäht , in denkbar

�( l��ssigsterAusführnn����������M��75 .
ossleder-' Snopisiiefel mit Mk. 5,75 .

Zugsüeiel von seinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder -

Latin - Halbleder - Zugstiefel in vorstehender Ausführung , geschmei -
diges , zartes und dabei durchaus dauerhaftes Oberleder Mk. 7,25 . |
Extra prima satinirte Kalbleder - Zugstiefel .
Das Wohllhuendste für empfindliche Füße , außergewöhnlich hoch , !
auf Rand genäht , in verschiedensten Faqons . . Mk. 8,75 .

Halb - Klace - Zugstiefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiefel |
besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch

in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommenheit Mk. 9,50 .
Olace - Zugstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite

Zehcnlage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . Mk. 9,50 .
la . Bosslederknopfstiefel auf Rand gelb genäht . . Mk. 7,25 .
Latin - Huoptstiefel a- Rand gelb genäht m. durchl Zierkappe Hk . 9, —.
Hnopfstiefel von prima satinirtem Kalbleder , ringsherum mit Besatz j

von gleich , Leder , innen in. Satin -Futterbesatz , in sonst . Ausführ .
wie man sie von einem hocheleganten Stiefel erwartet Mk. 10,25 .

Cord - Pantoffel * mit Filzsohle

. . . . . . . . .

40 Pf.
Plüschpantoffel * mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck 90 Pf.
Lederpantoffeln * in, Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle Mk. 1,75 .
Pornrn Plüschpantoffeln * m. starker Filzsohle . . . . Mk. 1, —
Dieselben IN- weißer Filzsohle . . . . . . .« . Hk . 1,50 .

Für Mädchen und Knaben !
Oberfllz - Ohrenschuhe * m. Filz - u. Ledersohle bis 17 cm 90 Pf-
Dieselben bis 81 em . . . . .- . . . . . .Mk. 1,15 .
Bossleder - Turnschuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter

Ledersohle , reine Leder - Zuthaten , bis zur inneren Länge von
13 em Mk. 2,25 , 22 cm Mk. 2,75 , 26 cm Mk, 3, —.

Bossleder - Zug - u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt ,
Strapazirschuhe , bis zur inneren Länge von 18 cm Mk. 2,50 ,
bis 22 cm Mk. 3,25 .

Bossleder - Zugschuhe , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben .
Von 22 —25 cm innerer Länge . . . . . . .Mk. 4, —

Bossleder - Knopf - u. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber
Strapazirstiefel , bis zur inneren Länge von 13 cm Mk. 3,25 ,
bis 22 cm Mk. 4,25 .

Knaben - Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet ,
bis zur inneren Länge von 22 cm bis 25 cm . . Mk. 5,50 . !

Bussische Kalbleder - Schnür - u. Knopfstiefel , ausgenähte Knopflöcher ,
Spitzkappe , genähte Sohlen , bis 13 cm innerer Länge Mk. 5,50 ,
bis 22 cm Mk. 0, — .

Bnssisch - Kalbleder - Schnürsliefel mit echt französischen Agraffen ,
Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 cm

Mk. 7,25 .
für Kinder bis 18 cm innerer Länge Mk. 1,40 . �

Guminiscliiilie �v- men�ichQ : : : : : ; ft . 2. -�
UUlllllllOUllHIIu

Dieselben mit Kappe u. Sporn Mk. 3 . - .
für Herren m. Kappe u- Sporn . Hk . 3,90 . j

Kinder - und Babyschuhe
sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch

. . Rechnung getragen werden kann . Aus schwarzem oder farbigem
voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht Leder mit oder ohne Perlstickerei , mit Spangen , Schleifen , Ohren
und Lackzierkappe . . . . . . . . . . . .Mk. 6,90 . jc . ic. Je nach Ausführung , Art und Größe in allen Preislagen .

der Herrrnstiefek berechne ich mit Mk . I . vt ) , mit Absätzen Mk . 2,40 , der Damenstiesel Mk . 4,3 » , mit Absätzen Mk 1,73 genäht 10 Pfg . theurer .
Kalbleder - Herren - Zugstiefel auf Rand genäht , Oberleder gewalkt ,

ohne Seitennaht . „ Bestes Fabrikat der Neuzeit " . Mk .
Kalbleder - Hrrren - BesaUzugstiefel auf Rand genäht . . . . Mk . 13,60 .
Kalbleder - Herren - Agraffenstiesel in obiger Ausführung . . . Mk . 13 , SO .

Elegnuteste und Praktischste der Neuzeit - Aus !
wasserdichtem und luftdurchlässigem , taffetartigem ,
präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen und

Empfehlenswertheste in sanitairer Beziehung . Keine kranchfadern , kein Fustschweist , keine wunden Stellen , Hühnerauge » oder eingewachseiie Nägel . ( Im Sommer kühl , im Winter !

warm . ) Näheres im Deeemberheft 1894 der von Professor v . Esmarrb , Professor Leyden , Professor Gusserow und anderen Autoritäten auf dem Gebiete der Mediein |

herausgegebenen „ Zeitschrift für Kranltenpflege " . — Für Herren : Zugstiefel : Hh . 10,50 , Schnürstiefel Hh . U, — , Halbschuhe Itlh . 8,75 . — Für Damen :

Halbschuhe : . Hk . 8,25 , Zugstiesel - MK . 9,50 , Knopfstiefel : Mk . II, - .
_ _

in scdiegcnster Ausfübrnng , reellstem Material ,
zum I heil auch solche , die durch den Fmzng un¬
merklich gelitten , zu bedeutend herabgesetzten

Preisen .

m. stoffreicher , einnäthiger , abknöpfbarer Pelerine , aus rein '
wollenem Offieiersdüffel , mit schwerem , reinwollenem Lama ' ]

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ä » 42 Mk-

Echt Bayerische Lodenjoppen
Schlafröcke . . . . . . . . . . . . . .zu 8,75 , 11, - , 14, - , 17,50 , 24, - bis 40 Mk-

ßainlrloifln « * v. Cheviot , Kamingarn , Velours . Buckskin u. sonstig . fluten , wollenen , dauerhasten
Stoffen , tadellos sitzend , zu 3. 75 , 4,50 , 5 . —, 5,50 , 6, —, 7, —, 8,50 bis 13 Mk. j

AitÄSaCliea ÜOn öauci ' baItc " eni Material , in gediegenster Näharbeit,�

SF Raphaöli ' s ear If eltstleM ,

üygienische fussbekleidung ! D. R. M. S. ßr. üiofflaüa' s Gesunieitsscblie.

Herren - und Knaben - Garderobe
Herren - Iacket - Anzüge . ein - it . zweireihig , . . . . . .zu 12,50 , 15, —, 17,50 , 18, — bis 27 Mk.

Kammgarn - Iacket - u. Bock - Anzüge , einreihig , . zu 25 . —, 27, —, 30, —, 32, —, 34, — bis 45 Mk.

Kammgarn - Gehrock - oder Oeselischafts - Anzüge , zweireihig , . zu 28, —, 33, —, 38, — bis 45 Mk.

j Paletots in allen Farbenstellungen , deutschen u. englischen Fa ? onsj zu 9, —, 11,50 , 13,50 , 15 . —,
18, —, 30 . — bis 42 Mk.

ülslermäntel mit Pelerinen . . . . . . . . . .a » 22, - , 24, - , 28, - , 32 - bis 40 Mk.

Havelocks mit ganzer Pelerine in den schönsten Fantaste - u. glatten Mustern zu 9,50 , 11, - t5 ,
13,25 , 16,25 bis 28 Mk.

Reichste Auswahl in Stoffen . Für beste und

schnellste Arbeit wie nobelsten Sitz wird garantirt .Matzvestellung !

Hohenzoliern - Mäniel
futter

sind in großer Auswahl am Lager .

Sa . rÄmtm , Maxmfactur waaren n .

X1IUV ° > ° 4anreÄÄhPrclse ° i I & eg - enscMrme

Unkostenverklelnerung * < ilietlisersparniss

bedeutend
unterm |

Preis .

und aNnsiOränkuno der
Znleriioiidweien Und die
gaciore », »>>> denen ich

arvelt «.

Dir Leistungsfähigkeit eines Kaufmanns gipfelt seit Alters her hauptsächlich in dem Be -

, streben , den Umsatz so grost wie möglich , die Unkosten so klein wie möglich zu gcstaltru .
— Beides ist mir in meinem eigene » Hause auf das Glänzendste gelungen .

Für Geschäftsräume , wie mein Etabliffement , bestehend ans 3 Etagen eines Grund -

stücks von 50 □ Bntheu Flächeniulialt mit :td> Räumen , bestehend ans Tölen und Zimmer »
— 22 Tchausenster » — 30 elektrische » Bogcnlichtc » , ca . 250 elektrische » Glühlampen , aus -

gestattet mit alle » Aniiehmlichkeitc » der Neuzeit , wird meinem Ilmsatze angemessen in Berlin
bis « O 000 Mark — Micrhc bezahlt . Tic kleinere Sälftc meines Hauses bringt mir mehr j
Miethr , als ich hhpothekarische Zinsen z » bezahle » habe . Dieser Factor wird Sem freundl .
Leser als Aufklärung Saiür genügen , dast ich bei dem aroszen Umfange meines Geschäfts |
noch bedeutend billiger als bisher verkaufen kann . Auch dem Nichtkäufer steht mein irtabliffement ,
welches zu den gröfftc » Teheuswürdigleitcu am Platz gehört , zu jeder Zeit zur Ansicht offen .

1

An der

J @1Z1 Spandaner
Eämmtliche Abtheilungen meines Giablisiements sind Wochentags bis 10 Ubr Abends u. TonntagS während der polizeilich crseitS erlaubten Stunden geöffnet .

Auf mein Inserat , Cigarrcu betreffend , Seite 2 , 3 . Beiblatt mache den geehrten Leser aufmerksam .

Meine yfferlr gilt bis zur nächsten Anzeige .



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatl .
Ztr . 345 . Soimtag . den 18 . Oktober 1896 . 13 . Jakvg .

LlndrbAukes �snd in Italien .
Die Gründe der starken Answandermig aus Italien nach

überseeischen Länder » sind in erster Linie in den drückenden Ar -
beitsbedingnngen zu suchen , unter denen die ländliche Arbeiter -
bevöllernng fast überall in Italien steht ; die Landarbeiter , welche
in anderen Ländern ans diesem Grunde sich den Industriestädten
zuwenden , sind in Italien , welchem eine entwickelte Industrie
säst überall fehlt , zur Auswanderung über das Meer ge -
uöthigh Ein zweiter Grund der Auswanderung liegt i »
der sehr starken Vermehrung der Bevölkerung in Italien , welches
bei der langsamen Bevölkerungszunahme in Frankreich binnen
wenigen Jahren unter de » romanischen Nationen die stärkste Be -
völkernngszahl aufzuweisen haben wird . Infolge dieser starken
Bevölkerungsvermehrung reicht das Land nicht aus , um alle
Landarbeiter zu beschästige » ; und auf die Härte der Arbeits -
bedingunge » ist zun , theil dieses übergroße Angebot von Arbeits -
kräften zurückzuführen .

Das mannigfache Mißgeschick , welches seit einer Reihe von
Jahren den italienischen Answanderern jenseits des Meeres
begegnet ist , hat die Frage aufwerfen lassen , ob
nicht wenigstens jener zweite Grund der italienischen
Answandernng , also das Mißverhältniß zwischen der Be -
völkerungsriffer und dem verfügbaren Lande , bis zu einem
geivissen Grade beseitigt werden könne . Es ist in der letzten
Zeit ein Gemeinplatz geworden , zu sagen , das in Italien noch
genug unbebauten Bodens vorhanden sei , um die Auswanderung
überflüssig zu machen oder doch einzuschränken.

Die Ursachen , aus denen es in Italien unbebautes Land
gicbt , sind verschiedener Art und nur theilweise geeignet . Hoff -
nungen für das zu erwecken , was man jetzt „ innere Kolonisation "
nennt .

In der die Stadt Rom umgebenden Ebene liegen weite
Strecken� von Ländereien deshalb unbebaut , weil die großen
Eigenthümer dadurch , daß sie ihre Ländereien als Viehweide
verpachten , ohne die geringste Mühe eine sichere , wenn auch
mäßige Einnahme von ihnen beziehen , während ihnen die
Leitung eines feldwirthschaftlichen Betriebes Arbeit und Risiko
verursachen würde .

Ans der Insel Sardinien dagegen liegt viel Grund und
Boden « nbebant , weil die kleinen Besitzer dort alljährlich in
großer Zahl wegen ihrer Steuerrückstänhe von ihrem Besitz ver -
triebe » werde » und sich niemand findet , welcher die vom Staate
konfiszirten Grundstücke ankaufen möchte .

Ferner liegen in verschiedenen Theilen Italiens Strecken
Landes unbebaut , weil die auf ihnen herrschenden Malariafieber
die Bebauung verhindern oder erschweren .

Neuerdings hat man durch Äustrocknung größerer Land -
seen Boden zu gewinnen versucht . Der See von Fueino in de »
Abruzzen ist bereits in Ackerland verwandelt worden , mit dem
Lago Trasimeno , der eine » größeren Umfang besitzt ,
werden jetzt die Austrocknungsarbeiten begonnen . Die
Sanirungsarbeiten in den Pontinischen Sümpfen sind schon von
älterem Datum und zum theil schon durchgeführt ; neuerdings
sollen auf die den Sümpfen vorgelagerte Dünenstrecke bei Terra -
cina Arbeiterkolonien zur Bebauung entsandt werden . In der
bisher zu Weidezwecken verwendeten Campagna von Roin , deren
Bebauung bisher weder die Päpste noch die italienische Re -
giernng haben durchsetzen können , machen jetzt Landwirthe aus
Mailand Bebauungsversnche mit Hilfe von Bewässerungsarbeite » ,
wie sie in der reichbevanten Umgebung Mailands gebräuchlich
sind . Im großen und ganzen aber werden die Versuche , in
Italien selbst mehr Boden zur Bebauung zu bringen , die
Answandernng » die sich auf etwa 200 000 Personen jährlich be -
läuft , nicht wesentlich einschränken können . Zum theil ist die
Atiswanderung , wegen des großen Anwachsens der Bevölkerung
und des Mangels an Industrie , überhaupt nothwcndig ; andern -
thcils bedürfte es . um sie einzuschränken , nicht blos neuen
Bodens . sondern noch weit mehr neuer Arbeits -
beding » „ gen . —

_

Vevsanttulungen .
Die vcrliner Gewerkschaftskommission hielt am Freitag

»ine Bersammlung ab , in der zunächst Buchbinder Bergmann
über den Streik in seinem Gewerbe berichtete . Derselbe sei zu

?unstin
der Arbeiter » ach ungefähr dreiwöchentlicher Dauer ver -

aiifen , da fast von allen Firmen die aufgestellten Forderungen :
neunstündige Arbeitszeit , 21 M. Minimalloh » für Gehilse »,
13 . 50 M. für Arbeiterinnen . 9, — M. für Anfängerinnen und
Bezahlung der gesetzlichen Feiertage bewilligt worden
wären . Schon am zweite » Tage des Ausstand « ?
hätten 72 Geschäfte nachgegeben und betrug Ende der
dritten Woche die Zahl der Streikenden nur noch 42 .
Auch sei die Organisation der Arbeiter durch die Lohnbewegung
bedeutend gewachsen. Glaser Scheiper theilt dann den Ans -
gang des Glaserstreiks mit ; auch dieser sei im großen und ganzen
zu gunste » der Ausständigen verlaufen und ist über die Werk -
stätten , welche die Forderungen nicht bewilligt haben , die Sperre
verhängt worden . Bilder rahmen macher Brandes kommt
dann aus den Lohnkainpf in seinem Berufe zu spreche ». 3t Werk -
stätten hätten sich an demselben belheiligt ; in 22 derselben
seien die Forderungen gänzlich beivilligt worden , in
3 zum theil und über 6 habe man die Sperre verhängt .
Brandes rügte dann noch das Verhalten der Vergolder und
Tischler in «»»igen Geschäfte », welche die Bewegnng nicht unter -
slützi hätten ; auch theilt er noch mit , daß der frühere Vorsitzende
dcs Fachvereins und Mitglied der Gewerkschasts - Kommisston ,
Gost . den kämpfenden Kollegen in den Rücken gefallen wäre .
Slahmani » ( Vergolder ) und Millarg ( Tischler ) meinen ,
daß die Bildcrrahmenmacher verpflichtet gewesen wären ,
ihr « Organisationen von dem geplanten Vorgehen vor -
her zu unterrichten , dann wären die geschehenen Vor -
kommniss « geiviß zu verhindern gewesen . Der Streik
wird für berechtigt anerkannt . Drechsler Herrmann
theilt sodann die Resultate der Drechslcrvewegung
mit . Dieselbe habe gleichfalls nach 3 wöchentlicher Dauer mit
einem Siege für die Arbeiter geendet . da der Minimalloh » von
LI M. und die 22stü »dige Arbeitszeit per Woche durchgängig
dewilligt worden ist . An der Beivegung hätte » sich 700 Arbeiter
in 32 Betrieben belheiligt . 400 Drechsler hätte » diese Forde -
ruuge » schon im Frühjahr durch den Tischlerstreik be-
willigt erhalten . Ferner wären einige Stellmacher zu
Strelkbrechern geworden und darunter eine Person ,
die früher in der Stellmacher - Bewegung eine bedeutende
Rolle gespielt hätte . Penack berichtet daraus über die
Aussperrung der städtischen Gasarbeiter und über die
Berhaudlungen vor dem Einigungsamt und bemerkt , daß es den
Anschein habe , durch eine Reihe von Vorkommnisse » , welche im
. Vorwärts " schon besprochen sind , als wenn die Verwaltung der
Gaswerke den abgeschlossenen Vertrag nicht einhalten wolle .
Kaufmann Maaß ist der Ansicht , daß die Geiverkschafts -
Rommissto » ihre Hand von den Gasarbeiter » zurück ziehe »
solle , da dieselben sich kläglich verhalten hätten . Hieraus
entspinnt sich eine längere Diskussion . Pörsch schildert
die ganze » Vorgänge in den städtischen Gaswerken ,
und kommt zu einer den Ausjührunge » von Maaß entgegen -

gesetzten Ansicht . Maaß nimmt darauf seine Ausführungen mit
der Motivirung zurück , daß er , wie wohl auch viele andere , aus
den Schilderungen Penack ' s nicht ganz klug geworden wäre , jetzt
jedoch zu einer anderen Meinung gelangt sei . Von Millarg
und anderen wird das Verhalten der freisinnigen Stadtväter
treffend gekennzeichnet . Schuhmacher Weber theilt sodann
den Ausgang des B a l l s ch n h m a ch e r - S t r e i k s mit ; auch
dieser sei zu gunsten der Ausständigen verlaufen . Seien auch
nicht alle Forderungen bewilligt worden , wie die betreffs der
Betriebs - Werkstätten , so könne man mit dem Resultat
zufrieden sein , da man eine 7 —12 prozentige Lohnerhöhung , eine »
Miuinialtarif » nd die neunstündige Arbeitszeit in den Betriebs -
Werkstätten , welche für ungefähr 100 Arbeiter vorhanden sind ,
während 400 zu Hause arbeiten , erreicht habe . — Unter Ver -
schiedenem ersucht Korkowski , endlich mit den Listen von den
Fensterputzern abrechnen zu wollen . Es fehlten die Vertreter
der Bauanschläger , Barbiere , Bäcker , Buchdrucker , Firmenschilder -
brauche , Klempner , Korbmacher , Lackirer , Formenslecher , Musiker,
Schriftgicßer , Stuckateure , Porlefeuiller und die Arbeiter der
Wäschefabrikation .

Eine Bezirksversammluug des Dcntschcu Holzarbeiter -
Verbandes für die Rosen thaler uud die Schön¬
hauser V o r st a d t fand Montag den 12. Oktober bei
Mörschel , Schönhauser Allee 23 , statt . Kollege Kunze hielt
einen Vortrag über die Aufgaben der Gewerkschaften . Unter
Werkstattangelegenheiten wurde vorgebracht , daß die bei Ulich ,
Kastanien - Allee 94 , arbeitenden Kollegen Ueberstunden machen .
Einer von de » Kollege » namens Mantei , welcher auch noch In -
haber eines Milchgeschäfts im Hause des Meisters ist , erging
sich in solch ' gemeinen Ausdrücken , daß sie hier nicht wieder zu
geben sind . Er erklärte , daß der Tischler , welcher , wenn es der
Meister verlange , keine Ueberstunden mache , überhaupt kein
Tischlergeselle sei . Die Versammlung war der Ansicht , man
müsse dafür sorgen , daß er in seinem Lade » so viel Arbeit
bekäme , indem jeder bei ihm kaust , daß er es «icht mehr nöthig
hätte zu tischlern .

Bäcker . Die hiesige Mitgliedschaft des Verbandes der
Bäcker hielt am 12. Oktober ihre regelmäßige Monatsversamm -
lung ab . Nachdem der Kassirer den Kassenbericht vom Monat
September verlesen hatte , wurde ihm auf Antrag der Revisoren
einstimmig Decharge ertheilt . Zum zweite » Punkt der Tages -
ordnung wurde beschlossen , vom Monat November ab 2 Pf .
Extrasteuer zur Deckung der Unkosten zur Generalversammlung
zu erheben . Im weiteren bemängelte Kollege Schlappeit , daß
auf de » Fragebogen zu den statistischen Erhebungen nicht auch
die Frage gestellt worden sei , wieviel die Kollegen im letzten
Jahre an die Stellenverniittelung gezahlt haben . Von seite » des
Vorsitzende » wurde die Lauheit der Kollegen bemängelt , weil die
ausgegebenen Fragebogen nicht in der erwartete » Zahl einginge ».
Zum stellvertretenden Schriftführer wurde Kollege Höpsner
gewählt .

Tie Lithographen , Steindrucker nnd Bcrnfsgenossen
nahmen am Freitag , den 16. d. M. , im Echlvcizergarten den
Bericht der Lohnkonimission über die eingelaufene » Antworten
der Prinzipale auf die gestellten Forderungen entgegen . Trotz
strömenden Regens war der Saal Kopf an Kops gefüllt .
Schöp . ke theilte mit , daß an sänimtliche Prinzipale Zirkulare
mit den aufgestellten Forderungen am Montag versandt ivorden
sind . Nur ei » Theil derselben hat es aber für »öthig gesunden ,
das Zirkular zu beantivorte ». Diese Antworten ivaren im
wesentlichen befriedigend , wenn auch in ihnen nicht zu allen
Punkten Stellung genomnien wurde , die uns vollkommen be-

friedigen konnte . Gerade die größten Firmen fehlen und hoffen
durch eine abwartende Stellung am besten ihre Interessen zu
wahren . Sie werde » aber wohl oder übel die von den Arbeitern

aufgestellte » Forderungen bewilligen müffen . Ein großer
Theil Kollegen aus Betrieben , in denen die Forde -
rungen bewilligt sind , trat mit großer Begeisterung
dafür ein , überall dort , wo die Forderungen bis Sonnabend
»icht bewilligt seien , am Sonnabend tie Arbeit niederzulegen .
Alb . Schultz stellte den Antrag , noch einige Tage de »
Prinzipalen Bedenkzeit zu lassen , um mit ihnen z » ver -
handeln , damit sie sich über unser brüskes Auftreten »icht be-

klagen können . Dieser Antrag wurde fast einstimmig abgelehnt .
Nachdem noch 30 —40 Redner für die Arbeitsniederlegung ge -
sprochen hatten , wurde folgende Resolution mit allen gegen drei
Stimmen angenommen :

„ Die heulige öffentliche Versammlung der Lithographen ,
Sleindrucker und Berufsgenosse » erklärt sich ausdrücklich mit den
von der Lohnkommission ausgestellten Forderungen einverstanden
nnd verpflichtet sich , überall , wo diese Fordernngen nicht bis
Sonnabend , den 17. d. M. , abends , bewilligt werden , die Arbeit
am Montag früh nicht niehr aufzunehmen . "

Die Annahme dieser Resolution wurde mit allgemeinem
Beifall aufgenommen . Nachdem noch festgesetzt wurde , daß die
Kontrolle , welche im Arbeitsnachweis statlfiude » soll , morgens
von 10 —12 Uhr und nachmittags von 4 —6 Uhr vorgenommen
werden soll und die Höhe der Unterstützung bestimmt wurde ,
schloß die Versammlung mit einem begeisternden Hoch auf unsere

Bewegung .

Im Berein Fraucutvohl wurde am Freitag die Frage
erörtert : Was hat der internationale Frauenkongreß gewolll und
was hat er erreicht ? Frau I e a n e t t e S ch w e r i n meinte ,
man habe sich nach dem Kongreß mit verdutzten Gesichtern an -

gesehen und sei von dem Ausgang desselben »icht befriedigt
gewesen , ähnlich wie nach der Premiere eines modern
naturalistischen Stückes , wo das Publikum , nachdem der

Vorhang gefalle », sich frage , ob denn das Stück schon

zu Ende sei . Der Kongreß wollte nicht durch Beschlüsse
und Annahme von Resolutionen Stellung zu den schwebende »
Fragen nehme », er sollte vielmehr nur ein Bild geben von dem ,
was Frauen bis jetzt geleistet habe ». Diese Aufgabe habe der

Kongreß vollständig erfüllt . Durch das bunte Gewirr der Reden

sei ein einheitlicher Bau nicht zu erkennen gewesen . Wen » es

zu einer lebhasten Auseinandersetzung zwischen den Frauen des

Vereins , die als bürgerliche Frauen bezeichnet werden , die sich
selber aber nicht so nennen , und den proletarischen Frauen ge -
kommen sei , so hätte » die erster «» das mit Freuden begrüßt . Die
Vertreterinnen dcs Proletariats hätten mit Trompetentöne »
verkündet , was die Damen vom Verein Frauenwohl ihren Ge -

sinnungsgenossinnen schon seit langem in sanfter Kammermusik
vorgetragen haben . Der gute Wille der bürgerlichen Frauen
werde nicht — wie eine proletarische Führerin auf dem Kongreß
sagte — an dem Klassengegensatz scheitern . Dieser sei kein

Hinderniß des genieinsamen Zusammenarbeitens . Frau Cauer

schloß sich diesen Ausführungen an . Sie pries den Erfolg des

Kongresses , der selbst von Gegnern als ein kulturhistorisches
Ereigniß anerkannt worden sei . Namentlich hätten die
Ausländerinnen eine günstige Meinung von den deutscheu

traue»
bekonnucn . von denen sie annahmen , daß sie nur am

ochherd und über dem Strickstrumpf säßen . Die Engländerinnen
bedauerten im Privatgespräch , daß in Deutschland ein so
scharfer Klassengegensatz destehe . In ihrem Heimalhlande sei
es ihnen gelungen , denselben auszugleichen . ( ! ! Siedaklion . ) Das
werde — meint die Rednerin — auch in Deutschland noch
möglich sein .

Frau Cauer hat sich wohl im Augenblicke , als sie dies sagte ,
als ein viel tausendfacher Herkules gefühlt .

Weißeusce . Im Lokale des Herrn Müller , König -
Chaussee , fand am Sonntag , den II . Oktober , eine gut besuchte
öffentliche Volksversammlung statt , in welcher Genosse G e r st e n -
b e r g e r einen Vortrag über die „ Heilige Allianee " hielt . Redner

führte den Anwesenden die Nothwendigkeit einer starken poli -
tischen Organisation gegenüber den Unternehmer - Ringen und

sonstigen Bündnissen vor Augen und forderte die Anwesenden
zum Anschluß an den „ Weiße nseer Arbeiterverein "

auf . In der Diskussion sprach unter anderen Genosse K o o p -

m a n n in längeren Ausführungen im Sinne des Referenten .
Unter Verschiedenem wurden die Anwesenden noch auf das
Lokal von S t a b e n . Langhansstr . 123 , aufmerksam gemacht ,
wo Arbeiter , die anständigerweise nach dem „ Vorwärts " fragten ,
von dem Wirth mit Lumpenpack betitelt wurden , die sich lieber „satt -
fressen " sollten . Hierauf schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie .

In Hohcu - Schönhanscn fand am 13. d. M. eine öffent «
liche Volksversammlung stall , in der Genosse Adolf Hoff mann
über „ Gesinde nnd Gesindel " sprach . Leider mußte um 10 Uhr
Genosse Hoffmann seinen Vortrag abbrechen , da wir ja nicht
länger hier tagen dürfen . Die Anwesende » wurden durch Ge -

nossen Hossmann aufgefordert , sich recht rege an der politischen
wie an der Gewerkschaftsbewegung zu betheiligen . Verschiedene
neue Mitglieder wurden aufgenommen . Tie Lokalkommission er -

stattete Bericht . Bei ihrer Neuwahl wurden die Genosse »

�Hamberger , Krause und Lück gewählt .

Charlottenburg . Am Mittwoch den 13. Oktober fand hier
im Lokale Bismarckshöhe eine sehr gut besuchte öffentliche Volks -

Versammlung statt , welche gewissermaßen als Fortsetzung
einer seinerzeit mit demselben Thema bereits statlgefundenen
Versammlung zu betrachten war . Genosse Wagner - Berlin

hatte wiederum das Referat übernommen und sprach über das

Thema : „ Unsere Volksschulen, wie sie sind » nd sein sollten . " Die

Herren Prediger und Lehrer waren auch zu dieser Versammlung
eingeladen und von letzteren auch einige erfchienen . Genosse Wagner
ging zunächst auf die Kinderarbeit in Berlin und Umgegend ein ,

geißelte sodann das Verfahren der Agrarier in betreff der

Kinderarbeit auf dem Lande , verurtheilte mit beißender Ironie
sowohl die ganze Kinderarbeit , vor allem aber die Einrichtung
der sogenannte » Hüteschulen und kommt speziell auf die Schiffer
zu sprechen , deren Kinder im ganzen Jahre nur drei Monate
die Schule besuche » können . Die Wirkungen unserer heutigen
Schulen lassen sich wohl ani besten aus folgenden Re -

sultalen ersehen : während wir in Preußen - Deutschland
nur 1 pCt . sogenannte Gebildete und 2 pCt . mit sogenannter
mittlerer Bildung haben , wären S6 >/LpCt . mit Elementarbildung
und immer noch 10Vs pCt . Analphabeten . Die Schulgelder «
Zuschüsse , welche der Staat aufzubringen hat , betragen für 1 Kind

armer Eltern jährlich 164 —183 M. , aber für 1 Kind der Reichen
inkl . der Uuiversitätsstudien 6000 — 8000 M , und diese Zuschüsse
zahlten nicht etwa nun auch die Reichen , sondern ebenfalls die

ärmeren Bevölkerungsklasscn , da bekanntlich 30 pCt . an
indirekten und nur 20 pCt . an direkten Steuer » aufzubringen
wären . Es könnten hiermit sehr viele Knlturaufgaben erfüllt
werde » , wenn nicht der Militarismus das meiste Geld verschlingen
würde , gleicher anhaltender Beifall belohnt den Redner für seinen

herrlichen Vortrag . Zur Diskussion meldete sich trotz wieder -

holler Aufforderung des Vorsitzenden weder einer der anwesenden

Lehrer noch sonstige Gegner . Genosse G o e r ck e ermahnt sodann die

Eltern , anschließend an den Vortrag des Referenten , ihre Kinder
in den sozialdemo ' ratischen Gedanken zu erziehen , und warnt

gleichzeitig , bei der demnächstigen Grundsteinlegung der

Kirche auf Platz A. . hier , den wir zu einem anderen

Zwecke habe » wollen , die Kinder als Staffage gebrauchen

zu lassen . Genosse Wagner nimmt noch einmal speziell
auf die Schiffer bezug und iveist nach , daß gerade sie

berechtigt sind , mit den bestehenden Schulverhältnissen nnzufrieden

zu sein . Zu Punkt 3, Wahl von Revisoren für die Vertrauens -

leule , werden die Genossen Baumann , Leder und Wernicke

einstimmig gewählt . Zu Verschiedenem bemängelt Genosse

König , daß die Stadtverwaltung Charlottenbnrgs bei einem

Ueberschuß der hiesigen Gasanstalt von zirka einer halben Million
Mark nicht an ihre Arbeiter gedacht hätte , und ihnen eine

kürzere Arbeitszeit und höhere Löhne nicht zugebilligt worden

wären , woraus Genosse Baer mittheilt , daß die hiesigen
Gasarbeiter alle 14 Tage Sonntags 24 Stunden arbeiten

müßten , aber auch die Absicht besteht , pie , achtstündige Arbeitszeit
iu drei Schichten einzuführen , jedoch mit einem dreistündige »

Lohnabzug . Genosse Wagner fühlt sich veranlaßt , diese Absicht

gehörig festzunageln und bespricht sodann noch das Verhalten
des Amtsvorstehers von Sieglitz betreffs , des mehrfachen Verbots

der Theilnahme von Frauen an einfachen Arbeilerfesten , und

fordert in feurigen Worten die Anwesenden aus , sich sowohl
politisch als gewerkschaftlich zu oraanisiren . Nachdem noch
Genosse Menge die anwesenden Metallarbeiter zum regen Besuch
der Versammlungen ermahnt hat , schließt der Borsitzende die

imposante Versammlung gegen 12 Uhr mit einem dreifachen Hoch

aus die internationale Sozialdemokratie .

Arlieiter - Ktldiois «�, «! ». Sonntaa . vormittag » von lo ) j —1» Uhr ab¬
wechselnd Fo>tschrtit »lursu » i » Nattonalötonomie und Redeübung im Lotale
der S! o r d i ch u l e . Brunnenstr . as.

Montag Abend kein Unterricht .
Tic Schulräume sind zur Benuhung der Bibliothel und des retchen Zeit »

schriftenmatcrial » schon von 8 Uhr abend » an geöfsnet .
Arb «it, ? . Kii »g»rb,, »d Berlin « und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu »

mann , Pasewalterstr . 3. Alle Aendcrunge » im VereinSlalender sind zu richten
an Friedrich Kortum , Manteusielftr . «9, v. a Zt .

Arbeiter - tzlaucherbund Berlin « , »,b zlnigevend . Aenderungen
im Bcreinitalender sind zu richten an Karl Stiller , «leine Franlsurler -
slrahe Nr. 7, l Zr.

Kund der gefelligen Arbeiterverein » Kerlina nnd Zlmgegend .
Alle Zuschristeu , den Bund belressend , sind zu richte » an Hermann
Jahn , Schönhauser Allee 177 c.

privat - «! , »atergefeltfchaft „«rllea " . Morgen , abend « s Uhr , Man «
teufselslr . o. Sitzung .

Kamariter - Kurfna für Arbeiter » nd Arbeiterinnen . Montag ,
den 19. Oltober , abend « «' / - Uhr, in Lohn ' « Festsäle », Beuthstr . ao: Bortrag
de« Herr » Dr. Fnedeberg über : Bau - und LebenslhättgkeU de« menschlichen
Körpers .

pergnügungaverei » ,,x »stig » Seelen " , Heute , abend « 6 Uhr, Kott -
buserstr . «a , Sesellschaslsabend .

Zentral - Krank » » - und Sterbekass « der deutschen Wag , nbaner
sBerli », Bezirk I>. Am Mittwoch , den ai . Oktober , abend « « Uhr , Langestr . es
isr . Tempel ) : Mitgliederversammlung . Tagesordnung : l. Abrechnung pro
ll. ' Quartal lese . a. Verschiedenes .

peret » der Wafchinifte ». Ketzer und Kernfageno Isen Kerlin » und
zlmgegend . Heute , nachmittag « s Uhr, in der Sranlenslr . 61 ! Versamm¬
lung . Vortrag de« Herrn Dr. med. Friedeberg über : Die .erste Htlse bei
Unglücksfällen .

pereii , deutscher Schuhmacher . Montag , den le. d. M. , abend »
« Uhr : Zahlstelle I bei Feind . Weinslr . II : Zahlstelle II bei Srüadcl .
Brunnenstr . >88 ! Zahlstelle III bei llohn , Beuthstr . ao —ai , ebendaselbst heute
Abend gemülhltche « Betsammens ein : Zahlstelle IV bei Rautenberg , Oranien -
slrahe wo.

Briefkasten der Redaktion .
S . B . 37 . Der betreffende Umstand bildet keineswegs ein

Ehehinderniß . — P . K. 50 . Nein ; das Dienstmädchen muß
das Vierteljahr aushallen nnd spätestens sechs Wochen
vor dessen Ablauf kündigen . — Lindncr . 1. Nein . 2. Der
Bruder ist auf Verlangen zur Zahlung verpflichtet . — B . Nein .



Kflchenhandluch - Sloffe
grau , Meter 20 . 30 Pf . , Gerstenkorn , [ca. ' _50 Ctm . breit,1 Meter 28 Pf .

Damast - Tischtücher

gebleicht 2,35 n. 2,30 « .

Kaffffeedecken

bunt gestreut 1,75 »

Regenschirme "„°z: gioh « s,so , Haibseide Mk .2 3

Warenhaus A . Wertheim .
Aufmerksam lesen !

Bitte die Bedingungen für denVerkauf u. Versand zu beachten!
' HSrhtltrtltttniMt t dem Besteller und Käufer jeden Zweifel über ein etwaiges Risico zu nehmen , versende und verkaufe ich nur 7ur

� Ansicht , uub zwar erlegt der Käufer den bezahlten resp . durch Nachnahme erhobenen Betrag als Unterpfand , welcher
im nicht zusagenden Falle — nach Rücksendung der Waare — anstandslos nebst allen gehabten Auslagen zurückerstattet wird , und können alsdann
4 Probe - Cigarren von jeder Marke unentgeltlich geraucht werden . 300 Stach und darüber franco über ganz Deutschland : Lesern , welche sich
anf diese Seitang beziehen , gewähre ich bei 500 Stck . S0/«, 1000 Stck . 5 %, 2000 Sick . 8 %. Die Marken bis zum Preise von einschließlich
2,25 Ilk . sind von Francatnr und Rabattgewährmig ausgeschlossen . Unter 100 Stück werden nicht versandt .

M] her MM mer wir geguM gesmem WWst aus her CWrreukauljje
verkaufe ich schon 100 resp . 1000 Cigarren billiger , wie man hier Arbeitslohn bezahlt . Ans diesem Grunde sollte es mir versagt werden , in einer
der gelesensten Zeitungen Deutschlands zu inserire », weil angeblich der Schweiß des Arbeiters daran haftet . Daß dem nicht so ist , habe ich nach -
gewiesen und beweise jeder Zeit , daß

« m das schnittt Geld des GroßliaMislen dm » verlöre » geht.
Ich offerire heute einen Posten :

ca .

Ilarke Kerkado , ca . 10 cm lg . , 5 cm Um fg.
Bockfa ? on . eine Salon - Cigarre von großartig .
Aroma , LOO Stck . . . . .Mk . 3, - .

marke Plccolo , 8 cm lg , ca . 4 cm Umsg .
Wer sich im Concert oder Theater 20 Minuten
dein Genüsse einer edlen Mischung rein über -
seeischer Tabake hingeben will , empfehle ich
diese Cigarre anss beste . — Originalkiste .
Ävv Stck . euch . . . . . .Mk . 4,50 .

marke Kanilla , ca . IOV2 cm lg . , an der Brandfl .
ca . 5 cm Umsg . , pr . IVO St . Mk . 3,5v .

Harke Universal , ca . 11 lg. , ca . 5 cm Umsg . .
Salon - n. Pramenaden - Cigarre , von durchaus
vorzüglichem Aroma , Brand und Geschmack ,
in hocheleganter Verpackung , 4 mal gebündelt ,
pr . Ivv St « . . . . . . .Mk . 3,75 .

WEM- Harke Haoienda ( Partie ) , ca . 11 cm
lg . , ca . 57/4 cm Umsg . , Snmatra - Decke , Java
u. St . Felrx - Einlage , in eleganter Verpackung ,
pr . Ivv Stck . . . . . . .Mk . 4, - ,

HF " La Diego , ca . 10l/2 cm lg . , 5' / « cm Umsg . ,
in Kistchen ü 50 Stck . gepackt , ans garant . rein
amerik . Tabak , besteh . , pr . Ivv Stck . Mk . 4, —.

Dieselbe auch in Kisten zu 100 Stck . verpackt .
Harke Tip - Top ( Partie ) , ca . llVe cm

lg . , ca . 5' | 4 cm Umsg. , Sumatra - Decke , St .

Felix - n. Manilla - Einlage . in echten Cedern -
Holzkisten , eleg . verp . , p . IVV Stck . Mr . 4,5v .

Havana Hezico , ca . O' /s cm lg. , ca . 5 cm Umsg . ,
Bockfa ? on . Dem raffinirtesten Raucher sowohl
wie dem befähigtste » Fabrikanten wird es ein

Räthsel bleiben , wie es möglich ist . dieselbe
für » achstehenden Preis zu verkaufen . Ihr

Stich ( der Raucher wird mich schon verstehen )
gleicht der feinsten cnbanischen Havanna -
Cigarre , per IVV Stck . . . Mk . 4,5V .

WEM - Harke Nneva Cosecha ( Partie ) ca .
11 cm lg. , ca . 51/2 cm Umfg . ,Bocksa ? on,Borneo -
Decke , St . Felix - u . Domingo - Einlage , in echten
Cedernkist . eleg . verp . , p. Ivv Stck . Mk . 5, —.

WIM - Harke Edlna ( Partie ) , ca . 12 cm Ig. ,
ca . 43/4 cm Umfg . ,Deli - Decke,St . Felix - Umblatt
und Einlage , in echten Cedernkisten hocheleg .
ausgestattet , per Ivv Stck . . Mk . 5, —.

Harke Regenerativ Cigarre , ca . 10' / , cm lg. ,
ca . 5 cm Umsg . Eine Cigarre , die man
dann raucht , ivenn keine andere schmeckt .
Ihres entzückenden Aromas und Geschmacks
wegen , unterstützt durch die außerordentliche
Milde , reizt diese Cigarre zum Jnhaliren , d. h.
den Rauch zu schlucken . Früher verkaufte ich
dieselbe um 20 pCt . thenrer , ovgleich die jetzige
im Geschmack die ehemalige weitaus überragt .

per IVV Stück Mk . 5, - .
Harke Cainpos , ca . 10' / , cm Ig. , 5 cm Umsg .

Eine Partie Bremenser Cigarren , Havana -
Decke . Bahia Felix - Einlage , welche dem -

jenigen den außerordentlichen Wohlgeschmack
bieten wird , der sich an einer kräftigen Cigarre
delectiren will , per Ivv Stück Mk . 5,5V .

WM - Harke Oatillc , Saniiätsclgarre ( Partie ) ,
ca . lOVs cm lg. , ca . S' /i cm Umsg . Eleg .
Bockfa ? on , feinste Deli - Decke . Vorstenld . Um -
blatt , Havana - «. St . Felix - Einlage , in echten
Cedernkisten in . Charnire » , ä 50 St . elegantester

und geschmackvollster Verpackung , so weit der

Vorrath reicht , per Ivv Stück Mk . v, —.

Harke lalpert , Handarbeit ( Metzsche Presse ) ,
ca . 1U/2 cm lg . , ca . 5>/s cm Umfg . , schlägt
diese Cigarre vennöge ihres kostbaren Aromas ,
saftigen und doch milden Geschmackes eine

Jmportcigarre , die den vierfachen Preis hat .
Eine Kiste , Ä5V Stück enthaltend , sranco
Über ganz Deutschland . . . Mk . 15 , 5V .

UM - Harke Pier de Cabeba ( Partie ) , circa
HVa cm lg . , ca . 5' /2 cm Umfg . , groß Bock -

fayon , ausgesucht feinste Deli - Decke , Vnelta

Havana und La Cruz des Almas - Einlage ,
echte Cedernkisten , ä 50 Stück verpackt ,

per Ivv Stück Mk . 7,50 .

Harke Semntes , kräftige , vollwürzige Havana -
Cigarre , ca . 11 cm lg. , 5 cm Umfg . , deren

Werth den sehr geringen Preis bei weitem

übertrifft , per IVV Stück Mk . 7,50 .

Harke Caderon , Havana , Handarb . ( Metzsche
Presse ) , Decke Havana- Blätter - Anslese , feinste
La Cruz des Almas - und Havana - Einlage ,
ca . 10 cm lg . , ca . 5 cm Umfg . , per IVV Stck .

Mk . V, - .
Harke Lopez de Vega , imposantes Regalia -

Bockfayon , ca . 12 cm lg. , ca . 5V2 cm Umfg . ,
Havana - Einlage , zarteste Deli Maatschappi -
Decke . Diese Cigarre wurde am hiesigen
Platze mit Mk . 250, — pr . Mille verkauft ;
dieselbe offerire ich in Kisten ä 50 Stück ,
per IVV Stück zn Mk . IV, —, und darf
wohl deshalb jede weitere Anpreisung ersparen .

S MilUourn Cigarren in villigeren Marke »Ferner : ca .

Cigarre » k la Manilla , rem ans Tabak

fabricirt . würzig ». voll i. Geschmack , Ivv Stck .
ca . 10V2cmIg . Mf. l,50 . DerPortoersparniß

und zwar :

Marke 2 , ca. 10 cm lg . , 5 cm . Umfg .
Sumatra - Decke , in Kisten verpackt , pr .

Ivv Stck . Mk . 1 . 75 .
Marke Schuß , in norm . Größe , nnsortirt in

Papier verpackt , zu S Mk . u. 2,25 pr . IVVStck .

Marie 4 , ca . 11 cm lg . , ca . 5 cm Umfg . , schöne

vollwürzige Cig . , in Kisten verpackt , 2 mal

gebündelt . . pr . Ivv Stck . Mk . 2,5V .wegen empfiehlt es sich , von dieser Marke
3 Origitialpackete k 200 Stck . zn beziehen .

Ich bitte meine offerirte » Cigarren mit denen von der Conenrrenz « m 33' jg pCt . thenrer
gekauften z » vergleichen .

Ma » richte sich uicht » ach de » bezeichuete » Warne » der Cigarren , — da es jedem Händler frei steht , seine Cigarre « « ach Beliebe »

z » benenne » , — sondern prüfe eingehend die Qualität und den Werth der Cigarren .
Was seit Jahren mein Bestreben war , ist mir endlich gelungen . — Für die von mir in meinem eigenen Hanse innehabenden Räume werden
in Berlin 5V — SVVVV Mk . gezahlt ,

während ich keine Unkosten hierauf habe , » > - - » » - » -

DM - Für Händler anf Mnnfch auch andere Ausstattungen . — Der freundliche Besteller wolle gest . angeben , ob leicht , mittel oder kräftig .

Ein�ll�tl! pttt (iisiirthcil ZU fpilttiKip « nd Zwar per Ivo Ktck . V. 45 Nf. , V,5V Pf . « . f . w . bis 2 , 5V Pf .

laWi - Ander

Bnrlin,Jo[£| spandauer
Sammttich - Abthril ««gen meines Gtablissemevts find Wochentags bis 10 Uhr abends

ttitd Sonntags wahrend der polixeilicherfeits erlaubten Stunde « geöffnet !

Ein PQjuu piu vMMleil zu ipumüipu �

JacquesRaphaSli,
Pf . , U,ÖU Pf . « . r . w . VI » « . O" VT «

BrOckeNo. 2.

Meine Offerte gilt bis zur nächsten Anzeige .

Kinderwagen -

Kazar
Max Brinner ,

Jernsalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und

Brnnnenstrasie v .

Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sportwagen billigst . Viele Au -
erkennungen . GheiNahiung geftattet .

»ermann »Iiier .

Eleg . Kostüme
in allen Farben und Weiten ,

von 18 —3 « PI .

« ,lf - KUW,AMK
Farben , von 5 —15 M.

CkggkN in all . Stoffen ,
♦ sll »Al », mit Seide und

angewebtem Futter , von 1v
bi » 2V Kl .

Regell-Puletst,«. ?
und glatten Stoffen , von 1v
bis SV M .

Eleg. RegevAMtel , �pe.
extra zu tragen , engl , und
glatte Stoffe , v. lv . 50 - 3 « M.

MtickS Rv, " %S" -
Mouflon , Opossum garnirt ,
in allen Farben und Weite » ,
von 18 - 35 M.

Mttirttt Abellhillktel,
in allen Farben , mit u. ohne
Pelzbesatz , von IV — 5V M.

Eckev - PW- KMi ,
in glatt und gestickt , wattirt
oder Flanell - Einlage , mit
la Merveilleux abgefüttert , in

jeder Preislage von 18 bis
150 IM .

AWlt . KplifdtiouS'
top , ii - Ä' - ran

in allen neuen Farben
und Weiten , von 5

bis 12 W.

Elez. ZliWtt,
lind ziveireihig , in prima Salin ,
Double , in allen Farben mii
Weiten , von 8 —15 | M.

In prima Aachener Waare ,
in allen nencn Farben und
prima Nutria , Bieber - Besatz ,
Skunks , Opossum n. f. w. ,
von 1 « — 50 M.

Ncz. Zliqtict, l &Ä™:
stickt uub glatt , in allen neuen

Farben , von 12 — 2V 11! .
Rsankon " » r Neuheiten in

�lUtlllU , schottischen u. glatten
Fautasiestoffen , v. 3,50 —9 M.

M«ize»-Riille,
in allen Farben u. Weiten , von
« - 25 M .

» ermann »ilier ,
85s. »b. i : „8„85.

Möbel
unter Garantie guter Arbeit . Theil »
zahlung gestattet . 873b *

Frz . Müller , Alte Jakobstr . 05 .



Geschäftsprinzip :
Streng reell !

Beste Qualitäten
in Alltw Artikeln !

. & S. Moses
Geschäftsprinzip :

Billigste ,
feste Preise I

I Artige , zuvorkommende

Bedienung !

Ä Reinickendorferstrasse 4( , Ecke Dalldorf - rstraße ,
NN der Markthalle .

Bslinststion Üfeililing . — Haltestelle sämmtlicher Pferdebahnlinien .
Nach beendetem Umbau unseres im eigenen Hause gelegenen GeschSftslokals , wodurch wir ermSglichen , unsere bisherigen , ansichtigen grossen

Verkaufs - u. Lagerräume zu verdoppeln , beehren wir uns , das geehrte Publikum zur Besichtigung derselben , wie unserer » » ohlbekannten , als SehensweBrdigkeit
überall geschätzten Auslagen in unsere » 12 grossen Schaufenstern ganz ergebenst einzuladen .

Die Vergrösserung unserer Lokalitäten erlaubt uns . die bisher geführten Artikel unseres DM - grossen Sortimentsgeschäfts in noch reicherer Aus¬
wahl einzuführen und viele neue Artikel zuzulegen , nin für den bevorstehenden Herbst - und Winterbedarf der geehrten Kundschaft mit jedem Artikel , — sei es auch
nur die geringste Kleinigkeit — dienen zu können . AVtv *

inderWheHjjjs - AbthMng ;

— als besonders preiöwerth �

! . wwMM»- Ehe»>«ts ( Umf
in 12 Farben , Meter

" v � f ♦

Aq . wjtttnMSMs .
Stiistii . lttufilns

>» d- - WWe- Abtheil »«!
als besonders preiswerth �

Äktt - Hmd»
Ä Msj s tZ

m. Handarbeitspasse Stück

Parch . Stck .«gCroise - ��
JmwWW « �

Umtausch

in der Wollivllarell -Abthe ' llllllg
als besonders Preiswerth —

Serren-Weßell Mk. 1,4s
Nsmal-HtNijtll «. -hosen Ä
Cainissls für Dlmen zg ßs.
Reinseiilene Cnchene; von U Ps.

bis zu den gediegensten Qualitäten .Parch . . Stck . Vä Pf . .
Eine Partie Länferstoffe und Tischdecken zu noch nie dagewesene » preisen� _

zestattet f " MG �chlwideriuue » Extra - Preise ? ckdip Anfertigung von Kostümen nach Maas ? !

in der Tepsch - und Gardinen- Abtheilung
— als besonders preiswerth

Mb tt z»
Mk . SS,S « , 1S,5v , 1 « ,SU .

8t . I (wi4e,�Sfe' Ä�l,' Mh i 90
Mk . 16,50 , 10,75 , 7,50 . �

Pntiett «,
Mk . 5,50 , 3,50 , 2,40 .

lNeN in bekannt größter Auswahl Ol Jt - f
Meter 97 Pf . , 75 Pf . , 45 _ Pf .

ÄA IM *

125

diShllSSHIfi 72 Jägepsträsse 72,1 Täglicher Verkauf v . eleganten modernen

. „ ? Aschen Kanonieren . Mauerstrahe Part . / htlds!-zwischen Kanonier - u . Mauerstraße part ' jHttH- M Winttt - MM »Nd - ANMtN
( neu und wenig getragen ) . Gute Stoffe , neueste Muster von 10 , 12 , 15 , 20 , 25 —30 Mk . Prachtexemplare . Knaben - u. Jüngliugs - Anzüge , Havelocks , Fracks und

Servir - Anznge für Kellner . Elegante Hochzeits - Anzüge . Hohenzollern - und Kaiser - Mäiltel , Joppen , Schlafröcke , Monatsanzüge , das sind in den feinsten Werkstätten nach
Maaß bestellte Sache » , welche nur zwka 1 Monat getragen sind . Alles für fabelhaft billige Preise . Sämmtliche Sachen sind auch für korpulente Herren passend vorhanden . Auch sind
goldene und silberne Herren - und Tamen - Uhreu , Ringe , Ketten zum spottbilligen Verkauf gestellt . Gelegenheitskäufe in Geh - und Reisepelzen spottbillig . Ein Besuch sichert

liz . conc . Leuns die Kundschaft . Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr . slSlI - ' s Poll Leihhaus .

dnüftf Sal, « « vorzügl . u. Garantie , schmerzl . ,Zahnschmerzbeseitigt . schmerz >
)lllll | lt . Zllhllt , loses Zahnziehen . Tbeilzahlung . voläatoiu , Oranienstr . 123 .

Die

slogankestsn

Herrell-mdKNbell-
Glllderöbeit
in größter Auswahl zu

fabelhaft billigenPreisen '

findet man

sullAreMg
bei

WWW. A.

Herrn. Yandsburger.
Berlin SW . y

247, Friedrichstrasse 247,

D . Feibeli

V- Kilo S0 Pf . . I M. bis zur |
feinsten Schwanenseder .

Halbdanneu , sehr füllkräftig ,
1. 25. 1,50 , 2. 00 , 2,50 .

Pannen , 3 Pfd . zum großen
Deckbett ausreichend , das .

Pfund nur 2,50 M. ze.

ü ? Ketten to
( Teckbett , Unterbett , 2 Kops - i !

kissen ) von 12 M. an .
mF " Specialität VU

zu Tausenden im Gebrancli : 1

■ SSÄf nur 27 M.
Matratzen

| garantirt reine Füllung aus !

Roßhaare » , Wolle , Jndiafaser ,
Seegras von 2,75 M. an .

Elserae Bettstellen
1 für Kinder und Erwachsene , |
[ größte Answ . v. 4 50 M. an .

Pslsterbetten »
eigenes Fabrikat .

Stück von K,50 M. an .

W ollatlas - Steppdecken ,
groß , nur 4,75 M.

Fertig genähte lulets und

j Bettwäsche zu Engrospreisen . |
Versand gegen Nachnahme .

Verpackung und Preisliste srei .
it < V Mein langjährige « l

Renommee bürgt für beste
Erledigung sämmtlicher

Austräge .

D . Feibel9
Chaussee - Strasse III .

Homöopath.
Arzt Dr . Hösch , Linienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,

Sonntags 8 - 10 Uhr . für Brust . Unterleibs - ,

Frauen « , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht . Rheumat .

Lteppdecheu , fÄ " ,
Berlin C, 72 Wallstr . 72 .

Staunend billige Preise . Reparaturen
jeder Art werden entgegengenommen .

Berlin SO . 4 ,

48Mk . l

Wolff ' s Nähmaschinen ,
Kruckenstraste 6 b . ( früher Nene Grüustraffe 27 ) ,

sind anerkannt die beste ». Die hocharmige Familien »
Nähmaschine für Damen - Schneiderei und Hausarbeit mit
allen Neuerungen der Jetztzeit , sehr elegant , ruhig und

leicht gehend , mit Fußbetrieb und Verschlußkasten , versende
für nur Mk . 48 . —. 30tägige Probezeit u . 5 jähr .
schriftliche Garantie . Alle Arten Ringschiffchen - .
Schneider - u. Schuhmacher - Maschinen , Wasch - und

Wring - Maschinen zn billigsten Preisen . Nicht ge -
fallende Maschinen nehme ohne Weiteres auf meine

Kosten zurück . Prospelt u. Anerkennungen kostenlos u.

frei . Stadt - , Vorort - und Pferdebahn - Haltestelle .
SW Für die außerordentliche Zufriedenheit meiner w. Knuden

sprechen die täglich auS allen Theilen Deutschlands eingehenden Nach -

bestellungen und Empfehlungen ; z. B . :
Wollen Sie bitte eine Maschine und Rechnung senden an : Frau

A. Herdmaun , Kammersberg i . Th « , Alte Post . Preis Mk . 48 . —.

Hoffentlich arbeitet dieselbe ebenso gut als die 2 von Ihne » bereit ?

bezogenen .
Kammersberg i . Th . , den 21 . September 1896 .

H e n h e , Techniker .

Für Hausfrauen .
Annahme alter Moll fachen

aller Art gegen Lieferung von Kleider - , Unterrock - , Mantelstoffen , Damentuchen ,
Vuckskins , Strickwolle . ' Portieren , Schlaf - und Teppichdecke » in den nenesten
Mustern , zu billigen Preisen durch B. Eichmann , Ballenstedt a. H. —

Leistungsfähigste Firma !
Annahmestrlle und Musterlager bei : Fr . Schenerbrandt , N1V. , Rathe -

nowerstr . 46 p. ; Frl . L . Gohr , 3 , Bärwaldstr . 3 ; Fr . Körnig , L. , Britzerstr . LI ;
Fr . H. Zacher , W. , Charlottenstr . 31 , II ; Fr . Jakobi , N. , Elsasserstraße 97 ;
Frl . Lück , N. , Weißenburgerstr . 30 , pari . : Fr . Nentwig , dl. , Wörtherstr . 49 III :

Hrn . Wastlewski , O. , Krautstr . 55 a. 53731 . *

Moll -
ntlas v

5 , S0 .

Offerire zn autzvvgvniöhnliitz billigen Dreisen :

Teppiche AM Portisren ZffMöbelstoffe - D Steppdecken
SophaaeftrUr . volftermatrrialirn . Möbelposamenten p (SumoSpttifeii, Gardinen , gtnftt ooii Z M. ai .

Jeden Donnerstag : Hester - Auswerkauf . gollll . '

Szzejial - OZeflsi . äfk Nk i I h e I m Bursch , Alke Jlakohstv . 93 , an der Seydelstr .

Zur Minier - Saison empfehle die denkbar größte und reichste Auswahl in nodeiwollera »

Mänteln , Winter - Paletots , Anzügen etc . zu sehr billigen , aber streng
festen Preisen . Ganz besonders empfehle
schivere m _
- " -

- -

Carl Zobel , Eck © � Garderoben
H- natoen -

Großes

Ehjjhztt fit ioiPeittDuiiei .
Werkstatt im Hause .

Anerkannt gut « Arbeit , best « Stoffe « nb gewissenhaft « Kebiennng .



Berlin .

Gegründet 1891 . Gesehäfts - Häuser BAER SOHN Berlin .

Gegründet 1891 .

uatt Hevvett - ttitt » M ekle i d ung .
24s liksusssestrsLse 24s . U Lruekesstrssse U. 1K Kr. rrsuktsrlerstrssse 1K.

?vvisoli . Illvall�snstrsssö u. Friedrich - Wilhelmstädt . Theater . Ecke Rttngestrasse , kenntlich an seinen 10 Schaufenstern . Schrägüber dem National - Theater .

Alle Preise sind sehr billig , streng fest und in Zahlen sichtbar gezeichnet .

Winter - Paletots .

ftnter -

aletofs

Einfacher glatter Double
schönem Futter 18, — , 15, —

mit

Winter - Loden - Joppen .

Kachemir - Eskimo in eleg . Farben Qft JUS
m. prächt . - farb . Plaid 30, — , 25, — « vi III .

Krimmerart . gut . Noppstoff in sehr QC Wk
schön . Farbenstellg . 42 , — , 30 , — " vi Iii .

Echt alizarinf . Eskimos , Floconne ,
Montagnac u, s. vv. 55, — , 40 , —

25 M 1 Festtifis - °o: j tT Ledery 7,60
» » lÜM jAiiziigejo �lOM . Hosen 4' 3' Ä- 35M

Guter glatter Loden mit C VJJ
Fancyfutter u. Mufftasch .

" ■

Kirchberg . gut . Stoff , grau Q W
u. braun m. schwer . Futb « i »

Schwerer , grauer u. braun .
Noppstoff , gut gefüttert
Sehr eleg . Büding . Fabrik .
wasserdicht m. f. Lamagel .

Hohenzollern - und Pelerinen - Mäntel . j

Hohenzollern -

Mäntel

graues Tuch mit grauem Futter Ol W
und ringsherumgehender Pelerine " i III .

feines reinwollenes Tuch m. feinem
woll . Lamafutt . 55, — , 45 , — , 40 , —

Pelerinen -

Mäntel

einlacher glatter Loden , schönes
Futter , Pelerine ringsherumgehend
derber Loden , in verschied . Farben
mit Plaidfutter 36 . — , 25, — . .

Unsere 7 . Winterpreisliste ist erschienen .

Knaben -

ElTSateCflÜlllcÖ3 ? p ©2 * inkl . Aufselzen Stück j ? S Pf .

Complette Gas - GlühEicht - Apparate M . 2,00 ,
unübertroffen an Leuchtkraft und Brenndauer , offeriren

Allgemeine Gasglühlicht - Industrie

Wtohr ' � Margarine ?
N
«
a
( A

Jj kaufen Sie täglich frisch Plan » Ufer ZK a. der Koktbuser Brücke z-
« und Idarkthalle Dresdenevstfaße , Stand 200 —201 . tu

_ Gegründet 1884 . Bothe . Gegründet 1884 . * - 7
« ■ wpimwwwzmwiwii . . . . . .. ■ 11

. . . . .. . . . . ....................

�Znr Herbstsaison
st » > s «, »>tttiich - Woüwaarea , Untev�ettge , wollene
und seidene Tücher » Kleiderstoffe ete . i » mchj » « r

Answalsl ; u bekannt billigsten preise » anagelegt .

In ber Adtsteilnng für Ktch findet meine fr¬

ei , » te Kundschaft bei kleinen Uveisen das Geschmackn - Ust -
und Modernste .

Gar ! Schloss , Waarenbans „Süd- Ost"
22. SitiitrltiiHe 22.

Arkonabad

34 , Sliiflamcvffrafje 34
Wannen - und medizinische Kader sowie russisch »
römisch und vorzügliche Kastendampsbädrr mit Ein -
Packung , Massage u. s. iv . Annahme ärztlicher Verord -

nungen für Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik und freien
Hilss - Krankenkassen Verlins und Umgegend . [ 6006L *

Sie wundern sich wohl
über die schöne weiße Wäsche Ihrer Nachbarin ? Machen Tie

auch einen Versuch mit dem echten

vr . Thompson ' s Seifenpulver
und Sie werden dasselbe von Ihrer Wäsche sagen können ! Sie

ersparen dabei viel Miilze , Zeit und Geld und werde » die

Stoffe mehr schonen als bei jeder anderen Waschmethode .
Nur echt mit der Schutzmarke „ Schwan " .

In haben in de » meisten Seifen - , Drognen - und Kolonial -
waaren - Sandlungrn .

Damen - Mäntel - Fabrik
von Leofsolci BCrayn� 174E .

118 . Gvotze tlv . 118 ,

°' ' grFe"Au.Zw!hl"in� Damen - und Kindermüntel « » Iokets ,

_
Capes » Räder « , Costumes , Klonse « ete .

_WW » Deu Lesern dieser Zeitung gewähre ich 5 pGt . Rabatt . ■ ■ ■

Chauffeestr . 35
im Friedrirb . Wilhelmstädt . Theater .

Chauffeestr . 35
im Friedrich - Wilhelmstädt . Tkeater .

Strohhut -
und

Fllzbüt - Fabrik

Goltz .
[ 872 *]

Ehic 1,75 . Elegant 2,75 , Pariser Schleier 0,5C). |

GvöMes Spezial�Geschiifk
in Damen - u. Mädchen - Lilzhnten vom einfachsten bis zum eleg . Genre .

Detail - Verkanf zu Fabrikpreise ».
Abtheilnng garnirter Damen - , Mädchen - u. Reischüte von I M. bis 10 M.

Täglicher Eingang der neuesten Pariser und Wiener Formen .
Preßhüte iverden in kürzester Zeit nach den »enesten Fa ? ons modernistrt .

Spezialität : Schleier in allen Farben und Preislagen .

KUnstl . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nervtödten 1 M
Plomb . l . öO. Thflilzfthlg . ßep . sof . Zahnarzt Wolf , Leii ) zigerstr . 22 . Spr . 9 - 6Uhr .

Benno Stabernack ' s Vereinshaus ,
Inselstrasse 10 ( früher Scheifet ' g Salon ) .

Empfehle meine » neu renovirten Saal ( 250 Personen fassend ) , sowie Vereins -
zimmer zu Festlichkeiten . Versammlungen , Arbeitsnachweise » , Zahlstellen tc

ich den

geehrten Vereine » , Freunden und Bekannten zur Mitlhcilung , daß

Pedding - NarK " . Mttft . 178, " ' " sr "
Ich yalte obiges Lokat z » Festlichkeiien jeder Art « ud Der -

sammtungen angelegentlichst empfohlen und soll es mein Bestreben sein , das

mich beehrende Publikum in jeder Weise zufrieden zu stellen .
165L * Achtungsvoll Wilhelm Trapp .

NB . Im November sind noch einige Sonnabende frei für Gesellschaften .

M- T &hak j - Frankel ,
lUUim Berlin C. » Klosteretrasse Ho . 72 .

Sammet - Reste
zu Kinderkleidern , Knabenanzügen , auch
pfundweise , Plüschreste , Krimmerreste ,
Astrachanreste , Federplüschreste , Kon »

feklionsstoff , Kleiderstoffe , Schürzen -
stoffe , Unterrockstoffe , Satinrcste ,
Buckskinreste , Hemdentuch , Parchend -
refte , Kattunreste , letztere Pfund 1 Mark .
Vorlheilhafteste Bezugsquelle f. Wieder «
Verkäufer . Neue Königstr . 30 .

Große

arenposlen

Zn nie dagewesenen Ansnahme -

preisen , so wel t derV orrath reicht .

Cheviot
gezwirnt 6 Mir . doppelt breit 2,90 M.

Dingonol - Cheulot
reine Wolle 6 Mtr . doppelt breit 3,60 M.

Travero - Kip »
d. beste r. Wolle 6 Mtr . dopp . br . 5,70M .

Tnch Lama
für Hauskleider 5 Mir . dopp . br . 4,30 M.

Cheviot
für Hanskleider 5 Mir . dopp . br . 1,40M .
Damen - Hemden starksädig 68 Pfg .
Dsmea - Ünlerröcke Velour 1,10 M.
Damen - Beinkleid , iinit . Fanell 70 Psg .
Darneu - vnterjacken Normal 68 Pfg .
Darnen - SIrnrnpfe gestrickt Paar 25 Pfg .
Herren - Normalhemden schwer 68 Pfg .
Herren - Normal - Reinkl . Trikot 70 Pfg .
Herren - Westen fest gestrickt 1,45 M.
Herren Sirümple gestrickt Paar 18 Pfg .
Arbeiter - Hemden richtige Größe 98 Pfg .
Arbeiter - Unterhosen mollig 90 Pfg .
Madchen - Hosen in alle » Größen 35 Pfg .
Kinder - Trlcots in allen Größe » 25 Pfg .
Kinder - Strümpfe diamantschw . 31 Psg .

Teppiche
imik . Brüssel Ii. Plüsch 3,25 M. , 5. 25 M.
Uorlngen 75 Pfg . , 1,65 M. , 2,40 M.

Slrppbecken
rein wollener Alias , groß 4. 25 M.

Tischdecke »
Einsarbig mit n. ohne Bordüre 2,50 M.

1 Polten Ctiibeilhllildtücher
extra groß u. derbe , Stück 22 Pf . , 33 Pf .

W. Pestachowski ,
Grosse Frankfurterstr . 86 .

Zwischen Markus - 11. Marstliusitr .

Waldvögel , riesig billig , tadellos -
80 . Sorauerstr . 6 part . W. Schü » .

Verantwortlicher llledalteur : August Jacobey in Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .



4. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . ArtiK « .

� Sonntag , den 18 . Oktober 1896 . 13 . Jahrg .

Mebevweisunjavn fuv das sozial�
deurokvakiMe Avchio .

. Seit der letzten Uebersicht (s. Nr . 167 vom 19. Jnli ) über¬
wiesen dem Archiv :
Genernlkom Mission der Gewerrschafteki

Bericht an den Londoner Kongreß .
Berliner Gewerkschafts - Ko in Mission !

1. . 2. und 7. Nechenschoftsbericht .
Hamburger Gewerkschaftskartell :

Bericht über die Thätigkeit 1691/94 .
Bergarbeiter :

Bericht vom 6. , 4. . 5. , 6. , 7. internationalen Kongreß .
Zentralverein der Gärtner :

TiHjeutige Zersplitterung tm gärtnerische » Bereinswesen .

Weitere ErSrtsrungen i » Sachen des GärtnertageS . 1696 .
Elatnteuentwnrf . — Aufruf . — Ein Mahnwort .

Hilfsarbeiter im Handelsgewerbe :
l . Kongreß 1694 . Zeitungsbericht . Protokoll vom 2. Kongreß

Sächsische Lagerhalter :
Protokoll vom 4. Sachs . Lagerhalter - �ag 1696 .

Handschuhmacher :
II verschiedene Schriften und Protokolle .

L o k a l o r g a II i s i r t e Maurer :
Bericht über die Manrerkonserenz im Magdeburg . 1696 .

( Banhandwerker . )
' -o. .

'
a l l a r b e i t e r B r a n n s ch w e i g s : )
Die Verhältnisse der in der Metalliuidnstrie beschäftigte »

Arbeiter . Braunschiveig , Günther . 1896 .
U » t e r st ü tz u n g s - Berei » Deutscher Tabak -

a r b e i t e r :
Generalversamuilung Stuttgart 169 . 6.

A r b e i t e r - T n r n e r b u n d :
Statistische Erhebiingen für 1894 / 9S und 1695/96 .

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur :
Erklärung betr . den Essener Me. ineidsprozeß .

Bäcker Oesterreichs :
So leben die Bäckerarbeiter . 1893 .

Protokolle vom 1. und 2. österreichisch - ungarischen Bäcker -
tag . 1890 und 1393 .

Protokoll der Arbeiter in den Lebensmittelbranchen . 1696 .
Oesterreichische Buchdrucker :

Thätigkeitsbericht 1394/96 .
Niederösterreich : Bericht für 1895 .

Oesterreichische Eisenbahner :
Verhandlungen des 1. Kongresses� Wien 1696 .

Neberweisungen durch ' di » Verleger und Ver¬
fasser :

Oesterr . Arbeiter , und Arbeiternoti , - Kalender pro 1697 .

„ Hamburger Echo " 1696 . 1. Halbjahr .
„ Leipziger Volkszeitung " 1396 . 2. Quartal .
„ Der Arbeiterschlitz . " Wien . 1896 . Nr . 1 —16 ,
äustico , London . Die laufende Nummer .
I/avorrir social , Bruxelles . Nr . 3 —5 .
Avanti , Neapel . 18. März - Nummer .
„ Der sozialistische Akademiker " .
Bulletin officiel du Parti Soc . Polonais , Juli 1396 .
Bericht der polnischen Delegation an den Londoner Kongreß .
■Rapport du parti socialiste italien , Milan 1896 .
Bericht über Fabianische Politik und Resolutionen .

Deutsch und englisch . London 1896 .

Drucksachen der Fabian Society .
A. G a s ch , Die neue Tarifgemeiiifchast der Buchdrucker .

Leipzig 1396 .
A. G a s ch , Geschichte des Königl . Preuß . Gewerkvereins

der Buchdrucker und seiner Leitung . Leipzig 1696 .
I o s « f H a n n i ch , Bauern , merkt auf . Steinschönau 1896 .
L i p i ii s k i , Das Recht und die Rechtshilfe des Handlungs -

gehilsen . 1895 .
Parvus , Die Gewerkschaftensund die Sozialdemokratie .

Dresden 1896 .

Pilippo Turati , date la libertä alla Sicilia .
Müano 1896 .

Heinrich F r e e s e, Empfindsame Sozialpolitik . Preuß .
Jahrb . 1896 .

H. Freese . Mittheilung an die Berliner Gewerbe -

Ausstellung über Wohlsahrtseinrichtungen .
*

Von ungenannter Seite :
Db « labonr platform : new style , 1. Von Tom Mann .

2. Von Ben Tillet . New . Rev . Febr . 1892 .
G. H o w e 1 1 , the labour platform : old style . New

Rev . April 1392 .
Ihr elf all , the political future of labour . Ninet .

Cent , Febr . 1894 .
Fred Hammiii , Labour representation . Fortn . Rev .

April 1894 .
Keir Hardio , the case for an J . L. F . New Rev .

1894 .
Clem . Edwards , the policy of labour . Sont , Rev .

Aug . 1894 .
Wichs , the insignificance of the trades union vote .

Ninet . Cent . April 1894 .
An anarchist manifesto . London 1895 .
Karl Blind , rise and development of anarchism .

Sont . Rev , Januar 1894 .
W. S. Lilly , ohristianity and communism . New Rev .

Oktober 1894 .
P e a r s o n , socialism and natural seleetion . Fortn . Rev .

Juli 1894 .
M a 1 1 o c k , Fabian Economics . Fortn . Rev . , Febr „

März 1894 .
Bernard Shaw , Mr . Mallock ' a proposed trumpelt

Performance , Fortn . Rev . April 1894 .
M a 1 1 o c k , a socialist in a comer . Fortn . Rev .

Mai 1894 .
Le Devenir Social . Laufende Nummern .
Verschiedene Zeitungsartikel der letzten Wochen über

Demmler , Joh . Jacoby , Herwegh , Lassalle , Rüge .
Sechs preneische Arbeiter - und Gestndeverfügungen aus den

Jahren 1770 — 1796 .
Alle Ueberweisungen bitten wir zu adresstren :

Zlrchiv Schippel , Berlin SW. . Katzbachstr . 9.
Berlin , den 30 . September 1896 .

Max Schippel .

ZoiilseilWtW . s Koilitchlills .
Alt « Je ikobstr . 37 .

Stm S o n « t a g , de « 18 . Oktober dieses Jahres :

LM " Zill ' Feier des 19 . Stiftnugs - Festes IM

!>es UaWereins Mlllttchor „8t . vrdau "
Grosse » Vok al - und Insirumental - Konceet

veiplliide » mit Feftuorstr tlung , sowie Auftreten des beliebten Komikers Herrn
Oestrei ch mit seinem neuesten Repertoire .

— Tätlich :

FW
a r m e i

r

Unter , anderen ! gelaugt zur Aufführung : 65f3

»z. erprobe in Vosemuckel .Eine C .
Posse lufgesührt von Mitgliedern des Vereins

Kassenön j Anfang 6 Uhr .
Progranr | m| , | | | tt ( 6 � 30 pf , si „d vorher zu haben bei 0. kUsche ,

Zigarrengeschäst ,, Reichenbergerstr . 160 ; l - ottkr . 8ebule , Zigarrcngcschäft ,
Kotlbuser Platz ; Pelgeotrett . lliestaurant , Kottbuser Platz ; „ ? eat " , Reftaur . ,
Kottbuser Platz ,- Greiner , Restaurant , Alte Jakob - u. Orainenstr . - Ecke , und
in allen bekaiin ' ten Restaurants und Zigarrengesd,äfle », sowie abends

Uf an der Kasse ohilr Vreisanfschtaa . " ViZ
ä ' . iwesenden einen gemüthlichen Abend versprechend , ladet zu regem

Da » Komitee .

Allen
Besuch tili

Franke ' s Volkskaffee " S. rÄKikÄfc ' Är *
an der Kaiftrstraße . Kiltiger Wittag » - und Abendtisch . Größte Aus -
wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 3 — 10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pt Hier , 10 Pf . , »/io 5 Pf . aus der Brauerei Raichenkron .

Etablissement „ Süd - Ost "
Waldemarstrasse 75 . 5694L

3 » * » » - - ' «»Uiit »#: Grostrr Kall . Anfang 5 Uhr . Ende 2 Uhr . Entree frei .
Ferner empfehle meiue » Saal , 500 Personen fassend , zu allen SQmiiis »

fenlichkeiten und Versammlungen unentgeltlich . llermaim Lriläar .

Aoaliitsr Xwb- llaus . " WU
No . 9 . Beusselstrasse Ho . 9 .

Jeden Sonntag : Grossen Ball »
Mustk , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinignng der Zivil -

Berufs , niisiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammliingeii

Verfügung . — Tages - lliestanrant , Weiß - und Bairisd ) - Bier -«nriitgetttich zur
Lokal . — Großer Mittägstisch mit Bier 60 Pf .
einige Tage zu vergeben . 4957 *

2 Vereinszimmer sind noch
D. Fischer .

Benz ' Ball - Salon , Naunynstr . 27 .
Empfehle meinen Saal , 700 Personen fassend , zu allen Festlichkeiten

uid Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch an Vereine zu vergeben .
. IL * Julius Henke .

rühstück
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hell

Eeht
Münchener

Biirgerbräu
Pilsener , hiesiges

. u. dmikl . Lagerbier
+- Weissbier .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobsir . 32 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine elegante » Jest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammliingeii ie.
S594L * Wwe . G. Schmiedel .

Gesellschaftshaua

Sm! nemnnderstr . 35
Jeden Sonntag -

gnossen B ALL
11. täglich Spezialitäten Uoi llellnng .

Säle für Vereine zn Festlichkeiten ,
Verfainnilniigen mehrere Sonnabende
noch frei .

LZübnev .

Ii0u ! 80N8tä <1t . XIudllÄUL
Annen » Strasse 19 .

Saal für Versammlunxen u. Festlich¬
keiten . Vereinszimmer jeder Grösse .

Jeden Sonntage
Gr . Tanzkränzchen .

BOrgerlicbe Brauerei
Am Tempelhofer Berg No . 6.

0oiiiitii(i: Großer Kall .
Gleichzeitig empfehle den 590 Per¬

sonen lassenden Saal zn Pestltod -
ketten und Versammlnngen für Vereine
�Privatgesellschaften . Heiur . Nilmann .

J . Baer , .

Berlin N. , 4960 ' f
nur Gesnndbrunnen |

26 , Badstraße 26 , «

Ecke Prinzen - Allee , f
_ empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - »

— führnng und allerbtlligsten Preisen

llerreii - ii . il »sdell -
«

V

Garderobe ,
rArbeitssaclien . 1l

üliifertipng Iddj .

»;
S

Färberei u . ehem . Wäscherei
für Herren - n. Dameu - öarderobe , Ball - u. Gesellschaftskleider , Blonsen etc .

Gardinen - Wäscherei und - Spannerei
Spezialität ; Färben , Reinigen , Kräuseln von Straussffedern

Badtke & Bergmann
Telephon Amt III , 8029 .

Wriiiinristetstr . 14 . Glsasserftr . 64/65 . Laiidsbergerplatz 5 ,
" 1 , Eingang tkochstraße . Strautzbergerstr . 13 .Jerusatemerstr . 58 .

vbariottenburg Kpaudaurrstr . S8 .

Killiglt . Detailverkaufs , deutscheu , engl .
eiserner Krttstelle ». Patent - Matratz » » -
Fabrik m. Dampfbetrieb . Detailverkauf nur

ECactei Käpnicher Ktraße Vit ,
• wnööj Hof parterre , Kertt » .

üdvl » , Spiegel
it . Polstewaaren - Fabrik

von 5953L *

P B ckl s » Ho F » R » gy. MM Hn « Admiral - Strasse 19 o »
BBälH ' KISCile " nor , Jede, , Sonntag im prachtvollen
? egelfaal grosser Feftball . Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Gr . Orchestermusik .
' beiden Säle sind Sonnabends und Sonntags an Vereine zu Bällen , Hoch»

■ii und Bersamnilunge » zu vergeben . Gr . Vereinszimmer . Die Nestau -
vns - Räume stehen den geehrten Familien zur Verfügung .

Rum
kannt gut . Literflasche ä 1,10 , 1,60 , 2,10 M. . bei 5 Fl . 10 Pf . billiger .
Glühwein - Extract , ganz vorzüglich , ä Liter 1,20 M. , 5 Liter 5,50 M.

Deutscher Cognac , ä Literflasche 2,10 , 2,50 , 3, — M.

Cognac flne Champagne ' ä Fl . 3,50 , ** ä Fl . 4,50 , ' ** k Fl . 5,50 .

Eugen lieumann St Co . y
- Alllancepl . Sa . Neue Frledrichstr . 81. Oranienstr . 190 . Genthinerslr . 29 .
» dam » Bäckerstr . 7. Charlottenburg : Kalaer Frledrichstr . 48 .

ttuvlv fetter , ä Pfund 55 Pf . , bei 5 Pfund & Pfund 48 Pf . l
flviw , mager , ä „ 65 „ „ 5 „ i 93 „
liukeufpeck , K Psd . 58 Pf. , bei 5 Pfd . ä Pfd . 55 Pf . Schinke « ,
lfd . von 55 Pf . an . — Bei ganzen Würsten : Thüringer Rothivurst ,
lfd . 55 Pf . Katle ' sche Zwiebelwurl » . ä Pfd . 55 Pf . ff . $ tbtr -
est . k Pfd . 76 Pf . Weltfiilifch - Mettwurst , k Psd . 55 Pf . Mest -
ifche Sdiiiikeiiwurst , a. Pfd . l M. Krannschweiger Mettwurst ,
fd. 80 Pf . Cervelat - und Salamiwurst , k Pfd . von 86 Pf . an .

Klähn , «öMlifir . Iö3,

Achtung ! Kereine .
„Luglisoder Karten " ,

Alrraiiderstr . S7c . ,
ist der Todtensountag an größere »
Verein zu vergeben . Auch sind noch
andere Sonnabende zu haben .

Empfehle meinen 4964L *

Frühstücks - ,
Mittags - und Abendtisch ,

K. Liebehenschel , Marfannenstr . 48 .

Schmargendorf .
„ Sanssouci ! '

Ruhlaerstr . 20 . A. IWalitz .
Vereinen und Gesellschaften bestens

empfohlen .
Jeden Sonntag : Brossen Ball .

2NermsMiiler «itMau -
20 und 40 Pers . fassend , sind noch an
einigen Tagen in der Woche zu verg .
261. * Frita Linke , Iiidenstr . 36 .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Auf Theilzahlung I

Schlag - Regulat . 14 Tg . geh . 18M .
Silb . Herren - giemont . - Uhr 15 „
Ljähr . Garant . Cbarlottenstr . 15.

Kein Abzahlungsschwindel . *

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

A . Schulz , Reichenbergerstraße 5.
Liefere Dtlohniiiiga - Viiirichtnnge » unter Garantie in ziußdanm

und Mahagaui von 240 , 300 , 400 , 500 bis 6000 Mk . in anerkannt ge »
diegener Zlussübrung . Killigstr preioberechunug . Prrialisten frauira .

Nekuer ' s Xordvaaren - rahrik ,
1- Gesch . : ändreasstr . 2Z . H. pt . , gegeuüb . Andreaspl .

�lllliU , 2. Gesch. : Lrunnenstr . 95 , gegeniib . Humboldtshain .
3. Geschäft : Keuffetstrasse 67 .

stittilOl ' AirOttO « größtes Lager Berlins . «Inster .
l & luUui Wdycll , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

id > nicht das größte Oiiiderivagrn - Lager Herlina habe .

Süi/nl - B Große Auswahl , mittler auch einfacher Ausführung

sWWWSö Leiliilki ' Möbel - Halle Norden
i — Jnh . Zitch . Thiele , äckerstr . 129 , nahe Gartenplatz .

| l ' Sl | MMa] FIAIIIä sSmmtliche Gastwirths - Artikel

Blliarti - Baiie Ferd . Diedrich , 109 .

Kur - Bade - Anstalt und Massage
für Rheuma - , Gicht - und Nervenkranke vÄne

von H . DAiznm , Brunnenstrasse No. 16, 4951Ü *

Loh - , Dampf - und Heisslnft - Kasten - Bäder ,
Kohlensaure und andere medizinische , sowie Wannenbäder .

Lieferant und Masseur sämmtlicher Orts - Kranken - und Freier Hilfs - Kassen .
Die Filiale nur für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4 bis 51/ * Uhr ) .

Langjähriger , nicht In einigen Tagen ausgebildeter , Anstalts • Massenr .
NB, Bitte meine Anstalt nicht mit der Brnnnenstr . 8 zu verwechseln .



Mz- Kitte .
in größter Auswahl
für Damen u. Kinder ,
garnirt u. ungarnirt ,
zu anerkannt billigen
Preisen , auch Trauer -
Hüte .

V. Peschke ,
Berlin .

T. Geschäft Lützow -

l üraße 30 , II . Geschäft
Lützowstraße 39.

Eigene Stroh - und
Filzhul ' Favrik bei den Geschäftsräume » .
Gear . 1871 . Feruspr . ülnit VI . 6341 .

Kseppiche spottbillig .
Va » ticrru , Gardinru , Käufer ,
Tisch - u. Steppdechrn spotlbiil .

F. Stoohr , Könlgguraben , Münzstr . - Ecke .

II nii ' Mfn,

. Enorm billig !

Knabenanzüge
Knabenpaletots

Riesige Auswahl .

dem durch seine vorzüglichen Tuchwaaren bekannten ersten Fabrikort Deutschlands , versenden wir

smr zu hervorragend billigen Preisen « Herren Anzing nnck ? aletotstlztte
VON den eintaehsten bis zu den hochmodernsten , kür jeden Geschmack passend , in tadelloser
reeller Waare . Anerkennungsschreiben in grosser Anzahl aus fast allen Städten Deutschlands
beweisen unsere Reellität und Leistungsfähigkeit . Vorzugliche Musterauswahl franco —

ohne Kaufverpflichtung — an Jedermann .
Unsere seit Jahren bekannten und bewährten
sind wieder vorrathSg und werden trotz der hohen
Wollpreiso , wie bisher S' /s Meter schwarz , blau

10 Mark ! ( Zahllose Empfehlungen ) .
Wilkes & Cie, , Tuchindustrie Aachen Nr . A. 78 , SS ' " " 1

g — an jeaermann .

Monopol - Cheviots !

J . Rosenberg , i

Elraulitkn , Sliimtii
besondere Svezialität , zu Engrospreisen
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Pl >a»taslefedern,Hntbln »ieu , sowie hoch -
garnirte Köpfe ze, B . Lentge , Neu -
Cölln am Wasser 23 , 1 Dr. . eben¬
daselbst Waschfedern 25 Pf . . Krause -

. federn 19 Pi .

Zoot -
\KtEIE-, SCHWffCl-,
\ FICHTENIMHEl-

BAPER.

na ?

Moritz Seidel
45, Grüner Weg 45,

Ecke Koppenstrasse .
Wäsche - Ausstattungsmagazin ,

Beltfedern Pfd . von 50 Pf . an ,
Bannen Pfd . von 2,50 H. an ,

wr fertige Betten , - ws

Steppdecken , KK
Portieren Gardinen I
SV Kleiderstoffe . ' TBäE'

BW WolCwaaren . Wg ,
Tiachzeuge , Tischdecken I

Taschentücher , Ki . T I
OV Streng feste , sehr
billige Preit e . 3930L *

Bettfedern und Betten
Bettseden , Pfd . von 50 Pf . bis 1 M. ;
gerissene Schleißfedern v. 1,25 bis zn

den feinsten Sd ) >vanenfcderii .
Fertige Betten : Oberbett , Unter¬
bett . 2 Kissen v. 12 M. bis z. d. best .
Qualitäten . Fertige Inletts , Bezüge ,
Matratzen , Polsterbettstellen « . Kinder -
betlstclle » empfiehlt billigst u. versendet
unter Nachnahme . 59811, '

AKnfffnvr Berlin S. ,
■ I * . UII1UW , Drosdenerstr . 78 .

Teppiche
in Scpha und Salon - GrSsse 5, 6.

8, 10, 15, 18, 20 - 100 M.

Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Stepp¬
decken u. Läuferstotfe

spottbillig .
Fabrik - Niederl . Ä. Michaelis ,

Friedrichstr . 7 .

• • • • • • • • • • • • » ■ • •

! zurückgesetzter !
! Teppiche ! ! I

» Portidren ! ! »
; Gardinen ! ! •

�Steppdecke «! ! ;
billig. TWichchMs ;

• Emil Lefe»r0,®' {sS«;' j
: Prachtl�M :
• «
» mit bnntfarbige » Teppich -

g JUuitmtionrn , sowie zirka 200 _
_ Gardinen - und Portiären - Ab - �
� bildnngen in künstlerischer Ans - �
• sührnng ans Wunsch gratis und 9
• franko ! *1( 013 ®

ZGrHtesTeDiAiliiisBerlliiZ!

Hoflhiann -

mos
««ifrenii . , Ciftntau , mit qi-bt.
Tcnpiltt , in schwarzab. Nubb. ,
Nrs. z. Fabrifpr . unt. IvjZhr . Ga-
ran>ir . - >rz -nIIilil, . mU. Mk. 2»
Preiserb. , »ach auswärt « frf. ,

Probe tR-I - reuze» u. flalal . gratis »
Jarnsalameratr . 14, Berlin .

4959L ' gV Ärgru Eiliältung , b! »icht n » v Uhenmatisuiu » . * TM3

I - vIi - Iannin - , neisstroekeiilnkt - n . Dampfkasteubiider m. Veritackuug , Massage .

Ritter - Oady Bad Fraitkfui « tf
18. Ritterstr . 18 . ( Eck ® Priuzeuatr . ) 136 . Gr . Fraukfurterstr . 136 .

LM " Kädrrlirfrruug für siimintliche Kianlienllalsc » S erlinv u. Zlurgeg

Kehr Liclii !

Weniger Pelrolenm !

Fast kein Zerspringen !

Keine Explosion !

Patentkugelcylinder X - Strahl
( D. R, - P. Nr . 76 356 . )

Preisgekrönt Dresden 1896 .

Ueberall erhältlich .

Winter - Saison .
Tranringe

w

reell Dukaten , gestempelt 980 .
2 Dukat . 22,50 M. 1 ' /2 Dukat . 17,50 M.

Krouengold gestempelt 900 . 7 Gramm
30,50 M. 5>/s Gramm 15 . 50 M.
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Hugo Lemcke ,
der Orauienburgeritraße . Gegr . 1810

Möbel - Verkauf
b( < MöbelspeicherS Rasenthaler Strasse 13.
BScfleu beabsichUgter Bergrößeru »« meinet
Räumlichketten verkaufe ich iuei » Waarenlager
zu noch nie dagewesene » Preise ». Zum Uni-
znge und für Brautleute Ist soniU dte einzig
reelle Betegendrtt gegeben , Ansstattunge », so-
wie einzelne Stücke gediegen »nd billigst eln -
»ukaule ». Man lasse sich nicht dnrch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
dte Möbel , welche »>a» taufe » will , genau und
vergleiche dieselbe » mit meinen nur gedlegenen
Möbeln und anerkannt bllltgsten Preisen . Ber -
kanse ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel z» wahrhafte »
Spoitpretse »! Äletderlplnd I » Mark , Nußbaum -
tileiderspind zo, Mufchel - Kletderspind as
kkoinmode 9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprung
federmatrahe und kieiikisse » lg, Spiegel »,
Stühle 2, Nußbaumtruineanr »>ll Stufe so,
Plüschgarnlkur so, neue , hochfeine Plüsch -
garnitur los Mark . Hochfeine Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Einrichtungen auf Thetlzahlung . Kein Ab-
zahlungsgeschäst . Eigene Tapezierwerkstätten ,
vier große Möbelspeicher . Gekaufte Möbel
könne » kostenfrei aus meinen Lagerspeichern
» Monate stehen bleibe » und werden dann
durch eigene Bespanne sauber transporlirt und
«usgestelll , auch nach außerhalb . _

Inns
T hrilfghlntiiZ .

J . Kcllcrmann ,
| l ( tie Jaliobllr . L« .

Möbel ll " 0 "' "iß '
D r e s d e n e r st r . 49 , I.

' II Ö Öd luuft Burow ,
stiosenthulerstr . 13.

Ihkiljehliiii«. » Ä" "
JV Anfiis - llrtdf IWrtrtlj
T omporowski , Schneidermeister .

Berlin C. . Jüdenstr . 37 , 1 Tr

Achtung ! !
Die weltbekannte Hoscufabrik ver -

kauft jetzt : 5357L' ' '
Prima Sloffhosen 3,00 —7 . 50 M. ,

Prima Arb . - Lederhoscn 2,25 —5,00 M ,
Prima Kiuder - Anzüge 2,50 - 3 . 50 M. ,
Bnrschen - Anznge 4,50 —12 M. , Knaben -
Hosen 65 Pf . bis 2 M. mir bei
W. Mathews , Pallisadenstr . 7 .

Am Stadtbahnhof

( Ecke Neue rromenade ) � BÖi * SGa

Arltere furiidigrsrhle Lagerbrstände meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wäi' che ! Kentenmaaren !

gelmigen mninlehr zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen znui

pur * Auswerkauf .

Hackescher Markt 4 1
( Ecke Neue rromenade )

" ■ ■ ■ ■

JenWer Psrter.
Dessert - u . Malzkraftbier I . Ranges .

Brancrei Bnrghalter , Potsdam ,

gcar . 173V , bes . s. Blutarme , Brustkr . ,* *
Bl «ichs . . Wöchn. ,N - -
konv . : c. d. leicht be -

kömml . , nahrh . kräs -
tigste Bier . — Ist
blntbild . , desh . bess .
Gefichtsfarbe u. Ge -

ivichtszun . überrasch .
14 Fl . drei , 50 Fl .
zehn Mk . exkl . In
Geb . ( Vs, Vs, i/i6 ) i .

' Selbstabz . wesentlich
billiger Allein . Ver -

sandtst . f. Berlin u.

Prov . : Porterkellerei
Ninglen , Perlin »
Brnnncnstr . 15 ®.

Nicht Flascheuzahl - -
Qualität entscheidet

Berliner

Volks - Brauerei
S. Gräfestrasse 8

empfiehlt und versendet in Berlin und

die Vororte seine zu »> Selbstsüllen ans

bestem Malz und Hopse » gebrauten
Biere als �

Werdersches
Malz ä Liter 10 Pf .

Weißbier
welches infolge seines großen Malz «
und Würze - Extraktes

von hoiirr Uiilirk ? aft
Licferuug frei Haus .

M, SCrliger ' s
Speise - Lei ttöl
ist das anerkannt beste . Zu haben in
allen Kolvnialwaaren - und Borkoft -
Gesdjäfte ». Fabrik - Lager : Verliu ,

zSknlitzevlkv . 105 .

GrSHtco Spesialgrschäkt für

. BettVeelern n. Betten .
Weltbekannte billigste Bezugsqnelle .

k. Lcutlcr , vcrlin . AA
Ackr ' rftr . 28 , Ecke Jnvalideustraße .

2. Gt ischäft : Mariannenstr . 11.
3. Ge schüft : Kurfürstenstr . 25 .
4. Gef chäst : Reinickendorserstr . 04c .

Keltsrde » Pfund 5t > u . 75 llf .

Halbdan » » « „ 1,00 —1,50 M »
Äranr Dan « « » , , S, 00 — 14 . 50 „

Fertige K. �tten , « berbett , Unter¬

bett . zwei ji ' issen 10 Mark , mit

gute » Inlett » «. neue » gereinigte »
Feder » , t - efser » Korten : Ktand 1Ä .

15 —18 . A4 zkllirst . zh . �i7 » uL »

grantbetten 30 - - 45 Mark . Vrif ße
polNerbettltelle » Ktum 8 Mark .

prima 10 Ulark� 58588 *

Zahn- Klinik . . <n. wU,. „g.
Olga Jacobson ,

Inwalident * * 1 * * 145 .

! ! Meiner werthe » Schuhinacher .
Kundschaft ! I

die ganz erg . Mitlheilun - z . daß ich mein

schlihmacher . Werkzeug » Geschäft von

Elisabeth - Ufer 40 ins RebenhanS
Elisabeth Ufer » S ( Eike Oranieu -

Platz ) verlegt habe . Jndeni ich mein

Geschäft geneigtem Wohlwollen bestens

empfehle , zeichne hochachtungsvoll
Franz Bochnig , 221 *

Elisabeth - User 39 ( Ecke Ornuienplatz ) .

Solu- Uloht apiolond und au
etlaman . Schöngt« Uatar»
ÜAltunf bai Faatlich,

4QffAatfitSf«i Mk. 2.80,
A- , S 50.

. •rpaakuAf fr.i.
arMnd »«?'

rWbrikAdoa fei
BAnsoniks* bo««. QoAllUt

Ton Mk. 8. 80 bU Mk. W. —
KaIaIoc grfctla «. rmn/o*

f . W. lehflnie. Kilig. nllit ! L t U«

Frau Anna Fischer , ärztl . geprüft «
Mnsseuri » , Köpenick , Grünauer «

straße 3, empfiehlt sich für Retpe » ,

Frauen - u. Kiiiderkraulheilen .

_ _ _

Keine Laden - Mleihe , daher ow

denkbar billigsten Preise in Damen - ' >' >d

Herrenhemden , vorzügliche Waare .

Wäschcfabrik Blnuieustr . « / ' •

lthre«-, GoliiMllre»-Äerslld.
Baar - Berkauf u. Theilzahlung .

Beslellg . briefl . Pogdt , Angnnstr . 9».

Ein gut renommirter Thsatsi * - .
Verein wünscht noch Daine » und

Herren als Mitglieder . Sitzung jeden

Konnabrnd� abends 9 Uhr , im Renan -

raiil Schuig , Peleraneiistr 18. ' fy *

Strickivoll - Nestrr , Zephyr . Ro .

zu Partievreii . Holzm » rklslr . K0. H. l. 1 1

lothringer - Strasse 28 .

Rathenower
Brillen und Pincenez
ff Stahl I Mk. , Nickel 2 Mk. , Aluramjuni .
goUl, von Gold nicht zu unlcrtcheiden
2. 50 Mk. , OparnglHeer 8,50 Mk. , beste «
Opern - u. Reiseglas Marke , Eurtka " jh
• O Hark mit Lcder - Etui und Riemen
iu Lieferant für alle Krankenkassto >

Verantwortlicher Lledakteur : Aalgust Jarobetz in Berlin . Für den Jnferaienlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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